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mußt im der Primus reechen, wenn's bei em wieder amol „achtzen 


bäcker Mählig uf'm Ringe ſchunt am beßten, wie a'm die Sache zu 


als ebenfalls; °) entſetzlich. 
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Nr. 525. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Goldwährung. 

Alle die wackeren und intelligenten Elemente, welche fi zufammen: 
gethan haben, um dem Finanzminister Camphauſen den Garaus 
zu machen, befinden ſich in einiger Verlegenheit um den Nachfolger. 
Sie haben zwar in ihrer Mitte einen erleuchteten Mann, der ſich feloft 
rühmt, zu den Wenigen zu gehören, welche ſich um wirthſchaftliche 
Dinge kümmern, welcher auch nach der autbentiſchen Schilderung ſeines 
Bildungsganges drei oder vier volkswirthſchaftliche Compendien geleſen 
hat und bereit iſt, noch mehr zu leſen, falls die Bände nicht zu dick 
ſind, der ſogar gegen den Strom ſchwimmen kann, das heißt, wenn 
die Fluth ihn trägt, aber trotz dieſer ſeltenen Intereſſen, Kenntniſſe 
und Talente ſcheinen doch ſeine eigenen Fractionsgenoſſen einige Be⸗ 
denken dagegen zu tragen, in ſeiner Hand ein Portefeuille zu ſehen, 
und fo haben denn die Börfenblätter den wunderbaren Gedanken ge: 
habt, aus dem Abgeordneten Bamberger einen Patron ſchutzzoͤllne⸗ 
riſcher Intereſſen zu machen, und ihm gleichzeitig die Mühe ange⸗ 
ſonnen, unſere verfahrenen Muͤnz⸗Zuſtände wieder in das Geleiſe zu 
bringen. 

Sine nicht geringe Ueberraſchung mag für fie Bambergers 
jüngſt erſchienene Schrift „Reichsgold“ (Leipzig, Brockhaus) geweſen 
fein. Bamberger hat ja an der Berathung ſowohl des Münz, 
als des Bankgeſezes den lebhafteſten Antheil genommen, und if in 
einer Reihe von Punkten der Regierung gegenüber getreten. Seine 
jetzige Schrift aber liefert den klaren Beweis, daß er weit davon ent: 
fernt iſt, ſich zu der Regierung in einer grundſätzlichen Oppofition zu 
befinden. Er liefert Erörterungen über die Umgeſtaltung unſeres 
Münzweſens, die bei aller ſtreng ſachlichen Behandlung ſich faſt unwill⸗ 
kürlich zu einer Lobrede auf die Reglerung umgeſtalten, die eine eben 
ſo ſchwierige, als nothwendige Maßregel mit eben fo viel Kühnheit 
als Umſicht durchgeführt hat. 

Wir bedauern, daß die Verlagshandlung den Preis der Schrift ſo 
geſtellt hat (3 Mart), daß nur eine beſſer ſituirte Minderheit ſich bie: 
ſelbe anſchaffen kann. Das Buch iſt ein Volksbuch im beſten Sinne 
des Wortes und ſollte möglihft weiten Kreiſen zugänglich gemacht 
werden. Auch jetzt ſollten wenigſtens die Volksbibliotheken vor dem 
Erwerb derſelben nicht zurückſchrecken. Leider iſt die Münzfrage viel 
dazu benutzt worden, die Leidenſchaften aufzuregen. In Frankreich 
würde man bei einer ähnlichen Gelegenheit es für politiſche Pflicht 
erachtet haben, in der Preſſe möͤglichſt aufklärend zu wirken und zur 
willigen Ertragung der mit dem Uebergangszuſtand unvermeidlich ver⸗ 
bundenen Leiden aufzumuntern; bei uns wurde jede durch die Sache 
ſelbſt 8 Schwierigkeit der Regierung als Schuld heigemeſſen. 

Noch immer werden Einzelne von Zweifeln bewegt: War es noth⸗ 
wendig, daß wir zur Goldwährung übergingen? Hätten wir nicht] d 
beſſer gethan, die Doppelwährung zu wählen? Hatten wir nicht Ver: 


anlaſſung, uns um die Herſtellung einer Weltgoldmünze zu bemühen? 
3 der Markwährung nicht vorzuziehen? Auf 


die Frantenwährung 
ie dieſe Fragen ertheilt die Schrift klare und erſchöpfende Belehrung. 


De eee dd ee NT TE Te ng: 
Anne fhläf’ 1 aus der Schule. 
on Robert Rössler. “) 

Seit zwanzig Joahren woar doas, wie's Amen ei der Kirche, aſu 
wie Martine koam, do krigt a boch a Geſchenke vo fen Selectanern, 
denn doas hott' a ſich ehrlich vurdient; und domiet Puncum! — 

A woar a härzensguder Moan, der Härt Cunrecter Mühſam und 
ſihr beſcheeden. Nu jeemerſch, 120 Thoaler ſchläſſch, ne Klufter 
Brennhulz aus m Stoadtpuſche und fieben Scheffel zu Brute; wu 
hätte de Huffoahrt ooch härkummen ſulln? Vur jedem Stoadtver⸗ 
urnten und Roathshärrn zug a fen ramponierten Hutt ſchunt tief: 
tiffer vurm Burgemeeſter, am tiffſten freilich vurm Härrn Suppern⸗ 
denten, denn där woar i'm über ei der Schule, wie ei der Kirche. 
(Där Härr Cunrecter ſälig woar nämlich doch Nochmittigsprädiger; 
freilich hoat ſich n de liebe Gemeende blus is irſchte Mol vangehurt, 
dernoochert woar a außer m Canter und da verfliſchten Churſungen 
immer mutterjilge!) alleene ei der Kirche.) 

Na kurz, a woar 'ne Seele vo em Nenne 

Jedennoch kee Menſch ihs ohne Fähler, . Eu grüßter woar, doß 
a mit üns Rangen nich meh recht färtig w 

Die zweete Klaſſe, wu je boch ſchunt 5 den topprechten?), 
botte fu a grüner Candedate under ſich; durte wor ſch stille; kee Geift, 
kee Läben ei där ganzen Geſellſchoft nich. 

Ei der ürſchten Klaſſe ging's lauter zu. Schunt uf m Morkte kunnt 
ma üns lärmen hären; und wos a gerechter Selectaner woar, där 
bott anne Stimme, wie a aler Attolleriemaſor. Zwiſchper zwölwe und 
fuffzen, boch ſechzen worn de meeſten, aſu recht ei a regellären Flägel⸗ 
joahren drinne. 

Und erſchte weit wor ber; urig weit im Deutſch und im Franzöſ'ſch; 
jedennoch ünſe Furſche blieb's Latein. Wenn a aſu fen Cäfar mit 
üns tractlerte (per hotten freilich ock an Auszug), do koam a ſich tulle 
wichtig für; und wenn's amol und's wullde goar nich gihn, do noahm 
aus Liebe zu dam koahlköppigen Heiden a Hafellinger und bläute üns 
de Gallier, de Helvetier, a Verzingetorix, a Arioviſt, a Caſſivellaunus 
und wie die Kärle olle heeßen, die eem die jungen Joahre aſu ver⸗ 
bittern, derbärmiglich nich ock ei de Schädel nei, nee, noch mehr ei a 
Puckel, und mehrſchtentheels ſoaß die Weisheit hingen fefter, wie vurne, 

Na, fu ne kleene Kitzellei obgerecht, die n ſuſts) nich amofieren 
thoat, wor ber m olle ſihr geneege“) und är üns ooch's Gegentheel.“) 

S meeſte Zutraun oder hott a zu ſem Primus; där fuhrt' im s 
Kaaſſenbuch, ch, ſtuppt im de Feife, roocht s bm van und kooft im de 
Prieſe; (Nattſchi⸗ Tattſchi hieß a die Rackerwaare, jedenfolls weil je alu 
ludermeniſche) ei a Richer bieß, doß ma natſchte). Ooch's Stöckel 


die beſten“ ſetzen ſullde. 
Wos nu's Märtehurn vanbelangte, do wußt's där dicke Zucker⸗ 


) Dieſe prächtige Humoresle in ſchleſiſcher Mundart wird für unſere Leſer 
fiber don großem Intereſſe fein. Sie iſt einer der erſten Verſuche 
bumoriſtiſcher Proſa in ſchleſiſchem Dialect und dat in einer Zeit, wo 
man die plattdeutſchen, baieriſchen, pfälziſchen und anderen Dialecte in 
Proſa behandelt, gewiß je Berechtigung. 

Y) mutterſeelen; ) radebrechen; ) ſonſt; 


Die Red. 
2 geneigt; °) d. 1 As viel 


I dem ausdrücklichen Verlangen nach Silber 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſagt worden; aber auch wer in derſelben nur ſolche Gedanken wieder⸗ 
findet, die ihm ſchon vertraut waren, wird ſich an der vollendeten 
Form erfreuen. Zu denjenigen Partien, welche ſelbſt dem in dem 
Thema bewanderten Leſer eine neue Perſpective eröffnen, gehört der 
Nachweis, daß wir in der Zeit vor dem Kriege in Folge unſerer ent⸗ 
arteten Währung einer Kriſis zutrieben und vor derſelben vorläufig 
durch den Krieg behütet blieben. Wenigſtens in dieſer Schärfe hatte 
es kaum Jemand zuvor ausgeſprochen, und wer den Argumentationen 
des Verfaſſers mit Aufmerkſamkeit folgt, wird zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langen, daß er gute Gründe anführt. 


Mit dem 1. Januar nächſten Jahres tritt die Reichswährung ing 


Deutſchland in Kraft und die vielen Zweifel, welche an dem Gelingen 
des Werkes erhoben wurden, ſind verſtummt. Es iſt nur noch ein 
Punkt übrig geblieben, welcher zu praktiſchen Zweifeln Anlaß giebt. 
Die Münzen, die nach den alten Syſtemen geprägt worden ſind, 
werden nur nach und nach eingerufen und bei dem Mangel, der an 
Scheidemünze des neuen Syſtems herrſcht, kann vor der Hand nicht 
daran gedacht werden, namentlich die Thalerſtücke gänzlich zu beſeiti⸗ 
gen. Sobald Stücke von ½, 1 und 5 Mark in hinlänglicher Menge 
vorhanden ſind, um dem Bedarf an kleinen Münzſtücken zu genügen, 
werden die Thaler, wie alle Silbermünzen alten Gepräges aus dem 
Verkehr gezogen werden müſſen. Bis dahin ſtehen wir in der Mitte 
zwiſchen zwei Gefahren. Werden die Thaler jetzt in zu ſtarkem Maße 
eingezogen, ſo tritt ein den Verkehr beläſtigender Mangel an Scheide 
münze ein. Werden ſie dagegen in zu großen Summen im Verkehr 
belaſſen, fo liegt die Gefahr vor, daß bei ſteigenden Wechſeleourſen 
wieder Gold exportirt wird. 

Dieſe Schwierigkeit iſt auf dem Congreſſe in Eiſenach durch Herrn 
Profeſſor Naſſe behandelt worden und auch Bamberger geht auf 
dieſelbe ein. Der letztere verlangt, daß der Bundesrath eine Verord⸗ 
nung erlaſſe, wonach die Thalermünzen nur noch als Scheidemünzen 
gelten und ſonach bei Zahlungen von mehr als 20 Mark zurückge⸗ 
wieſen werden können. 

Der Bundesrath iſt in jedem Augenblicke befugt, die Thaler ganz 
außer Cours zu ſetzen. Er iſt darum nach Bambergers (uns nicht 
ganz zweifelfreier) Anſchauung auch befugt, fie zur Scheidemünze zu 
degradiren. Gleichzeitig muß dann die Regierung verpflichtet werden, 
jeden ihr in Thalermünzen angebotenen Betrag in Gold umzu⸗ 
tauſchen. 

Ob die Goldaus münzungen in dieſem Augenblick ſchon bedeutend 
genug ſind, um die Durchführung dieſes Vorſchlages zu geſtatten, iſt 
zweifelhaft. Daß in dieſem Augenblicke kräftig daran gearbeitet wird, 
das Reich von dem überflüſſig gewordenen Silber zu befreien, geht 
daraus hervor, daß die Reichsbank ihre Noten in Gold einlöſt und 


nügen vermag. Wir können dieſen Vorſt 


amber 
den ähnlichen, den Profeſſor Naſſe in Pa aufge, 1 für 
Manches von dem, was Bamberger fagt, iſt ſchon vor ihm ge dringlich halten. 


Danke machte. Viel Gelder, an Heffen Ruſinken ) und ſüße Mandeln. 
— S letzte Joahr hott a uben druf a Härrn Cunrecter, wie a leibte 
und läbte mit Zucker geguſſen; doch de Prülle woar nich vergäffen. 
Drüber ſtond mit gruhßmächtigen Buſchſtoaben: Dilectissimo ma- 
gistro Mühsam, und drunder, wieder lateinſch oder ock ganz kleen: 
Discipuli grati. — 'S Woſſer lief ind im Maule zuſommen, wie 
ber'ſch ſoagen. De Hauptſache oder blieb doch immer de Grühße ?) 
und de Mächtigkeet. Wär'ſch aus Gummi: Teeg 3) gewäſt, ma hätt's 
dreimol üm a Bauch wickeln künnen; und im Maͤhlig ſei Fritze lug 
üns für, doß a Menſch, därde nich ganz derhüngert wär, recht gutt 
vierts Tage dran zu knäubeln“) hätte. 

Oder mit m Hurn alleene wor'ſch nich obgemacht. 

Weinſchenk's ſei Ernſt brucht a Fläſchel Ruthen, a Buttelchen 
Weißen und afu a rund gemäſt'ten, bewaxnen Bucksboltel Ungerſchen. 
Der ollergrüßte und längſte Labander“), Schorfteinfäger'd ſei Seffe 
(dän ſeine liebe Muttel immer noch ihren „Kleenen“ genennen thoat), 
där ſurgte für billige Kränze. A liebte nämlich Ziergartnerſch feine 


Härze hotte; denn eegentlich hott ber'ſche jeder durch de Banke durch 
chunt acht Tage zur Puſſade gehoat. Uf die Dart krigt ber aus 
purer Liebe meeſt ſitte dicke Gallanden, daß der ale Härr vur lauter 
Blumen und Eechenloob kaum uf's Katheder nuftriumphieren kunnde. 

Ich ſah'n noch heute, wie a durt uben ſtond und 's Murgenbät 
proach: 

„Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dank 

Zuerſcht ſchmieß a de Oogen noch m Dedbeiten, beim Runder: 
ſchloan oder ließ a fe ausruhn uf dam dicken fetten Gebäckſel und 
ſoag derbeine aſu ſeelen⸗ vergnügt aus, nee, doas koan ich goar nich 
beſchreiben. — Wenn ma, daß ma nich goar aſu a Strick gewäſt 
wär, de Oogen hätten eem übergihn müſſen. 
Natürlich ſtellt a ſich erſcht jedesmol ſihr überroſcht und verlägen, 
wiewuhl doß a's doch ganz genau wußte, wivel jeder zu där Beſchärung 
derzu gegan hotte; dernoochert bedankt a ſich und ließ ſich die Liebes: 
goaben, wie a fe genennte, heemtroan. A ſuchte ſich doderzu zwoar 
immer die ſicherſten und reichſten aus, oderſch letzte Mol beſchwärt a 
ſich doch, doß im die „undankbaren Schüler“ nich blus olle Ruſinken, 
nee boch ihre dankbaren Mütſchüler, gratos discipulos“, vom Hurne 
rundergefräſſen hätten. 
Alſo zwanzig ſitte Feſttage hott a bei üns ſchunt derläbt und zwan⸗ 


zig ſüte Hörner ſchunt verdruckt. 


Do fügt's ünſer liebe Härrgoot, daß ünſer liebe Härr Cunrecter 
ſei Wuhlgefolln dan enner alen Jumfer foand und ſich's, mir niſcht, 
dir niſcht, — uf die alen Tage noch veränderte. Nu gung anne 
gruhße Verwandlung mit km für; a ſchien wie ümgekrempelt ei ſam 
ganzen Wäſen. 


weiße Wäſche gehaln. 
hemdel uf der rechten Seite; wenn oder, doß de Mietwuche koam, — 
ſchwapp! dräht a's uf die ärſchliche, indem doß's do wieder reen ausſoag; 


thun. 


eitun 


Walen & . Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Donnerstag, den 11. November 1875. 


Aus der Arnim 'ſchen Schrift pro nihilo. 

Der vom Grafen Arnim fo eben in Zürich unter obigem Titel 
veröffentlichten Schrift entnimmt die „N.⸗Z.“ im folgenden die beiden 
wichtigſten Urkunden, die ſie enthält. Zunächſt eine Eingabe an Se. 
Majeſtät den Kaiſer, welche folgendermaßen lautet: 

Paris, den 8. Juni 1873. 
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König, 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Geſtern habe ich dem Marſchall Mae Mabon ſowohl meine neuen 
Baer wie die Allerhöchſte Antwort auf das Notificationsſchreiben über⸗ 
eben 

Der Marſchall, welcher noch in ſeiner Privatwohnung in der Rue de 
Grenelle in Verſailles wohnte, erſuchte mich, Euerer Wiajeſtät die Ver⸗ 
ſicherung zu wiederholen, daß er für ſeine Aufgabe anſehe, die jetzt „dans 
ce moment“ beſtehenden gu gi Beziehungen zu Deutſchland zu pflegen — 
daß er der wohlwollenden Aufnahme eingedenk ſei, welche er als Krönungs⸗ 
botſchafter in Berlin gefunden. Eben ſo ſei er dankbar für die ehrenvolle 
e die ihm während ſeiner Gefangenſchaft in Deutſchland zu Theil 
geworden ſei 

Der Marſchall erzählte mir bei dieſer Gelegenheit, daß ihm nach Sedan 
freigeſtellt worden ſei, zu gehen, wohin er wolle. Er wäre, wenn ich nicht 
irre, in der erſten Zeit in Givet geblieben. Nachdem er wieder transport⸗ 
fähig geworden, hätten ſich bei ihm zwei Bataillone franzöſiſcher Infanterie 
eingefunden, um ihn fortzubringen. Die Verſuchung, ihnen zu folgen, wäre 
groß geweſen, und man hätte ihm, da er frei von allen Verſprechungen ge⸗ 
weſen ſei, ſtreng genommen feine Flucht nicht vorwerfen konnen. Aber er 
habe doch geglaubt, auf die ihm zu Theil gewordene Behandlung mit noch 
gest. Scrupuloſität antworten zu müſſen, und die beiden Bataillone fort: 
geſchick 

Der Marſchall fügte binzu, daß dieſer Zwiſchenfall Niemand bekannt fei. 

Der Empfang, welcher in ſehr einfacher Weiſe vor ſich ging, war aber 
doch rar 1 von der ganz formloſen Art des Herrn Thiers. 

Der Marſchall war in Uniform, empfing ſtehend in Gegenwart ſeines 
Miniſters und entließ mich in der Weiſe ſeines Souveräns. 800 babe wenig 
Franzoſen geſehen, die ſo wenig einem Franzoſen ähnlich ſehen wie der 
Herzog von Magenta. 

Wenn die Nationalverſammlung und ſeine Miniſter geglaubt haben, in 
ihm eine willenloſe Maſchine zu beſitzen, ſo dürften ſie unangenehme Er⸗ 
fahrungen machen. 

Vielleicht iſt dieſe trockene, einfache, nicht discutirende 8 mehr geeignet, 
die Franzoſen zu regieren, als der Eſprit ſeines Vorgängers 

Unter allen Umſtänden ſind die en der Pesch Re ir hier entwickeln, 
eine der 1 Erſcheinungen der 

ie Abkömmlinge aller Dynaſtien, welche in Frankreich regiert haben, 
können, ohne daß irgend Jemand ſie in ihrer Freiheit beſchränkt, auf fran⸗ 

zöſiſchem Boden wohnen. Ihre Anweſenheit wird keine Umwälzung berbor- 
23 1 7 ihre Abweſenheit wird nicht als ein Unglück empfunden werden. 

Wenn Heinrich V. heute in Chambord reſidiren wollte, würde er für 
vierzehn Tage Verwunderung verurſachen. Eine gewiſſe tiefere Erregung 
858 allenfalls durch das Erſcheinen Napoleons des Vierten hervorgebracht 
werden. 

De gei 


Achtung, weiche man ihm ſchuldig iſt. hat nicht aufgehört, populch 1 
ſein, eb er iſt im Begriſſe, 8 zu werden. Das ganze öffentti — 
Leben concentrirt ſich auf's Neue nicht in dem Intereſſe für P.. dd ³o¹¹.. ⁰¹wmmw..w.w. ³⁰¹¹0m dd An, | 


und knöppte de Weſte bis uben nuf zu, wie a a und a 
koam ſich wieder ſchien genug für. 

Doas woar nu mit em Schlage anderſch gewurn. N 

Jeden Tag a friſch Vorleibel und immer weiß wie der Schnie, 
der ſchworze Jommerloppen woar ganz kaſſiert. Doas „ale Moaß“) 
mit där obgegriffenen Krämpe hotte em neuen fiffigen Kaſtohr weichen 
müſſen, und da diſtellierten Schnupptaback befeitigten nich meh die 
oller Welt bekannten, ſchunt awing zerflackermentirten 2) breet karierten 
Purpertüchel; doas Geſchäfte beſurgten jigunder welßleimtne “), die ſen 
Zinken ock immer ärgerten, weil ſe goar zu ſteif worn. Na kurz, der 
Härr Mühſam ſoag aus reen, wie a belackt Katzel, doas ſoag a Blin⸗ 
des, und bier hätten's nich merken ſulln? 

Wie nu de Martinezeit koam und ſichs bei üns wieder üm' s? 
Märtehurn drähte, do drong där ruthköͤppige Gelbgiſſer Gufte*) zwoar 
nich durch mit ſem luſen mäſchanten Maule. Där wulld' i'm partu 
reen goar niſchte gan; denn warum? Der Härr Percepter hott im 
amol, wie a meente, zu Unrechte, 's Fähl gegerbt. Oder mit dam 


Pallindel, a niedliches Mädlichen, ock doß ſe a zu a wäterwendſch Hurne wurde dosmol doch niſcht. 


Der Senater Kleinerten ihr Willem machte nämlich an andern 
Vorſchlag. Där Härr Cunrecter wär a andrer gewurn, ſeit a ver⸗ 
heiratt, und dodruf müßt ber Rückſicht nähmen. 
fette Stuppgons würde der Froo Cunrectern gewieß lieber fein als 
wie 1 Zuckergebacknes. „Und doas hoat meine Mutter geſoat“; 
meent a e 

Die letzten Woorte ſproach a mit fu enner mallziöſchen Fineſſe,) 
wie wenn a meente, und do is's obgemacht; und bier verftoanden n 
olle ganz genau. b 

Do ſullde nämlich amol der ale häßliche Kirchthurm friſch geweißt 
werdn, und die Härrn vom Kirchencollegio und vom Roathe, vo der 
Stoadtverurnten⸗Verſammlichung, olle worn derfüre, denn die Sache 
woar preſſant. Ei där gemeenſchoftlichen Sitzung hotte ganz alleene 
der Härr Senater Kleinert, därde freilich noch niemols kee Woort nich 
geſprochen hotte, alſo där ock ganz alleene feine Meenung noch 
nich ei a Tag gegan. Do frug in der Bürgemeeſter zur Letzte, blus 
der Form holben, wie ha denn aſu dächte. 

Und wos de nie nich geſchähn woar, Ks geſchoach 83; der Sena- 
ter Kleinert ſproach; und woas ſproach a? 

„Wenn ich meine Meenung ſoan ſohl, meent a, do meene ich, 
wie Meine meent, und Meine hoat die Meenung, is's mit dam un- 
geweißten Thurme ſchunt 80 Joahre gegangen, do koan's boch noch 
dos 81ſte gihn. 

De Stoadt hoat kee Geld zum wegſchmeißen nich, und weiter joa 
ich niſcht. Doas ihs Meiner Meenung, und doas ihs meine Mee⸗ 
nung, und aſu meen ihch;“ meent a. 

Wos woar zu thun? 

De Froo Senatern woar anne ſihr karraſchierte e) Perſchon, Vor⸗ 


Bis dohien hott a, denn a woar nich eitel, nich groade woas uff ſtand vo dam gruhßen Koffeekränzel; wie fie duchte, duchten de Wel⸗ 
Sunntigs, Montigs und Dinſtigs trug a's Bor: ber vo da Härrn, diede aſu wos fein, olle, denn de Burgemeeſtern 


golt niſcht. 
„Sull ber üns de Weibſen uf a Hold zähmen? “ froite der Stoadt⸗ 


und die Reendlichkeet mußte ooch noch Durnſtigs ihre Schuldigkeet ] ältſte ängſtlich. 
Freitigs und Sünnobends boand a ſich a ſchworz Latzel üm 
) Roſinen; ) Größe; ) Gummi⸗Teig; ) kauen, eſſen; ) langer Menſch. ner Accent. ) Kuragirt. 


I) Hoher Hut; J zertiſſenen; ) aus weißer Leinewand; *) August; °) feia- 


Anne rechte hübſche 
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Die beſte für und wird immer diejenige fein, welche den größten Theil] Seine Majeſtät den Kaiſer richte, welche meines Erachtens noibwendig ſind, 


ihr er Kraft auf die Bekämpfung ihrer inneren Feinde verwenden muß. um die Einheit und Disciplin im auswärtigen Dienſte zu li i 
Sa tieffter Ehrfurcht ꝛc. Intereſſen Sr. Majfeſtät 1 5 des Reiches un a ek 


tigter Schädigung ſicher zu ſtellen. ez.) Bismarck. 

Eine Antwort auf dies Schreiben erfolgte nicht. — 

Dagegen richtete der Fürſt Bismarck am 19. Juni 1873 an den 
Grafen Arnim das folgende Schreiben, welches zu den ſogenannten 
Conflletsacten gehört, aber bei dem Proeeſſe nicht zur Verleſung ger e > 5 
kommen iſt: geſtrigen Sitzung des Reichstages erregt ein lebhaftes Intereſſe; insbeſondere 
= N eng bab In iber N 0 Sun! verdient die Rede des Abg. Bamberger mit Aufmerkſamkeit geleſen zu 

w. Excellenz haben in dem Immediatberichte Nr. 52 vom 8. ds. Mts.] werden. Sein Hauptvorwurf gipfelt darin. i i 
an Se. Mafeſtät den Kaiſer und König die Anſicht motivirt, und am Schluſſe Fonds in et 5 1 5 g währen, 1 NN le 
deſſelbeb ausdrücklich ausgeſprochen, daß die beite Regierung in Frankreich für] tand Nel rmaltung von der Anlage 
de. — 45 . ſein hei welche den 5 — 5 ihrer Kraft auf die 5 ae mer Dur rend mu wei der gleich: 

ekämpfung ihrer inneren Feinde verwenden müſſe. alls freigeſtellten zeitigen Anlage in Wechſeln gar keinen Gebrauch gemacht 
he ade, Fr been don in fan fee 1 1 75 1 75 hat. Die Debatte wurde vertagt; ihre Fortſetzung wird wohl ae 

er die neue egierung ſi teſer Auffaſſung genäber alten, darf i 1 1 1 4 3 fl 
bieraus- den Schluß ziehen, daß ſich Ew. Excellenz ſelbſt nunmehr die Rich⸗ Für wie der Abg. Windthorſt wünſchte, in die ganze Angelegenheit 
tigfeit der Einwendung aufgedrängt hat, welche ich gegen die in Ibrer frühe. bringen. f s 
ten Berichterſtattung ausgeſprochene Beurtheilung franzöſiſcher Zuſtände bei Ueber die ſonderbare Landtagswahl im Konitzer Wahlkreiſe, welche 
e e e Sehr e ee e ere tal Ki e Ban 
gegengejeßte Auffaſſung feſtgebalten und bei Seiner Majeſtät zur Geltung 20 e i Wahlmannes * 1 bringt die „Trivüne“ 
50 dieselbe, wenn fie den letzten und nach Ew. Excellenz eigenem Ge- beute weitere Mitheilungen, denen wir Folgen des entnehmen. Der Bericht 
t 


ändniß für uns nicht vorteilhaften Regierungswechſel nicht geradezu ber: der „Germania“ hatte die Wahlfälſchung als das Werk eines halb unzu⸗ 


Döſungen, ſondern in einem einzigen Manne, welchem zum Imperalor nichts 
fehlt ols der Name und wahrſcheinlich auch der Wunſch. 

Gute Soldaten ähnlichen Schlages haben in den letzten Zeiten des römi⸗ 
ſchen Reiches die fortſchreitende Decadenz um einige Jahre aufgehalten. 

Nach welcher Richtung ſich dieſe game Situation entwickeln wird, iſt ganz 
unmöglich zu ſagen. Für den Augenblick bleibt es dabei, daß die Bonapar⸗ 
tiſten, wie ich in einem früheren Berichte erwähnte, den palpabelſten Vortheil 
durch die neue politiſche Lage erreicht haben. a 

Vor 14 Tagen noch war es kaum anſtändig, ſich mit einem Anhänger 
der gefallenen Dynaſtie öffentlich zu zeigen: „C’etaient des lepreux.“ 

Heute entſpricht es der Situation, die Verbindung mit dem General 
Fleury und Herrn Rouher zu pflegen und ſich ihrer zu rühmen. 

Dennoch ſind ſie nicht Herren des Terrains. Sie können es erſt werden, 

enn die Fuſion ſich definitiv als unmöglich erweiſt. Die Grundlage, auf 
welcher ſie beruzen ſoll, iſt das Product orleaniſtiſcher 3 Es ſoll 
ein Verfaſſungs⸗Entwurf vorgelegt werden, welcher die Tricolore beibehält 
und daher für Heinrich den Fünften inacceptabel if. — Lehnt derſelbe die 
Krone unter ſolchen Bedingungen ab, ſo ſoll der Graf von Paris ihn — 
N x wahrſcheinlich ohne den legitimen König zu 4 * — bis zum Tode deſſelben 
Kr als Regent vertreten. Man hofft auf dieſe Weiſe das Legitimitätsprincip 

Be mit den Thatiahen zu verſöhnen, welche es aufheben. Um dieſen Plan und 
Pr die damit in Zufammenbang ſtehende Politik vorzubereiten, werden in dieſem 
| ra Augenblick Verſuche gemacht, einen Theil des linken Centrums, welches zu 
der Minorität vom 26. Mai gehört, von demſelben loszulöſen und dem rech⸗ 
ten, Centrum hinzuzufügen. Auf dieſe Weiſe würde das bonapartiſtiſche Con⸗ 
dingent, welches Herrn Thiers hat ſtürzen helfen, wieder enibehrlich und 
könnte über Bord geworfen werden. 

Man verſichert mich und ich glaube es gern, daß ein großer Theil des 
Centrums bereits auf dieſe Brüde getreten. — Ein Portefeuille, welches 
ee von einer legilimiſtiſchen oder orleaniſtiſchen nonvaleur auf- 

ewahrt wird, ſoll jene ewig ſchwankende Partei an die Regierung tefieln. 

Eure Kaiſerliche Majeſtät werden Allerhöchſtſelbſt den Eindruck haben, 
daß der ſoehen entwidelie Plan aus hundert Gründen, welche auf den erſten 
Blick in's Auge fallen, und aus einigen andern, die verborgen ſind, noch 
am Vorabend der Ausführung ſcheitern kann. Der Graf von Paris würde 
vom Lande obne Enthuſiasmus, aber auch ohne Widerſtreben acceptirt wer⸗ 
den. Seine Individualität würde indeſſen fur die Herſtellung einer ſicheren 
politiſchen und ſocialen Ordnung keine Garantie geben. 

Man wirft ihm andererſeits vor, zu viel deutſches Weſen an ſich zu 
haben. Von allem clericalen Beigeſchmack iſt er frei. 

Wie dem auch ſei — keine der dynaſtiſchen Löſungen, mit denen ſich die 
2 beſchäftigen, würde dem monarchiſchen Princip in Europa zu Gute 
ommen. 5 

Wenn man auf den Grund der Dinge ſieht, findet man, daß es ſich um 
88 Intereſſen handelt. 

Die monarchiſchen Parteien find, mit Ausnahme der legitimiſtiſchen Heiß» 


Arnim. 


Breslau, 10. November, 
Die Debatte über die Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds in der 


—ů —ͤ — 


beigeführt, bat denſelben zum mindeſten erleichtert, indem fie meine De» rechnungsſähigen, jungen Menſchen hingeſtellt, für welches die ultramontane 
mübungen um die Erbaltung des Herrn Thiers und ſeiner mit immer Partei nicht verantwortlich ſei. In Wahrbeis stellt ſich die Sache aber ſo: 


größeren Schwierigkeiten kämpfenden Regierung lähmte und hierdurch g 
den Nachfolgern deſſelben die Erreichung ſeines Sturzes erleichtern mußte. Der Wahl- Commiſſar, Regierungsrath v. Kehler (Bruder des bekannten 


„Die von Ew. Excellenz wiederholt geltend gemachte Anſicht, daß die Ent⸗ clericalen Führers, Legationsrath v. Kebler in Berlin) teilte mit, daß er 
wickelung der Dinge in Frankreich unter der Leitung des Herrn Thiers dem einem verzogenen Wahlmanne an feinen neuen Wohnſitz die Wahlkarte zu: 
monarchiſchen Princip in Europa gefährlich werden müſſe, hat bei Seiner | gefandt habe, weil die Anzeige des Briefboten, der Wahlmann fei verzogen 
Majeſtät in fo weit Anklang gefunden, daß Allerböchſidieſelbe die Unter: für ihn ungenügend ſei. Eine fharfe, gereizte Discuffion entſpan ſich | 
ftügung dieſer Regierung nicht in dem Maße für geboten halten, als es hierüber zwiſch 0 0 0 4 ven Ehe 
meines Erachtens aus den Gründen, welche Em. Excellenz ſelbſt am Schluſſe] bierüber zwiſchen einzelnen Wahlmännern der deutſchen Partei und dem 
hres Immediatberichts vom 8. dieſes Monats anführen, der Fall war. Regierungsrath v. Kehler, welcher ſchließlich den betreffenden Wahlmann 
1 den an . Dei 5 gg . 4 55 vorforderte, um ihn über ſeinen Wohnort zu vernehmen. Als der Letztere 
nach dem Sturze des Herrn Thiers offen gezeigt hat, iſt ein vorläufiger Be⸗ ; | ; isch. 
weis für die Richtigkeit der Politik, die ich als verantwortlicher Ralhgeber Int 3 ch * ſluſterte man ihm von polniſchultramontaner 
Seiner Majeſtät gegen Ew. Excellenz NRatbihläge vergebens befürwortet] Seite mehrfach un die hren. Man will die Worte gebört haben: 
abe. Der durch Ew. 5 — hier geübte Einfluß hat mir nicht erlaubt, „Itzt nur die Wahrheit ſagen!“ Er eiſchien endlich blaß und verſtört 
bnen die beſtimmte Weiſung zu ettheilen, das ganze Gewicht unſerer am Wahbltiſche und erklärte hier, er ſei gar nicht der Wahlmann 
Bol \ l g g 9 hlmann, 
oluit für die Erbaltung des Herrn Tbiers einzusetzen und dieſem Um- welcher vorgeladen worden, pielmebr deſſen Sohn! Es entitand 


ſtande ift, wie Ew. Excellenz nicht verkennen werden, die leichte und unger . ; a 5 
dinderte Durchfübrung des Regierungswechſels zum großen Theil zuzu- nunmebr ein unbefhreibliher Tumulte Sieben Stunden war die Wahl: 


E /b ]]) I Ben wel he Ba Tr er 1er Be ee | 
8 ' 282 35 0 eee i rer Beri i im Gegenſatz mi in ei N ; . 
Br ſchen Staatsform. 3 — iſt für ſich, ebenſo wie die clericale Politik, ein der 8 Rn Fader stat e 91 een Ae 15 br in einer 0 7 in lud geeigneten Atmo- | 
j 7 2 re, 2 0 810 — —— Wa Baer 85 ai Run Politik in Frankreich geſtanden, und mir durch den bei Seiner Majeſtät ge 7 55 r 55 Be 10 55 1 805 ö 01 12 ae t ge⸗ 

5 orliebe bei einet Combination ſtehen, welche die conferbativen Intereſſen AN f ich wußt fein muß, wei onſt die Zurufe nicht erklären laſſen würden 

5 unter das Protectorat einer Perſon ſtellt, die einer der früher regierenden fundenen Anklang die wukſame Untetſtützung des Henn Tpierd unmöglich s 


gemacht hat befinde ich mich in der Lage, die Verantwortung für diefen | Alles, was bis dahin gethan war, erſchien ſelbſtredend null und nichtig, und 
politiſchen Ae u N erg N Amend b * da die excludirten deutihen und andere Wahlmänner bereits abgereiſt waren, 
nung zu nehmen, obwohl ich na en Anſtrengungen, die ich in der ent⸗ ließ die Sache ſich abſolut nicht mehr wiederholen. Aus dieſen Gründen 
RR ne en zu wachen gehabt ‚babe, mich dier und bei der hoben Gereiztheit beider Parteien wurde zunächſt vom Com: 

Eine Einwirkung, wie fie durch Ew. Ertellenz Verichterſtattung im Wider miſſar eine kurze Pauſe angeordnet. Nach Ablauf derſelben erklärte et ſo⸗ 
e nn ke; en Politik eu ie ieh geübt worden dann, daß er die Wahlperhandlung nicht weiter fortſetzen werde, viele 
iſt, hat nicht mebr den Charakter einer geſandtſchaftlichen, ſondern der einer i i h 5 
miniſteriellen Thätigkeit. — Dieſelbe tritt in Rivalital mit der legitimen meht hiermit ae 10 rc EIERN IM a und Ultra | 
Wirkſamkeit des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten und iſt] montanen leerte ſich allmälig der Saal. Seitens der königlichen Staats⸗ 
8 „ ebenfo unberechtigt, als in ihren Folgen für das Land anwaltſchaft wurde die ſofortige Ya des falſchen Wahlmauns ange⸗ 
gefährlich! ordnet, und wird die Unterſuchung hoffentlich auch deſſen Muſchuldige ent⸗ 
Ew. Excellenz feblt es nicht an den geſchonten Kräften und an der Muße, 9 775 10 ’ as 


welche Sie verwenden können, um bei Seiner Majeſtät ſchriftlich und münd⸗ - : 4 | € 
In der Schweiz iſt das Ergebniß der jüngſt ſtattgehabten Nationalraths⸗ 


Familien angebört. Jedoch im letzten Augenblick dürfte nur die Rückſicht 
auf die Eigenſchaften der Perſon und die Nothlage den Ausſchlag geben. 
Die Chancen, welche alle drei Dynaſtien zuſammen haben, werden aufge⸗ 
wogen durch diejenigen, welche der im Moment der Entſcheidung regierende 
General hat oder haben will. 

Alle die Wahrſcheinlichkeitsrechnungen, welche in Bezug auf die Aus⸗ 
ſichten einer oder der anderen Dyngſtien angeſtellt werden, werden unſicher 
gemacht durch die Möglichkeit, daß die Thatſache Mac Mahon von einer 
andern militäriſchen Thatſache abgelöſt wird. ; 

1 Daher, wenn die Nachbaren Frankreichs auch ein, wie ich glaube, ſehr 
V ch weſentliches Intereſſe daran haben, daß dieſes Land von radicalen und cleri⸗ 
calen Kreuzfahrern nicht aufs Neue zum Rubeſtörer gemacht werde, und 
wenn auch in dieſer Beziehung eine Solidarität der conſervativen Intereſſen 
wirklich beſteht, ſo liegt doch bis jetzt kein Grund zu der Annahme vor, daß 
das monarchiſche Princip in Europa eine weſentliche Stütze erhalten würde, 
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lich eine andere Politik als die des verantwortlichen auswärtigen Miniſters 
zu befürworten. 


I ꝗ̃ꝗĩ]u intereffiren, oder ihr auch nur innerlich eine beſondere 
denden. ena I 2 ird v 


derfüre gewäſt worn, ſtimmten dergägen. 
und de Froo Senater Kleinerten behielt Recht. 


de Hoſen oanhoat. — 


Pflanzen, de Odläger, ärnde ) trugen? 
Niſchte! Ber goaben kleen bei. 


wenn ein Mitglied der alten Dynaſtiezauf den Thron gelangte. E 
mithin auch kein Anlaß vor, ſich für eine oder die andere d naſtiſche Löſung 
ympathie zuzu⸗ 


5 orausſichtlich in den nächſten 
FJauhren von Complicationen eden fache un er Ant Sun 
d e a e chen u e d 1 
wenn ſie nicht feſte Allianzen bat Nur eine radicale oder ganz wahnſinnig 
ultramontane Regierung könnte auch ohne Allianzen den Frieden ſtören, 
weil ſowohl die eine wie die andere auf Freunde im feindlichen Lage 


nemme: 


D 


— 
Dr 


AU Und fifte ſihch, wie s zur Obflimmung koam, olle, die doch zuirſchte Und der Banklrſchte goab zur Antwort: 
N Der Thurm blieb ungeweißt 


'S giht uf der Welt ſchunt eemol niſchte über a Weibsbild, die 


Wenn die alen Eechen im Sturme nochgan, ſollen da die jungen 


Meine Kräfte ſind durch ernſte, verantwortliche und erfolgreiche Arbeit 

im Allerhöchſten Dienſt erſchöpft, und ich kann die Anſtrengung nicht mehr 

leiſten, welche erforderlich ſein würde, um neben meinen regelmäßigen Dienſt⸗ 

geſchäften im Cabinete Seiner Majeſtät den Kampf gegen den Einfluß eines 
ei De ic ue en e BVotſchafters zu führen. 

ienſt Seiner Mafeſtät 

Antröge an 


am 


eben, die ſich aus dieſer Sachlage > 
ergeben, fo werden Ew. Excellenz es motivirt finden, wenn ich 
EEC TTT 1 


„„Niemand.““ 

„Auf der zweiten?“ 

„„Niemand.“ 

Uf der dritten wieder Niemand und aſu gings furt bis zur letzten; 
’3 fählte et der ganzen Klaſſe kee Menſch nich. Oder ee für olle Mol 
macht a de Pruwe !)), ehb boch jeder richtig nochgeſähn hätte und do 
froit a immer noch amol, und heute natürlich doch wieder: 


Da Ew. Excellenz Beri 8 * e af anneb⸗ 
men iu Yhrlen, daR Sie dh ebenfalls der Cini e nit 
verſchli für den D 


wahlen, daß im Ganzen ungefähr 100 Liberale aller Schattirungen 35 Ultra⸗ 
montanen gegenüber ſtehen. Der „Bund“ bemerkt dazu: „Es iſt dies ein 
Paxteiperhältniß, welches dafür bürgt, daß der ſchweizer Nationaltath auch 
In der Zukunft wie bisher entſchieden für die Rechte des Staates gegenüber 
den revolutionären Anſprüchen der römiſchen Curie in die Schranken treten 


1 rn 
zus, daß das Volt durch eine Beſtatigung feiner Vertreter dem Vorwurf 
einer gewiſſen Patteipreſſe Ultramontane, Particulariſten, Conſervative), als 


nt A 2 


zur Verwandtſchaft“, brummt a ei ſich nei, ſchimpfte oder nich wetter, 
denn erſchtens woar murne Martine, zweetens fiel anne Plimpelwurſcht) 
gewieß derbei ob, und drittens hän's doch niſcht gehulfen. 

Jitzunder nohm a die korrſchierten Arbeiten für. Mit da meeſten 
macht a nich viel Fäderläſen, ock die ſchlimmſten beſproach a aus⸗ 
führlicher. i 

Sihr hott in dosmol der Senatern ihr Oogoppel geärgert; där 
wullde nämlich der Menſchheet über a Nutzen vo a Hausthieren a 


edigung daruber 


„Alſo es fehlt Niemand; fehlt etwa ſonſt noch jemand?“ Licht uffſtecken, bruchte ee Vieh noch am andern gemüthlich bange⸗ 
anne zweeſchillige ?) klatſchefette Gons. Und weil doch nu jeder eelitzige Wor'ſch a Wunder hä, wenn a Poar ſitte ausverſchämte Schlingel | Ihloppt; 's Schwein, de Ziege, de Kuh, und koam jedenfolls wägen 
garn ſähn wullde, wie ber feine Poar Gräten vagelät hätten, do brucht] lachten? Am ärgſten trieb’ wieder der ruthköppige Auguſt. der Geiſtedverwandtſchuft holber ohne doß a ſälber wußte, wie, uf der 
ber'ſche miete ei — de Selecta; uf die Dart kunnden de Härrn Jungen. Doas ärgerte da alen Härrn und verbuſt fuhr a da Lacher van: dritten Seite vom Färd uf a Aeſel, vom Aeſel uf a Hund und ließ 
doch wingſtens über ſe Thierſchau obhaln. „Na, was gieb's da ſchon wieder zu lachen, du Berg mit dem de Schoofe endlich hingen annochpläken. Bei jedem eelitzigen Ercem 

Oder wu nu hien dermiete? röthlichſtrahlenden Gipfel, du alberner Gelbgießer?“ (M bott's nämlich plare ſproach a vo Fleeſch, Haut und Knuche; beim Schoofe wulld a 
Ei der Schulſtube ſtoand aſu a gruhßer grüner Kacheluwen, wielamwing zur Mode, doß a üns Jungen mit'm Metjeh oder mit'm Stande endlich amol woas anderſch behaupten. Wos thoat a alſo? A ſchrieb: 
fe heutzutage lange ausgeſturben fein. Hinger dam Ungethüm macht] vom Voater vantittelierte.) „Das Schaaf nutzt dem Menſchen am meiſten durch den Miſt, woher 
ſich 'ne hübſche Hölle breet, wu bier Leſchaken?) üns ei a Zwiſchen⸗ Der Guſte wullde wull zuirſcht nich recht raus mit der Sproache, denn auch der Name Schaafmiſt. “ 
pauſen mährſchtentheels prügeln und rümbolgen thoaten, wos fie heute | oder wie dar druf beſtond, do holf's wetter niſchte nich, und do plotzt 'S woar ju ganz gewieß anne gude Meenung vom Willem, oder 
Freiübungen machen heeßen. a' i'm ei's Geſichte nei: der Härr Mühſam wullt ſe partu nich gelden loan, kanzelt bn tüchtig 
Durt nei ſperrt ber ünſen zweethoalerigen Fläderwieſch und ver: „„Herr Conrektor, ich dachte halt, wenn Niemand fählt, da köͤnnde ob derfüre und meente, ſei Geſchreibſel doas wär der reene Schaaf⸗ 
barrikadirten die beeden Eigänge vurn und hingen mit lauter dicken] doch nich ſonſt noch jemand fählen!““ [ miſt, und fir und: dergleichen. 

Geſangbüchern, Bibeln und Lexikumten. Ei a Spucknoppen guhß ber Doas woar im ganzen wull richtig, oder der Härr Ordenarius Mählig's Härr Musſeh hott a heiligen Bontfazius under ſeine 
a Tröppel Woſſer zum Saufen, und woas Hoaber zum Fraſſen hulte] durft's doch nich merken luſſen, doß ber'n uf em ſchwachen Flecke der⸗ Klauen gekrigt und kotzjämmerlich verarbeit't. De heilige Eeche ver⸗ 
Stoadtpaur Neuma's ſei Gootlieb vo Voaterſch ſem Lehmße. “) wuſcht hotten und do bärrſcht a'n van: flanzt a aus'm Heſſenlande ei's Hexenland, da frommen Biſchof ſälber 

Doas woar Dinstigs noch der Schule. Doß's Mietwuchs keene „Halt deinen Mund, vorlauter Burſche; „mußt du denn gleich ließ a erſcht viele Erztbüßthümer gründen und zu guder Letzte flotte 
Schmiſſe wetter nich ſetzen würde, doas wußt ber ſchunt vo früher här, über jede Dummheit lachen?“ undr a Frieſen oan em „Frieſen“ 2) ſtärben. Na im Grunde bleibt 
denn Durnstigs woar äbenſt Martine und am Tage vur der unver: Där Beſcheed woar nu eegentlich neues Woſſer uf ünſe Mühle, ſich's heute eegoal, tuht ihs a uf olle Fälle. 
bufften Etbeſchärung woar der Härr Mähſam immer reen wie üm aſ oder biefe machen wullt ber'n nich, deſtholben verkntef ber üns de Am (älſchten bott ſich Kirchenroaths ſei Ignaz verrecht. Där 
nget zu wickeln. I Lache, und är fung van: ſchlug die fromme Seite van und do poſſierts i'm, doß a da vielge 
Mietwuchs früh, wie a nu oanſtulziert koam, de deitſchen Hefte „S'ihſt geſtern Klage über einige von euch eingelaufen. Das Eis ploogten alen Stookſuden Hiob zu em rechtſchoffnen praven Chriſten⸗ 
under'm Orm, de linfe Hand noch im wormen Muffer “) drinne (denn] auf dem Stadtteiche iſt noch viel zu dünn und doch ſeid ihr ſchon] menſchen machte. Vo ünſem Härrn Chriſtus bewies a ganz unſchen⸗ 
doas Kotzefähl trug a vom irſchten Frufle bis üm de Himmelfoahrt] wieder darauf gegangen. Ich habe euch im vorigen Winter ſchon niert, daß a ſich uf Aerden immer an Bleiſtift on m Apoſtel Paulus 
rüm kuntennierlich“), indem doß a ſich als Candedate amol de Kniebel )] gewarnt; aber bei euch hilft kein Re kein Reden. Euer Ueber: | genummen hätte, und zuletzt ließ a a ſäligen Martin Luther mit drei 
derftoren botte), und uf's Katheder rufkruch, s woar üns doch a wing] muth, eure Unvorſichtigkeit wird noch jo lange dauern, bis einer ein⸗ vermummten Rittern uf em verdeckten Plauwane ) uf de Wartburg 
ſchwabblig') zu Mutte, denn 's ging eemol a eegner Geiſt durch de] bricht und ertrinkt; und wenn ich dann fragen werde, wer's geweſen] reiten. Jedennoch weil der Fleiß und der ernſte Sinn zu loben 

Klaſſe. Hott ber doch olle de Gedanken mehr uf der Gons, als wie iſt; ja dann wird's gewiß wieder keiner geweſen fein wollen.“ woar, do krigt a doch noch: Im allgemeinen noch nicht ganz unter 

Auf ſuſter woas. Glücklicherweiſe taurte de Schule heute ock zwee Die Räde kannt ber nu ſchunt olle auswendig, die verzug üns kaum ziemlich befriedigend; doch könnte die Schrift beſſer ſein. 

Stunden, üm zähne hott ber ne ſchiene Leiche zu begroaben. Die] kaum noch de Winkel; do kloppt's van der Thuͤre. uf die Welse wor'ſch ärnde holb gewurn, und nu macht üns der 

dle Solbamutter nämlich, die de kurieren thoat und a gelernten Duktern: „„Härr Gonrektor! s kloppt“ ſchriegen gleich Fufien Stimmen uf] Härr Cunkekter noch anne rechte gruhße Ertrafreede. 

eis Hamprich“) fuſchte, woar ünſem Härrgoot lleber gewäft, wie ihrem emol. 9 Ei ünſem Läſebuche ſtond nämlich a Stück aum Wilhelm Tell, 

ö chwiegerſuhne, und do hott a fe zun⸗'m genummen. 5 A ſchmucker Küchendragoner brucht an Entſchuldligungszädel. ihr wißt's ſchunt, därde ſem Jungen an Borſchdutfer Oppel vom 

2 Jedes Begräbniß oder woar für üns a gefundenes Fräſſen, do] Triumphirend hielt an ei fen langen Fingern und troat horte vur Kuppe geſchuſſen hogt. Doas loas ber mitſommen. Enner woar 

hott ber frei; läuten mußt ber und ſingen; und wor'ſch vurbei, do ſen ruthköppigen Liebling Tell, där andre Geßler, där dritte ſuſter woas. Wärde un das Schau⸗ 
hielt ber de Mütze uf van der Kirchthüre und theelten ünſe ſilbernes „Alſo war meine ſcheinbar überflüſſige Frage doch wohl ſehr ge⸗ ſpiel kennt, dar wird wiſſen, doß's Stellen drinne hoat, wu's ſtieht: 
und kuppernes Opferthorium a fu gutt miteinander, wie Forr und rechtfertigt?“ froit a'n, und ohne erſchte anne Antwort obzuworten] „Viele Stimmen, Volk, Alle, tumultuariſch.“ 

Schulmeeſter. a loas a de Poar Zeidlichen laut für: Su wie ber nu dan die irſchte ſitte Stelle koamen, ſchrieg ber 

Der Härr Mühſam läte alſo ſen Muff uf Dort und Stelle, hielt „Daß mein Sohn, Paul Heinemann, natürlich olle, doß de Wände zitterten. Indem oder där Spektakel 
fei Gebäte, ſotzt ſich de Prülle uf und thoat, wie ſuſt oan jedem Tage ie Schul) beut nicht beſuchen kann, uf die Weile doch goar zu tulle wurde, do beſtimmte ünſer Härr Leh- 
doch heute zuirſcht die Frooge: Weil wir Schweineſchlachten han, rer die drei letzten Bänke alleene zu däm Geſchäfte, und die hoan 


Auf der erſten Bank, wer fehlt?“ Wawel Pole 5e be denn gelärmt, Vulk gemacht, gedunnert und geblitzt, doß's ne wohre 
Etwa; ) zweifarbig; ) Burſchen. ) Schüttboden aus Lehm; ) Muff; i x fiere| Luſt woar, bis de Stunde aus. 
77 IN ) die inte — . ſelbſt. eh „Die gute Fran betrachtet das alſo auch als Familienfeſt, gratuliere — —v— 


Abel. ) Handwerk. ) Probe. ) Die dickſte Wurſt. ) J. e. Fieber.) Plauwagen. 
8 * 


Ber ſommelten alſo Geld und kooften fur zwee Thoaler, denk ich, 
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— EEE 


a raus: 


eſſen 


zuſehen. 


bodenloſen Unfinn zur Ruh; Sokrates wollte lieber gut fein, als 
ſcheinen, heißt es, esse ſein, videri ſcheinen ... Der wahrhaft 
große Mann denkt nicht ans Eſſen, er denkt.. . (Und doderbeine 
nohm a ne gewaltige Angſtprieſe 


K. 


A ER 


2 x N U 
ob die Bundesverſammlung fi allzu bitzig in das centraliſtiſche Fahrwaſſer 
geſtürzt bebe, die Spitze abgebrochen bat. * ae 
In Italien wird Mingbetti's Wahlrede von den regierungsfreundlichen 
Blattern natürlich gelobt. Dagegen ergeben ſich die päpftlichen Blätter in 
den beftigſten Schmähungen gegen den Miniſterpräſidenten. Das Organ des 
Papſtes ärgert ſich beſonders über die Worte Mingbetti's: „Es ſei tböricht, 
vor der Freiheit der Kirche „Furcht“ zu haben, die Kirche habe keine anderen 
Rechte als die, welche der Staat anerkennt und feſtſetz.“ Der „Oſſervatore“ 
wagt es, den Chef des Cabinets desbalb einen „buffone“ (einen Hanswurſt) 
zu nenner, der vermöge dieſer Rede habe kundthun wollen, was die beiden 
Monarchen bei ihrer Zuſammenkunft in Mailand abgemacht hätten, die ſich 
rühmten, von der Vorſehung eine Miſſion — die Kirche zu Grunde zu richten 
— erhalten zu haben. Die jeſuitiſche „Voce della Veritk“ bedient ſich, wie 
bekannt, zur größeren Ehre Gottes und zur Vertheidigung der Rechte der 
Kirche derselben schmutzigen Sprache, wie das Leiborgan Pius IX., raifonnirt 
in ähnlicher Weiſe wie dieſes, räth aber der Regierung außerdem, ſtatt des 
ſavopiſchen Kreuzes einen „grimadello“ (einen Dietrich, wie ihn die Spitz⸗ 
buben gebrauchen) in das königliche Amtsſiegel aufzunehmen, denn mit einem 
ſolchen ſei der Quirinal⸗Palaſt, die jetzige Reſidenz Victor Emanuels, ge: 
öffnet worden. Die „Voce della Veritd“ iſt deshalb confiscirt worden. Die 
Rede Mingbetii's betreffend, urtheilt daſſelbe Blatt mit Bezug auf den die 
Kirchenfrage behandelnden Theil verfelben, fie zeige, daß der Miniſterpräſident 
noch ganz erſchüttert von den Worten des deutſchen Herrn, die dieſer deshalb 
an ihn gerichtet habe; durch dieſe Rede habe Minghetti kundgeben wollen, 
daß er ſich der preußiſchen Politik anſchließen werde, um den ſtolzen Unwillen 
des Despoten von Varzin über ſein früheres Verhalten zu mildern. Das 
Mailänder Organ der Söhne Loyolas, „L Oſſervatore cattolico“, ſpeit Gift 
und Galle, weil Minghetti ein Geſetz vorlegen wolle, laut welchem die „Laien“ 
und der „niedere Clerus“ ihre Rechte „gegen“ die Kirche geltend machen 
können; er denke nicht an die Trennung der Kirche vom Staate, ſondern an 
die Trennung der einzelnen Glieder, welche die Kirche ausmachen; er wolle 
den Samen des Schismas ausjäen, er wolle jo wie Bismarck eine 
Staatskirche gründen, dies ſei die Folge des Kaiſerbeſuchs in Mailand! 


Die „Italieniſchen Nachrichten“ ſchreiben: „Wir beſtätigen, was wir vor 
Kurzem über die Vorſtellungen der deutſchen Biſchöfe beim Vatican 
und über die Antwort des Cardinals Antonelli berichtet haben, und ſind 
deute im Stande, noch hinzuzufügen, daß der Biſchof von Paderborn vom 
Vatican beauftragt worden iſt, die den Biſchöfen abverlangten Gutachten zu 
ſammeln und darüber Bericht zu erſtatten. Er wird zu dem Ende perſönlich 
nach Rom kommen und man erwartet ſeine Ankunft bald nach Weih⸗ 
nachten.“ Wir brauchen wohl kaum zu bemerken, daß wir auch dieſer 


Mittheilung der „Ital. Nachr.“ vor der Hand noch gegründeten Zweifel ent⸗ 
gegenſetzen. 


In Frankreich nimmt die Wahlgeſetzdebatte ihren durch keine bemerkens⸗ 
werthen Zwiſchenfälle unterbrochenen Fortgang. Was die Drobungen mit 
dem Staatsſtreichgeſpenſte betrifft, welche Herr Saint Geneſt in dieſen Tagen 
wieder im „Figaro“ an den Markt gebracht hat, ſo wird Saint Geneſt von einem 
Ultramontanen überboten, der im „Univers“ predigt: Die Furcht beherrſcht 
die Welt; Bern zittert, der Quirinal zagt, Oeſterreich bebt vor dem Pan⸗ 
germanismus und dem Panſlawir mus u. ſ. w. u. ſ. w. Dann folgt die 
Nußzanwendung: „Das der Tradition getreue Frankreich laſſe ſich von der 
allgemeinen Augft nicht beſchleichen; es iſt im Unglück reſignirt; ſich zu⸗ 
wartend zu verhalten, ſich zu ſammeln, langſam, doch ſicher ſeine Ruinen 
auszubauen, ſich klein zu machen und den Provocationen von der anderen 
Rheinſeite eine unverwüſtliche Ruhe entgegenzuſetzen, das muß die Richt⸗ 
ſchnur ſeiner Regierung ſein; denn wenn mit Gottes Erlaubniß Herr von 
Bismarck die Gegenwart hat, ſo verfügt er doch nicht über die Zukunft.“ 
Dann heißt es weiter: „Wir wohnen einem doppelten Schauspiele bei: jenſeit 
des Rheins endet eine alte Ordnung der Dinge in Delirium, Afterreform, 
Mutter der Revolution; dieſſeit des Rheins erſcheint die wahre Reform, die 


&rifiliche Erneuerung; das iſt unſere Hoffnung.“ Schöne Ausſichten für 
Europa, ſchöne Ausſichten ſür — Frankreich! N 

In England ſoll während der kommenden Parlaments⸗Seſſion, wie ſchon 
einiger Maßen bekannt, eine bedeutende Kraftanſtrengung Seitens der Non⸗ 
conformiſten und ihrer Freunde gemacht werden, um den Osborne Morgan⸗ 
ſchen Geſetzantrag zur Annahme zu bringen, welcher alle Beſchränkungen des 
Beerdigungsrechtes aufhebt und Jedem geſtattet, nach Wunſch mit oder obne 
Gottesdienſt und nach jedem beliebigen Ritus im Pfarrkirchhofe beerdigt zu 
werden. Die Frage wird jedenfalls eine hervorragende Rolle ſpielen, und es 
darf, wenn die Diſſenters nur irgend welche Mäßigung in die Verhandlungen 
mit bineinbringen, ein Vergleich als ſicher gelten, welcher ihnen alles einge⸗ 
ſteht, was fie Rechtens zu verlangen haben. Die „Liberations“⸗Geſellſchaft 
bat, wie es beißt, beſchloſſen, ihren Eniſtaatlichungsantrag in dieſer Seſſion 
gar nicht vorzulegen, wahrſcheinlich in der Abſicht, alle Kräfte auf weniger 
unmögliche Anträge zu vereinigen, als der auf die „Freie Kirche im Freien 
Staate“ gerichtete bei der jetzigen Stimmung des Landes ſein würde. Gegen 
Ende Januar, kurz vor dem Zuſammentritt des Parlaments, iſt eine große 
Zuſammenkunft aller Diſſenterſecten anberaumt, an welcher ziemlich viele 
Parlamentsmitglieder Theil zu nehmen gedenken. Hier ſollen die kirchlichen 
Fragen beſprochen werden, welche in kommender Seſſion zur Verhandlung 
anſtehen, und nach Beſchluß der Verſammlung ein einmütbiges Programm 
entworfen werden. Die Fragen, um die es ſich hauptſächlich dreht, betreffen 
das Beerdigungsrecht und das Fortbeſteben einiger Stipendien (fellowships) 
auf den Unive ſüaten, welche noch immer auf Geiſtliche beſchränkt find. 

Spanien hat, wie man der „K. 3.“ unter dem 4. d. M. aus Madrid 
berichtet, noch immer das beſondere Vergnügen, den Pro⸗Nuntius Sr. Hei⸗ 
ligkeit ſich unter dem ewig heiteren Himmel Andaluſtens amüfiren zu ſehen. 
Bollerſchüſſe und das Geläute ſämmilicher Glocken verkündeten feine Ankunft 
in Sevilla. Die Häuſer der Straßen, durch welche er fuhr, hatten ihr feſt⸗ 
lichſtes Gewand angelegt und des Jubels war kein Ende. Die dortigen 
Blätter behaupten, daß ſeit dem Beſuche, welchen die Königin Iſabella der 
Stadt gemacht, nichts Großartigeres dort geſehen worden ſei. Unterdeſſen 
giebt die Note, welche der Cardinal⸗Staatsſecretär nach Madrid gerichtet hat, 
Anlaß zu recht unliebſamen Erörterungen. „Diario Eſpanno“, der das 
Schriftſtück nicht zu Tennen behauptet, hält es trotzdem für nöthig, gegen 
daſſelbe in einem „Der Vatican und Spanien“ überſchriebenen Leitartikel 
eifrig ins Feld zu ziehen. Er findet es bauptſächlich unbegreiflich, wie die 
Curie das Verfahren Simeoni's billigen könne, der doch gegen die Landes⸗ 
geſetze gehandelt, indem er ohne Einholung der königlichen Erlaubniß das 
berüchtigte Rundſchreiben veröffentlicht habe, und erklärt, daß mit der Curie 
nie ein Uebereinkommen getroffen werden lönne, welches im Widerſpruche 
mit den Rechten der Krone und den Geſetzen uber religiöſe Freiheit ſtehe; 
welches das Concordat von 1851 in allen ſeinen Theilen als beſtehendes 
Geſetz betrachte und königliche Exequatur für entbehrlich halte. Dem Rechte 
ver Nation müſſe Achtung verſchafft, der kirchlichen Willkür das ſpaniſche 
Geſetz entgegengehalten werden. Die Regierung, welche in dieſer Weiſe ihre 
Aufgabe auffaßt, wird ſich die Zuſtimmung der Freunde der Freiheit er⸗ 
werben; die Regierung, welche nicht ſo handeln würde, könnte der Verletzung 
des Geſetzes angeklagt werden. 

Was Herrn Marfori betrifft, ſo berichtet man der „Neuen Preuß. Ztg.“ 
aus Fuentarabia unter dem 2. d. Mts.: „Marfori (der Haushofmeiſter der 
Königin Iſabella) iſt auf dem Schloſſe Santa⸗Catalin bei Cadix internirt 
und wird auf eine Inſel geſchickt werden; die ganze Angelegenheit kennzeich⸗ 
net ſich ſchon jetzt als eine politiſche Intrigue, deren Zweck allerdings noch 
im Verborgenen liegt. Marfori wäre wohl niemals nach Spanien zurückge⸗ 
kehrt, wenn er von den Moderados nicht dazu veranlaßt worden wäre.“ — 
Demſelben Blatte ſchreibt man aus Irun vom 4. Novbr.: „Herr Marfori 
foll, wie es jetzt beißt, nur nach Spanien zurückgekehrt fein, um ſich einen 
Paß für's Ausland zu erwirken, den er bisher als politiſcher Flüchtling nicht 
beſaß. Die Regierung aber verweigert dieſen Wunſch und ſchickt den früheren 
Miniſter nunmehr in's unfreiwillige Exil auf die Canariſchen Inſeln.“ — 


Wie ber a Poar Minuten verbloaſen hotten, gungs oan's Latei⸗ 
niſche. Aus 'm Latein 'ſchen eis Deutſche ſullt ber überſetzen, und doas 
hoat für ſitte Jungen, wie bier worn, immer feine Schwierigkeet, 
funtzemol') am Tage fur Martine. 

„Fang an, Fritz Mählig“, befoahl där Härr Cunrekter. 

Na der Fritze hotte uf 8 Latein juſtement a Norrn nich geftäſſen, 
oder monchmal troaf a doch's Richtige und nu load a: 

Romulus erat .. alter conditor . . . Romae.“ 


Wie a conditor raus batte, do woar i'm gleich gehulfen, do 
woar a derheeme, und do nurkell a nu: gleich gehulf 


„Romulus. Romulus war 

„Nur weiter, weiter, es if} ja richtig g 
i er war ... Romulus war ein alter Zuckerbäcker 
u Rom.“ 

„Bewahre ar 5 r Cunrekter, „ 
ein Zuckerbäcker! Mein Heiland, was werdet ihr aus dieſem Heros no 
gar machen! .. Einen Zuckerbäcker! .. das i iſt ja kurz 10 Beten 

Und wie's nu noch nich ging, ſchrieg a kurz: f 

„Där Primus, verbeſſere! 

Als där mit der zweeten Gründung Roms mit Mühe und Nuth 
färtig gewurn, mußte der Kleinert droan. 

„Socrates .. maluit bonus. . esse quam videri .“ 

Nu troat anne bedenkliche Pauſe ei; der Härr Mühſam benutzt 
fe, indem daß a km die Sache a wing derleichtern wullde, und 
zeigt m mit eenigen Viſematenten: sche: 

„Das bonus esse correfpondirt mit dem videri, fo, nun wird 
Dir's wohl gelingen.“ 

Und der Willem drockerte luhs, de 
a ſich wetter nich; 

„„Sokrates wollte lieber“ 

„Ganz richtig; maluit .. wollte lieber . - 
Und wie a erſcht ſoag, doß a uf'm richtigen Wäge woar, plotzt 


„Was heißt implere?“ 

Der Gottlieb wußt's nich. 

„Was heißt es, der Kirchenrath? 

„„Füllen, erfüllen““ ſchrieg der Ignaz. 

„Richtig; .. . alſo jetzt Neumann.“ 

„„Gott füllt Danielle das 

„Wird's bald? .. mundum? .. variis bonis 

„„Gott füllt den Mund mit bunten Bohnen.““ 

„Ich dachte goar. Das iſt ja heut aber auch rein zum Ver⸗ 
zweifeln. Wenn ihr das nicht konnt, wie wollt ihr Cäſar überſetzen? 
Ein wahres Glück, daß der Herr Reviſor nicht hospitirt. Seit wann 
heißt denn mundus der Mund und bonus die Bohne? Der Primus, 
bring' den Satz in Ordnung.“ 

Wie där de Welt mlt underſchiedlichen Uebeln oagefüllt hotte, 
koam där lange Seffe, der Ruffenkährn!) ihr Kleener droan mit 
Nummer 16. 

„Consulibus statuae 
sunt.“ 

Nu woar doas oller Welt bekannt, där ale Schornſteenfäger, 
därde miet bei a Stadtverurnten ſoaß, und der Bürgemeeſter, die 
worn anander ſpinnefeind; deſtholbe weeß ich heute noch nich, wie 
der Joſeph — zu der Ueberſetzung koam, ehb's mehr Niedertracht, 
oder Mutterwitz oder die reene Tummheet woar, denn a vertolpotſchte 
die Poar Woorte, weil im der Härr Cunrecter eiholf, consul war 
ärnd aſu viel, wie heutzutage Bürgemeeſter, „„Den Bürgermelſtern 
werden die Statuten in die Schnäbel geſteckt.““ 

Ber holten heut ſchunt ufte gelacht, oder aſu viel wie ige doch 
noch nich; ſiel's doch jedwedem praaz ei, doß der Schornſteinfeger i'm 
Bürgemeeſter die neuen Kehrſtatuten, weil a ſich niſcht öm ſe ſchären 
wulde, hotte ei a Weechbrut backen luſſen. Durch de Köchen oder 
wor'ſch rauskummen, doß der Geſtränge wirklich dervone gaſſen hotte. 

Där Cunrekter woar ihr ärgerlich; a krotzt ſich hinger a Löffeln 
und ſoag noch der Uhre. Am liebſten hätt a ſchunt a Stecken ge: 
nummen, aber heute beſoan a ſich's doch. A ließ alſo ei ſenner 
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vu 
“ 


war 


bewahre! .. Romulus, 


.. in rostris positae . 


un fur dam alen Sokrates furcht 


71 


„Sokrates wollte lieber was Gutes eſſen als ſehen.“ 
„Aber wo denkſt du hin?“ zeeterte daͤr ale Nochmittigsprädiger. 
„Keinen andern Gedanken habt ihr reichen Leute, als eſſen, eſſen, 
„Wie heißt der Satz? der Folgende... 
Där woar der Meenung, der gute Sokrates wollte lieber eſſen als 


überſetzen. Zwee, drei Sätze koamen boch aſu weit richtig zu 
Tage, doß a wieder awing mehr Mumm krigte ?), wenn freilich ooch 
enner noch a König Pyrrhus auf a Hund kummen ließ (Pyrrhus 
in canem incidit); und 's wär olles recht gutt obgeloofen, wenn 
nich unglücklicher Welſe draußen fur a Fänſtern uf eemol wie uf Cam: 
mande n ganz Hard) Gänſe oagefangen hätten, laut zu ſchrein. 
Denn aſu wie doas ünſer Martins vogel ei der Hölle hurte, ſtimmt 
a natürlich heller Holſes miet ei: Giegak .. Giegat. . N 

Der Härr Mübſam derſchroak nich ſchlecht, wie a hinger ſem 
Rücken aſu begrattelliert wurde. 

„Eine Gans hier?“ frolt a verlägen. 


„Hert Gott, ſchnaupte der Cunrekter, „laßt mich mit eurem 


Jer denkt ... (, Ooch dan's 
Schnuppen .. piſchperte enner uf der letzte Banke. Glücklicher 
De burt der Ale — a wulld's nich hüren und ſoate ) „er 
denkt an Sein und einn „„Beileibe“), art C ,. leg der Gelbgi 15 
„Neumann, überſetze weiter, den 15ten Satz!“ Ja Gon Zu 00 Gabe 5 198 eg der Gelbgiſſer 

Där gude Stoadtpaur Lieb woar nu freilich der vurlegte, oder“ „Still, Bube, mit deinen Narrenspoſſen. Was ſoll der Schwimm⸗ 
där Sotz, dän a fur in ausgeſucht, woar voch kinderleichte, denn af vogel, der natator hier? Primus, antworte.“ 


8 ihs 


hieß: Deus implet mundum variis bonis. . 
8 1) Rauchfangkehrer.) Beſſere Laune.) Heerde. *) Nicht doch.) Gän- 
2) vollends zumal, beſonders. 1 ſerich. 


himmliſchen Geduld Goot 'n guden Moan fein und ruhig wetter 
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Die „K. Z.“ endlich meldete „Wie man aus Madrid erfährt, baben alle 
die zu Gunſten Marfori's geſchohenen Schritte keinen Erfolg gehabt und hält 
die ſpaniſche Regierung den Beſchluß aufrecht, ihn nach den Philippinen zu 
ſen „u 


— —_—_—_—_—_ 


Deutſchland. 


= Berlin, 9. Novbr. [Seewarte. — Fiſchzucht.] Im 
Bunbesrathe hat man ſich, wie bereits gemeldet, kürzlich mit einer 
Verordnung über den Geſchäftskreis, die Einrichtung und die Verwal⸗ 
tung der deutſchen Seewarte beſchäftigt, die Ausſchüſſe für das See⸗ 
weſen und für Handel und Verkehr haben ihre bezüglichen Anträge 
jetzt dem Bundesrathe unterbreitet. Danach werden u. A. die Ge⸗ 
ſchäfte der Seewarte unter der Leitung eines Directors in vier Ab⸗ 
thetlungen und durch Agenturen erſten und zweiten Ranges verwaltet. 
Der erſten Abtheilung der Seewarte liegt die Bearbeitung der prak⸗ 
tiſchen und wiſſenſchaftlichen Geſchäfte, der zweiten Abtheilung die lite 
rariſche Thätigkeit des Inſtituts ꝛc., der dritten Abtheilung die Bear⸗ 
beitung des Sturmwarnungsweſens, der vierten Abtheilung die Prü⸗ 
fung der Chronometer ob. Die Agenturen haben den Verkehr zwi⸗ 
ſchen der Seewarte und den Schiffern und Rhedern zu vermitteln und 
die Intereſſen der Seewarte wahrzunehmen. Sie haben auf Anſuchen 
für die Behandlung von Compaſſen am Bord eiſerner Schiffe ihrer 
Rath zu ertheilen und die Fehler der Compaſſe durch Unterſuchung, 
ſowie ihre Deviation durch Schwojen der Schiffe feftzußellen. Ferner ſollen 
an geeigneten Punkten der deutſchen Küſte nach Bedarf Beobachtungs⸗ 
und Signalſtationen errichtet werden. Die zur Ausführung dieſer 
Verordnung erforderlichen Inſtructionen werden von der kaiſerlichen 
Admiralität erlaſſen. — Die Forderung eines Zuſchuſſes zu den Koſten 
der Unterhaltung der Fiſchzucht⸗Anſtalt zu Hüningen iſt vom Reichs⸗ 
kanzleramt in einer beſonderen Denkſchrift motivirt. Es heißt darin, 
„die Herſtellung und Unterhaltung der Einrichtungen, ſo wie der Be⸗ 
trieb der Fiſchzucht⸗Anſtalt zu Hüningen im Elſaß erfordert alljährlich 
bedeutende Aufwendungen, deren Nutzen nur zum Theil dem Reichs⸗ 
lande, zum anderen! Theil denjenigen Staaten zu Gute kommt, an 
deren Angehörige die Producte der Anſtalt abgegeben werden, oder 
in deren Gewäſſer die in derſelben gezüchteten Fiſche gelangen. An 
deutſche Elſaß⸗Lothringen nicht angehörige Abnehmer werden jährlich 
erhebliche Mengen in der Anſtalt angebrütete Salmoniden⸗Eier zu ſehr 
niedrigen, die Selbſtkoſten nicht deckenden Preiſen verkauft, auch wird 
alljaͤhrlich eine große Anzahl junger Edelfiſche, durchſchnittlich etwa 
300,000, in den Rhein und die Nebenflüſſe deſſelben ausgeſetzt, was 
ſäuumtlichen Rheinuferſtaaten zum Vorthetl gereicht. Da es nicht der 
Billigkeit entſpricht, daß dieſe Aufwendungen von Elſaß⸗Lothringen 
allein getragen werden, eine Heranziehung der einzelnen betheiligten 
Staaten aber wegen der Schwierigkeit der Vertheilung kaum durch⸗ 
führbar iſt, ſo erſcheint es am zweckmäßigſten, daß aus Reichsfonds 
ein entſprechender jährlicher Zuſchuß als Etſatz für die im allgemeinen 
Intereſſe gemachten Aufwendungen geleiſtet wird. Bei Bemeſſung der 
Hoͤhe dieſes Zuſchuſſes iſt von folgenden Vorausſetzungen ausgegangen 
worden: a. Für die von der Anſtalt abzugebenden embryonirten 
Salmoniden⸗Eier iſt ein Preis von 12 M. pro Tauſend Stück feſtge⸗ 
ſetzt. Zu dieſem Preiſe werden die Eier an nichtdeutſche Abnehmer 
abgegeben, dagegen haben deutſche Abnehmer nur 5 M. pro Tauſend 
Stück zu bezahlen und die Differenz von 7 M. pro Tauſend Stück 
ſoll aus Reichsfonds zugeſchoſſen werden. Der hiernach zu bezahlende 
Zuſchuß würde, unter Zugrundelegung eines jährlichen, auf deutſche 
Abnehmer entfallenden Verkaufsquantums von einer Million Stück 
auf jährlich 7000 M. ſich belaufen. b. Für die im Alter von 6 bis 
10 Wochen zum Verkauf gelangenden jungen Lachſe wird ein Preis 
von 48 M. pro Tauſend Stück für angemeſſen erachtet. Dieſer Preis 
ſoll für die alljährlich in den Rhein auszuſetzenden jungen Lachſe bis 
zur Zahl von 500,000 Stück vom Reiche bezahlt werden. Bei An⸗ 


„„Verzeihn Se, Härr Cunrekter, das dürfen Se heute noch nich 
wiſſen, wegen in Martinstage.““ 

„Was? Nicht wiſſen! Gut 5 

A ging an Oogenblick uf und ob, wie wenn a woas überläte, do 
fuhr a uf eemol uf: 

„Der Letzte! .. Cujus generis ill auser?“ 

„„Ein Neutrum!““ ſchrieg där furſch. f 

„Entſetzlich! .. anser und noch dazu ein männlicher auser, der 
Vogel der Juno .. ein neutrum! Schweig Du Monſtrum. — — 
Hinaus mit dem Thiere, vorwärts, fangt den Gans.“ 

Und mit em Sprunge wor ber olle dreißig über de Pulte weg. 
Wie de Schworzkrohn über a Märzhafla, alu ful bier über das orme 
Fädervlehch här. De dicken Bücher pragelten el der Stube rüm. Daͤr 
eene krigt die Gepreſchte!) doch gleich feſte und wie ale hinger'm Uwen 
afürbruchte, gings draußen wieder lus: 

„Giegak — —. Giegak — —.“ 

Doas reizte nu ünſen Gahnſch gewaltig, vader ſchrein kund a 
nimmer); denn der Neumonn Lieb, der ſich am beßten uf Gänſe 
verſtoand, hielt im a Schnoabel zu, und aſu gings naus: Hurrah de 
Gänſe. Olle zug ber miete, där Härr Magiſter oder blieb ei der 
Hausthüre ſtihn und ſoag üns noch. Oder wuhin miete? Ei a Hulz⸗ 
ſtoal! Durt brucht ber'n under bis zum andern Murgen; und doß a 
üns nicht furtfliegen koͤnnde, boand ber'm Flügel und Beene. 

Mit där Norrheet ſchlug der Kirchthurmſeger zähne; de Schule 
woar aus und zwoar groade zur rechten Zeit, denn die Leiche ſtond 
ſchunt ufm Kirchhof. Doß de ganze Trauerverſammlung (s worn 
doch zwee Dukter derbeine,) und der Supperndent die ganze Gänſe⸗ 
prozeſſion ooch groade hotten ſähn müſſen, doas woar üns freilich nich 
recht, am wingſten im Herrn Cunrekter. 5 

Am Durnſtig, früh'ſch Murgens, bekränzt ber a Klaſſenprädigſtuhl 
wieder mit gruhßen mächtigen dicken Gallanden, und zwee vo uns 
ſtellten ſich uf Puſten, doß ber nich ärnde ei der beßten Arbt über⸗ 
roſcht würden. 

Wie die a Härrn Jubelarius kummen ſoagen, telegraphlerten fe 
ſchunt vo gruhßer Weite. Der Primus goab an Wink, und wie ufs 
Commande ſoaß ber olle hübſch oartlich und monnierlich uf a Plätzen; 
ar ſälber oder gung mit em Neuma Gootlieb flink ei a Hulzſtoal a 
Siegesvogel huln. Ir, 

Mit Ernſt und Würde troat der ale Härr ei de Stube, läte fen 
Muffer uf die richtige Stelle, triumphierte zwiſchper die ärmeldicken 
Kränze und bat’te mit wohrer heiliger Inbrunſt: 

„Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dank, 
Lobſinge Gott, o Seele. — — — —“ 

A hotte oder goar keene Urſache nich zu preiſen, zu danken, aber 
Loob zu fingen, denn wie a kaum's Geſangbuch aus der Hand gelät, 
ging de Thüre uf, (— alu hott ber die Ueberroſchung ausgeducht,) 
und betüppert, wie a Heffel Ungelücke, bruchte der Primus — zwee 
Gänſebeene, noch vanlommen gebunden, und där gude Gootlieb 
bruchte — die beeden Flügel. Mit trübetümplichen Geſichte troaten 
je vur da Gefeierten hien; bier ſtonden Anſtands⸗ und Ehren⸗ 


1) gejagte, geſcheuchte,) nicht mehr. 
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nahme einer Ausſetzung bon durdichnitilic 300,000 Sti würde] das nicht vertragen können! Hoffentlich läßt ſich Preußen 
hierfür vom Reiche ein Betrag von jäbzaſch 14,400 M. zu zahlen] wurf einer ſolch ſchwäch lichen Conſtitution nicht gefallen.“ — Die dritte] vom Reichskanzler bekommen, wie ein Mitbetheiligter dieſer Beamten⸗ 
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den Vor- über 300 Millionen Mark, — hat die „Firma Elwanget 1.” ſcho 
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fein. Demnach hatte das Reich im Goazen einen Zuſchuß von jähr-] Abtheilung des Reichs cages prüfte im ihrer heutigen Sitzung die Wahl] firma, der ſächſiſche Miniſter Noſtitz⸗Wallwitz ganz richtig anführte. 


lich etwa 21,400 M. zu gewähren. Dieſer Zuſchuß wird indeſſen] des Abg. Goldſchmide (Leipzig), welcher bekanntlich nach derſelben als 
nicht als Pauſchſumme, ſondern auf Grund einer alljährlich im Juni] Profeſſor an die Berliner Univerfität berufen wurde. Die Wahl wurde 
über die verfloſſene Brutperiode erfolgenden Abrechnung gezahlt werden.] als gültig erklärt, jedoch mit dem Vorbehalte, daß dem Reichstage 


legenden Zuſchrift, welche ſagt: „Preßfreiheit ohne Jury iſt eine eitle 
Pt.yhraſe, und es zeigt ſich hier wieder, wie wenig Berechtigung jenes 

geflügelte Wort hatte: „Wir Norddeutſche find den Süddeutſchen viel 
zu liberal.“ In Baiern werden ſeit 27 Jahren die Preßvergehen 
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C Berlin, 9. November. [Herabſetzung der Beſchluß⸗ 
fähſgkeitsziffer des Reichstages. — Evolutionen der Frei⸗ 
conſervativen. — Zur Strafgeſetznovelle. — Der Juſtiz⸗ 
miniſter über Schwurgerichte. — Wahlprufung. — Abg. 

Lasker. — Commiſfionswahlen für das Hilfskaſſengeſetz. 
— Arnim's „Pro nihilo“,] Der Abg. Dr. Volk hat in der 
geſtrigen Fractionsverſammlung der Nationalliberalen den Antrag ein: 


gebracht, die Beſchlußfähigkeit des Reichstages auf die Zahl von 40 
Mitgliedern feſtzuſetzen. Bisher mußte die Hälfte der Geſammtzahl 
aller Mitglieder im Haufe anweſend fein, um daſſelbe beſchlußfaͤhig zu 
Bekannt find die Unzuträglichkeiten, welche namentlich bei 
Eröffnung des Reichstages durch das veripätete Eintreffen der Ab⸗ 
Von dieſem Standpunkte 
Aber ebenſo ſehr wider⸗ 
ſtrebt er denjenigen, welche das Correctiv in der Ertheilung von Diäten 
erblicken. Dieſe fürchten, daß die Zahl von 40 Mitgliedern ebenfalls 
nicht ausreichen könnte, und ſie fragen, wo dann die Schranke für 
die Beſchlußfähigkeit zu ziehen fein würde. Die nationalliberale Fraction 
hat noch nicht Stellung zu dem Antrag des Abg. Dr. Voͤlk genommen. 
— Der Fraction der deutſchen Reichs partei (Freiconfervative), werden 
mit Recht oder Unrecht Pionnierdienſte zur Neubildung einer miniſteriellen 
Man will den Beweis in den Beziehungen ihrer 
Führer zum eRichskanzler, ſowie in der Haltung ihres hieſigen Preß⸗ 
organs zur wirihſchaftlichen Frage, und zu dem Finanzminiſter Camp⸗ 
Sei dem, wie ihm wolle, die Chefs der Freiconſer⸗ 
vativen beſtreiten, daß ſie Winke von Varzin erhielten, oder daß ihr 
Preßorgan in ſeiner jüngſten Emanation officiöſe Souffleurdienfte leiſtete. 
Sie geben nur zu, daß in der letzten Sitzung der freiconjervativen 


machen. 


geordneten regelmäßig entſtanden find. 
findet der Antrag allerdings viele Anhänger. 


Partei zugeſchrieben. 


hauſen, finden. 


darüber Bericht erſtattet werde. — Der Abg. Lasker hat geſtern dem 
Präſidium des Reichstages feinen Austritt aus der Reichsjuſtizcommiſſion 
ſchriftlich an gezeigt. — Die Fraction der Fortſchrittspartei wäblte ein⸗ 
ſtimmig den Abg. Dr. Schulze⸗Delitzſch in die Commiſſion für das 
Hilfskaſſen geſetz. Wegen überhäufter Geſchäfte lehnte derſelbe jedoch 
ab, woraaf der Vice⸗Präſident Dr. Hänel an feiner Stelle gleichfalls 
einſtimniig gewählt wurde. In der geſtrigen Sitzung des Wahlaus⸗ 
ſchuſſes der nationalliberalen Partei iſt der Abg. Bebel zum Mitgliede 
derſelben Commiſſton in Vorſchlag gebracht worden. Es wurde jedoch 
nachgewieſen, daß eine ähnliche Conceſſion an die Socialiſten gelegentlich 
der Wahl des Abg. Moßler in die Commiſſion für die Gewerbeord⸗ 
nungsnovelle unfruchtbar geweſen iſt, weil der betreffende Abgeordnete 
den Commiſſionsſitzungen beinahe gar nicht beiwohnte, und felbft bei 
den Abſtimmungen durch ſeine Abweſenheit glänzte.“) — Die vom 
Grafen Arnim herausgegebene Schrift „Pro nihilo“ hat unter der 
Hand einen ſo außerordentlichen Abſatz gefunden, daß in keiner hieſigen 
Buchhandlung ein Exemplar mehr zu finden iſt. Indeſſen hoͤren wir, 
daß die Confiscation der Broſchüre bevorſteht, ſobald eine öffentliche 
Buchhändleranzeige über ſie erſcheint. Ein zweites Heft der diploma⸗ 
tiſchen Enthüllungen Arnims befindet ſich unter der Preſſe und ſoll an 
Indiscretion dasjenige noch übertreffen, was deutſche Journale aus 
Beſorgniß vor dem Staatsanwalt nicht abzudrucken wagten. Unſere 
Juriſten meinen, daß trotz der Verſicherung der Broſchüre, die ver: 
oͤffentlichten Schriftſtücke ſeien ſämmtlich zur Kenntniß der Staatsan⸗ 
wälte, Gerichtshöſe, Vertheidiger ꝛc. gekommen, Herr von Teſſendorf 
nicht unterlaſſen werde, von neuem die Anklage gegen den Grafen zu 
erheben. 


A Berlin, 9. Novbr. [Der Invalidenfonds. — Gegen 


Fractſon die Finanz: und Wirtbicaftspolitit der Regierung und derjdie wirthſchaftliche Polittt] Die Hülfskaſſen⸗Commiſſion har ſich 


Reichstagsparteien einer Kritik unterzogen worden, als 


ſchlag die journaliſtiſchen Ausführungen betrachtet werden könnten. 
Ein eigentliches Programm ſei nicht entworfen worden, und ob ihre 
Fraction ſich in der heutigen Abendſitzung zur Aufſtellung eines ſolchen 
entſchließen würde, ſei mehr als zweifelhaft. — Die Präſidenten des 


deren Nieder-] unter dem Vorſitz des Abg. Bamberger (Stellvertreter Abg. Franz 


Duncker, Schriftführer Freib. von Wendt und Heyl) heute conſtituirt. 


Das Referat wird für die Commiſſion der Abg. Rickert übernehmen.] W 


Bebel iſt nicht hineingewählt; die Clericalen, denen es nach dem 
Seniorenconvents⸗Uſus obgelegen hätte, zogen vor, ihre geiſtlichen Ge⸗ 


i : „Muͤller⸗Pleß, Gratza, neben drei Adels⸗ 
Reichstages geben ſich auf Grund der ihnen gewordenen Mittheilungen] ſellendereins⸗Prieſter Moufang, M f i 
e hin, daß die Strafgeſetznovelle dem Parlamente keine[ männern Graf Preyſing, Freth. von Wendt und Freih. v. Heermann 


Ungelegenheiten bereiten werde. 
dieſer Stelle ſchon vor acht Tagen brachten, 
Seite dementirt. 


williger, als der Eindruck, welchen die Präfidenten gelegentlich der] ben, 


Aehnliche Nachrichten, welche wir an] zu committiren. — Die heutige Reichstagsſitzung wurde mitten in der 
wurden von offiziöfer | ſehr intereſſanten Debatte über das Geſetz wegen Abänderung des 
Wir regiſtriren ihre Wiederholung um fo bereit: Reichsinvalidenfonds⸗Geſetzes vertagt. Die Rede von Windthorſt⸗Mep⸗ 


welche von Mißtrauen mehr noch gegen die „Finanzkräfte der 


objectiven Aeußerung des Kaiſers über die Strafgeſetznovelle empfingen,] Malorität“, als gegen die Invalidenfonds-Verwaltung, gegen „das 


ganz danach angethan war, jene 


dürfen, welcher in die Majorität des Reichstages getrieben werden foll, | vorſichtig gehalten, 
— Ungewöhnliche Senſation erregte heute in parlamentariſchen und welcher ſich die Mühe 
journaliſtiſchen Kreiſen eine in der Reichsjuſtizeommiſſion abgegebene 


Erklärung des Juſtizminiſters Leonhardt. Die Abgg. Lasker, von 
Schwarze und Becker beantragten nämlich, 
auch Schöffen zugezogen werden ſollten. 


aller Entſchiedenheit gegen dieſen Antrag und war aufrichtig genug, 


zu verſichern, daß feines Wiſſens die verbündeten Regierungen eine] Situation anerkennend. 


Ausdehnung der Zuſtändigkeit der Schwurgerichte auf politiſche Ver⸗ 
gehen und Preßſachen, wie ed die Anträge der Abgg. Eyſoldt, Herz 
und Klotz bezweckten, entſchieden ablehnen würde. 
die ſüddeutſchen Mitglieder der Commiſſion erhellt aus e 


von den Schwurgerichten abgeurtheilt, und der liberale Norden ſoll 


Groabraͤde: 

„Hochverehrter Herr Conrekter! Wir wollten auch dieſes Jahr 
den Martinstag nicht vorübergehen laſſen, ohne Ihnen unſere Dank⸗ 
barkeit und Liebe zu überreichen. Eine Gans ſollte der Ausdruck 


Auunſerer Gefühle fein, aber nehmen Sie es uns nur nicht übel, die 


hat (— und bie fung a derbärmlich dan zu notſchen, wos freilich 
nich im Programm ſtond,) über Nacht — — — — im Holzſtall 
— — — — der Marder gefreſſen!“ 

„Der Morder gefreſſen!“ ſchrieg bier laut uf, und da weechgebackenſten 
ſtürzten gruhße Truppen aus a Oogen. S koam üns ſchier nnmüg⸗ 
lich für, und ooch der Härr Cunrekter wullt's nich recht gleeben. Wie 
geſtern ging ber ooch heute wieder, där ale würde Härr van der 
Spitze, ei feierlichem Zuge, oder ſtille wie bei der Leichenparade, noch 
em Hulzſtolle und underſuchten die Sache. 

Und do vor'ſch denn richtig wohr, doas orme Viehch woar rotze⸗ 
koal gefräſſen, ock nich vom Morder, denn där ſefft ju mährſchtenthels 


ock Blutt aus, nee vo enner fitten ungeneußigen unflätigen — Moſt⸗ 


ſau. Der Küſter botte nämlich ſei Schwein frühzeitlich aus'm Koben 
geluſſen, doas woar bei ſem Rümluchern ei a Hulzſtoal geroathen und 
hotte die klatſche fette Gons, die ſich nich rühren kunde, indem doß 
ber ihr die Flügel und de Beene ſchlauer Weiſe gebunden, zum Früh⸗ 
ſtücke verſpuhlt bei labendigem Leibe. Kee Zweifel meh, die Küſterſau 
wor'ſch gewäſt, Blutt und Fädern kläbten ir' noch üm a Rüſſel rüm 
und woas Gonsfez boch. Doas woar nu obgemacht. 

Där ale Härr woar ei der Seele betrübt, doß doas orme Viehch 
uf aſu ne hundsfüttſche Weiſe umgekummen, mehr oder grief's i'n 


A noch, doß ſei prächtiges Märtegeſchenk, mit dam a ſenner Renate anne 


9 unverhuffte Freede hotte machen wulln, futſch woar, und do gung a 


denn wie a Lohgärber, däm de Fähle furtgeſchwummen, betrübt und 


ei Gedanken ei de Schulſtube zurück. 


* 
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Dr ſauſt im ſei treuer Händewärmer van a Schädel. 


freilich där Schmeißer nich zu Fleiße gethoan, där Zufoll hott's aſu 
gemwullt. 


Die Zurückgebliebenen trieben natürlich de Zeit, wu ſe alleene 


worn, die niſchnütigſten tälſchſten Dinge. 


Enner ſchrieg ſüſſe, der ander ſchrieg ſauer; jedenfolls woar ein 


entſätzlicher Halloh; s kunde feed meh ſei eegen Woort verſtihn. 


Do krigte der lange Schornſteinfäger doas ale Kotzefähl, da Muffer 
zu packen und ſchmieß in mitten under de Schreier nei. Nu ging 
doas Bombardemang luhs. Doas ale Ding, doas derbeine wie a 
Puwies ſtäberte, flug immer aus enner Ecke ei die ander. s woar a 


Heidenrandal. 


Nu machte der betrübte Lohgärber de Thüre uf und, bauz! — 
Doas hotte nu 


Där Cunrekter ſoag ſich blus energiſch üm, do läte ſich der 
Skandal; der Primus hub a Muffer uf, und's wär olles gutt gewäſt, 
denn ünſe ales Martinskind woar zu ſihr betroffen. do fiel ſei Blick 
uf die gruhße ſchworze Tuffel, i 

Uf die hotte enner, jedenfolls worſch där verfliſchte Gelbgiſſer⸗Pengel 


Vorlage nicht als Keil betrachten zu | Bankhaus Elwanger, 


holber uf und der Primus hielt die kurze aber hübſch ausgeduchte] gewäſt, a gruhßmächtiges Märtehurn mit dilectissimo magistro 


Landgraf u. Comp.“ überfloß, war doch überaus 
was allerdings Demjenigen nicht wunderbar iſt, 
giebt, die alten Reden des beredten Abg. für 
Meppen über denſelben Gegenſtand nachzuleſen, welche freilich für die 
geringe Finanzkunſt deſſelben einen noch vollgiltigeren Beweis bringen, 


daß bei den Landgerichten als ſeine heutige Beſcheidenheit. Der Abg. Bamberger, welcher ihm 
Der Juſtizminiſter ſprach mit] olgte, wies auf ſchwere Fehler, die bei der Verwaltung des Relchs⸗ 


invalidenfonds gemacht waren, hin; freilich auch die Schwierigkeit der 


Reden vom März 1873 beziehen, als er damals bereits für bedeu⸗ 
tende Anlage in ausländiſchen Fonds und in guten Wechſeln plaldirte. 


dteſem Punkte jedes weiteren Wortes überhoben zu ſein. 
Quantitäten Eiſenbahnprioritäten, die der Reichs invalidenfonds, der 
Feſtungsbaufonds und der Parlamentshausfonds beſitzen, — zuſammen 


) Das iſt doch kein Grund, um die Wahl des Abg. Bebel abzulehnen. 
Die Red. 


drinne ufgemohlt und drunder geſchrieben: 
Wie ſehr wir Dich auch lieben, 
Das Horn iſt unterblieben, 
Denn tempora sunt mala, 
Pecunia est rara, \ 
Den Gänſ'rich fraß die Sau, 
Das ſag Du Deiner Frau! — 
Su anne verdommte Niedertracht goab i'm uf eemol feine ganze 
Kroft wieder; ſei Zurn broach lus und nu ſchlug's dreizen. 
„Klaſſenſtöckel“, ſchrieg a, „gieb den Schüler heraus!“ Härr, du 
meines, wirte där üns durch de Banke durch, enn wie da andern; 
aſu viel Prügel hott a olle zwanzig Joahre nich ausgetheelt, wie die 
Stunde, ber fuhlten de Schwielen noch acht Tage dernoch. Thier⸗ 
quäler hieß a üns, Räkel verdammte, Limmel, Beſtien, und wos weeß 
ich heute noch; kurzum a goab üns olle müglichen und unmüglichen 
Ehrentittel. Ich wär droan denken. — 
Die Eibeſchärungsgeſchichte ging natürlich wie a Looffeuer durch die 
ganze Stoadt, und de Bürger worn ne lange Zeit nich gutt zu 
ſprechen uf da alen würdigen Puckelberſohler, wiewuhl a doch blus 
feine verdommte Flicht und Schuldigkeet gethoan hotte. Wos km ſei 
Bubatſch !), där Härr Reviſer, under vier Oogen geſoat, doas ihs nie 
nich recht van a Tag gkummen. Ooch ehb de Renate mit em ge⸗ 
urbert und Stroabelkotze gezoin hoat, weeß ma nich fur gewieß; ehs 
oder ihs ganz ſicher, a ihs ei de Grube gefoahren und hoat kee 
Märtehurn und keene Märtegons meh beſähn vo fen dankboren 
Schülern. — 
Und dodermiete Punktum! 


Zweites Orcheſter Vereins ⸗ Concert. 

Ein lieber Gaſt, dem Breslau's kunſtſinniges Publikum ſchon 
manchen „reinen“ Genuß verdankt, den wir ſtets als eine Zierde und 
als eine jener ſeltenen Vertreterinnen einer durchweg edeln Kunſtrich⸗ 
tung verehrt haben, Fräulein Aglaja Orgéni, verherrlichte das 
geſtrige Concert. Wir heißen ſie herzlich willkommen! Wo es uns 
auch vergönnt war, fie zu hören. und zu ſehen, zuletzt in Florenz, wo 
ſie es kühn unternahm, den Italienern ihre eigenen Opern vorzuſingen, 
und einen Beifallsſturm heraufbeſchwor, wie ihn ſelbſt jenes enthuſiaſtiſche 
Voͤlkchen kaum erlebt hatte, aber auch auf den Brettern unſeres be- 
ſcheidenen „Interims⸗Theaters“ in der Gartenſtraße, das ſie treulich 
über Waſſer zu halten beſtrebt war, immer fanden wir, daß Fräul. 
Orgéni es verſtand, einen Adel in Ton, Vortrag und Spiel zu 
legen, wie kaum eine zweite Geſangskünſtlerin unſerer Tage. So 
waren denn auch die Scenen aus Iphigenia auf Tauris, mit 
denen das zweite Orcheſter⸗Concert eröffnet wurde, von dem erſten 
„Allmaͤchtige! des Frevels Rächer!“, Worte, die mit einer 
wahrhaft großartigen Miſchung von Entrüſtung und Schmerz und mit 
zündender Gewalt ausgeſtoßen wurden, bis zum Schluß „und dieſe 
Furie war meine Mutter“, trotz der wechſelnden Stimmung, 


) Schreckbild. 


Er konnte ſich allerdings inſofern auf ſeine 


indruck Aber er verſchwieg, daß damals er ſelbſt auf das Allereifrigſte die 
ar u 135 3055 Eiſenbahnprioritäten herausgeſtrichen hat, ſo daß Delbrück Ste kuf in 
e tiefigen 
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Morgen werden, wenn die geheime Rednerliſte nicht täuſcht, erſt Eug. 
Richter, dann Freih. v. Minnigerode und zuletzt Herr von Benda zu 
Wort kommen. — In den varlamentariſchen Kreiſen macht der geſtrige 
Leitartikel der „Poſt“ das größte Aufſehen. Man will darin nicht blos die 
Anſichten des Reichskanzlers, ſondern zum Theil auch ſeine eigenen 
Worte niedergelegt finden. Der Gedanke, den Eiſeninduſtriellen eine 
Hinausrückung des Zollbefreiungstermins über den 1. Januar 1877 
hinaus zu bewilligen, damit nicht „den gefährlichen Wühlereien des 
Ultramontanismus eine Armee von Tauſenden brotloſer Arbeiter ale 
Hilfscorps zugeführt“ werde, gerade unmittelbar vor den Neuwahlen, 
klingt wohl kaum nach Varzin. Die dann folgenden Ausführungen 
aber, welche die Nationalliberalen vor der Fortſchrittspartei und vor 
der letzteren Reichsfinanzpolitik warnen und damit drohen, daß der 
Reichskanzler gehen werde, wenn man jene Reichsfinanzpolitik an⸗ 
nehme, werden freilich ſelbſt von nationalliberalen Führern 
auf Varziniſche Inſpiration zurückgeführt. Man will ſogar an der 
geiſtvollen Redeweiſe deren Urheber erkennen, wie in den Sätzen: 
„Wir vermeſſen uns nicht, die indioiduelle Meinung des Reichskanzlers 
über die Pflichten des Patriotismus zu kennen. Aber wir 
wiſſen, daß die allgemeine Pflicht, einem Volke, das muthwillig 
ſich frevelhaſten Rathſchlägen anvertraut und ſeine An⸗ 
gelegenheiten verdirbt, in der Stunde hoffnungsloſer Ge⸗ 
fahr beizuſpringen, aus dem Weſen des Patriotismus nicht hergeleitet 
werden kann.“ Der bis dahin mit Kopfſchütteln beantwortete Ver⸗ 
dacht: ein großec Schlag gegen den Liberalismus oder gar den Parla⸗ 
mentarismus ſtehe bevor, man ſammle alle mit der wirthſchaftlichen 
Politik der freihändleriſchen Vergangenheit unzufriedenen Elemente; 
man ſammle Schutzzoͤllner, Zünftler, Agrarier u. ſ. w. u. ſ. w. um 
eine neue Fahne conſervativer Volksbeglückung — wird plötzlich bis 
in den rechten Flügel der Nationalliberalen hinein geglaubt. Der 
Nachfolger Camphauſen's ſei auch ſchon da, Bankpräſident v. Dechend 
werde einem großen Theile der Boͤrſe hochwillkommen fein. 

Rab Ian Zu General⸗Lieutenants: die Gen.⸗ 

jore v. Morozowiez, Chef der Landes⸗Aufnahme, Frhr. v. Barnekow, 
Commandant von Danzig, Frhr. v. Medem, Commandant von Mainz, von 
erder, General à la saite, v. Rauch, Remonte⸗Inſpecteur, v. Dannen⸗ 
berg, Commdr. der 2. Garde⸗Inf.⸗Diviſion, Frhr. d. Steinäder, General 
2 la suite, v. Stiehle, General à la suite und Commdr. der 7. Diviſion. 
ie General: Majorg: die Oberſten v. L' Eſtocg, Commdr. der 1. Garde⸗ 
Inf.⸗Brigade, Wiebe, Commdr. der 4. Fuß⸗Artill⸗ Brigade, Berger, mit 
der Führung der 61. Inf.⸗Brigade beauftragt, unter Ernennung zum Com⸗ 
mandeur dieſer Brigade. Le Bauld de Nans, Oberſt⸗Lieut. und Abtheil.⸗ 
Commdr. im Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, zum Commdr. des 2. Bran⸗ 
ar Feld⸗Art. Regts Nr. 18 (Gen.⸗Feldzeugm.) ernannt. von Koſſel, 
Oberſt⸗Lt. à la suite des 2. Hanno. Fele⸗Art. Regts Nr. 26 und beauftragt 
mit Fübrung deſſelben, Corſep, Oberſt⸗Lt. à la suite des Oſtpr. Feld» Art.: 
Regts. Nr. 1 und beauftragt mit Führung deſſelben, Matthiaß, Oberſt⸗Lt. 
à la suite des Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20 und beauftragt mit Führung 
deſſelben, v. Heineccius, Oberſt⸗Lt. à la suite des Großherzogl. Heſſ Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 25 (Großberzogl. Art.⸗Corps) und beauftragt mit Fübrum 
deſſelben, zu Commandeuren der betr. Regtr. ernannt. Ribbentrop, Oberſt 
und Präſes der Art.⸗Prüfungs⸗Commiſſion, unter Belaſſung à la suite des 
Kriegs⸗Miniſteriums, zum Commandeur der 1. Feld⸗Attillerie⸗Brigade ernannt. 
Rördan sz, Oberſt und Commdr. des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, unter 
Stellung & la suite deſſelben und Verleihung des Ranges ꝛc eines Brigade⸗ 
Commandeurs, zum Präſes der Art.⸗Prüfungs⸗Comm. ernannt. Kirſch, 
Major vom Kriegsminiſt., zum Commdr. des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
ernannt. Frhr. Göler v. Ravens burg, Major und Flügel⸗Adjutant Sr. 
2 Hob. des e von Baden, in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
gefuc 19 830 a 1 1 e 5 nern geitellt. 

Der Poſtverkehr der ländlichen Bevölkerung.] Aus ei 

ischen Nachweiſung Son an N bite r 

bers 5 landliden Bebalterung‘ Lubeck ae ‚da erh auf 
jeden der am 1. Januar 1875 gezählten 6074 Poſtorte 73,3 Qu.⸗Kilometer 
und 3000 Landbewohner kommen, ferner daß auf dem platten Lande zur 


Zeit 20,000 Brieſkaſten aufgeſtellt find und daß täglich 11,100 Landbrief⸗ 


träger den Poſtverkehr der ländlichen Bevölkerung der 50,000 Landgemein⸗ 
den des Reichspoſtgebiets vermitteln. Im Etat für 1876 ift abermalb eine 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


durchweht von dem Geiſte einer wahrhaft antiken Iphigenia. Es war 
zu keiner Zeit Fräul. Orgéni's Fehler, aus den Grenzen echter Weib⸗ 
lichkeit herauszutreten, eher konnte man bisweilen einen gewiſſen Man⸗ 
gel an poetiſchem Schwung empfinden, aber mit wie edler Wärme 
trug die Künſtlerin die Arie vor „O Du, die einſt mir Rettung 
gab“, wie herrlich, wie verklärt war der Ausdruck dieſes Affectes! 
Dieſe und die folgende Arie waren der Glanzpunkt des Abends, und 
wir haben nur ein Bedauern auszusprechen, das iſt, daß wir aus 
dieſer Stimmung herausgeriſſen werden mußten, um mit den Seythen 
zu tanzen. Se 

Der Chor der Prieſterinnen war im Ganzen zu ſchwach und ſtellen⸗ 
weiſe ſelbſt unſicher, namentlich der Alt. Die volltönende, glockenreine 
Stimme der Iphigenia erforderte mindeſtens die doppelte Beſetzung 
des Chors, wenn er ſich als ſolcher bemerklich machen ſollte; aber volle 
Anerkennung verdient Frau Helene Neugebauer, welche die Solo⸗ 
partie der Prieſterin durchaus würdevoll und innig vortrug. 

In der eleganten Ouverture zu Anakreon, jener Perle unter 
den Compoſitionen Cherubini's, hatten wir Gelegenheit, unſer 
Orcheſter zu bewundern. Nicht nur verſtand es der Dirigent, Herr 
B. Scholz, die zarteſten Näancen, an denen das Werk jo reich ift, 
in der glücklichſten Weiſe hervorzuheben, auch das geſammte Perjonal 
folgte ſeinen Intentionen, und in der Ausführung des Details denen 
des Componiſten mit großer Gewandtheit, was von der Wiedergabe 
der ſpäter folgenden C-dur-Spmpbonie von Schubert nicht fo 
unbedingt gelten kann. f 

Frl. Orgéni erfreute das Publikum noch durch den meiſterhaften 
Vortrag mehrerer Lieder, welche durch die Verſchiedenartigkeit ihres 
Charakters ganz geeignet waren, die Vielſeitigkeit ihres Talents zu 
bekunden. Mild war der Friede und rein die Sehnſucht, den ſie ver⸗ 
fand über das köſtliche Lied von Schubert „Du biſt die Ruh“ 
auszugießen, und nefflich neckiſch und wehmüthig wechſelte die Stim⸗ 
mung in feinem „Lachen und Weinen“, aber am meiften lockte 
Begeisterung und Beifall des Publikums hervor das „Perſiſche 
Lied“ von Rubinſtein. So muß dieſe träumeriſche Poeſie des 
Orients wiedergegeben werden. „Ach wenn es doch immer ſo bliebe!“ 
Nachdem Frl. Orgéni auf ſtürmiſches Bitten noch das „Haiden⸗ 
röslein“ von Schubert geſungen, in welchem Liebe ihre Flötentöne 
Alles hinriſſen, folgte zum Schluß die Symphonie von Schubert 
in ihrer ganzen „himmliſchen Lange“, wie Schumann ſagt. Wir 
hätten dem Dirigenten es Dank gewußt, wenn wir das Werk — am 
Anfang des Concerts zu hören bekommen hätten. Nachdem wir in 
kleinem Rahmen ſo Treffliches genoſſen, war es, bei aller Verehrung 
für Schubert, doch mißlich, dem Publikum zuzutrauen, daß es noch 
feine Aufmerkſamkeit ungetheilt auf ein Werk richten ſollte, welches im 
Ganzen doch nur durch ſeine Ausdehnung darauf Anſpruch machen 
kann, den erſten dieſer Art an die Seite geſtellt zu werden. F. (. V.) 
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ſortſetzung.) 25 
Vermehrung der Poſtanſtalten in Landorten um 150 und der Landbrief⸗ 
träger um 400 porgeſehen. Dadurch werden die Beſtellbezirke, wo ſte noch 
zu groß ſein ſollten, verkleinert und die Poſtbeſtellungen auf dem platten 
Lande noch weiter beſchleunigt werden können. 

Leipzig, 9. November. [Confiscation.] In ſaͤmmtlichen hie. 
ſigen Buchhandlungen confiscirte die Polizei eine Broſchüre, betitelt: 
„Vorgeſchichte des Arnim'ſchen Proceſſes“, welche die in der Verhand⸗ 
lung nicht verleſenen Documente enthält und Arnim's ganze Haltung 
pragmatiſch zu rechtfertigen verſucht. a 

Aſchaffenburg, 9. November. [Unterſuchung wegen Maje⸗ 
ſtätsbeleldigung.] Wie die „Aſchaffenburger Zeitung“ mittheilt, if 
gegen einen Bürgermeiſter des Amtsbezirks Aſchaffenburg Unterſuchung 
wegen Majeftätöbeleidigung eingeleitet, da derſelbe bei Verleſung der 
k. Eniſchließung an das k. Staatsminiſterium dieſelbe mit ungebühr⸗ 
lichen Aeußerungen über den König, als da find „der König iſt ein 
junger Menſch, der verſteht das noch nicht recht“, u. A. mehr vor 
verſammelter Gemeinde begleitete. 

t alien. 

Nom, 6. November. [Handelskammercongreß.] Ein 
Dectet des Miniſters für Ackerbau und Handel vom 24. v. M. beruft 
den vierten Congreß der Handelskammern nach Rom, wo derſelbe 
vom 8. bis zum 14. d. M. tagen wird. Die römiſche Handelskammer 
und der Gemeinderath find in voller Bewegung, den Gäſten den Auf⸗ 
enthalt in der neuen Hauptſtadt angenehm zu machen. Für die 
Sitzungen des Congreſſes ſtellte die Stadt den Saal des Conſervatoren⸗ 
palaſtes zur Verfügung; am 11. ſoll zu Ehren der Handelsabgeord⸗ 
neten das Coloſſeum und das roͤmiſche Forum mit bengaliſchem Licht 
erleuchtet werden und für den letzten Congreßtag wird eine Galavor⸗ 
ſtellung im Theater Apollo vorbereitet. Das neue für die Aufſtellung 
der bei den Erdarbeiten in den neuen Stadtthellen aufgefundenen 
Alterthümer beſtimmte Muſeum im Palaſt der Conſervatoren kann 
nicht, wie beabſichtigt wurde, beim Zuſammentritt des Congreſſes ein: 
geweiht werden, weil die Arbeiten für die Einrichtung deſſelben noch 
nicht beendet ſind. 

[Der König] wird am 12. d. M. hier zurückerwartet, dürfte 
indeſſen vor dem römiſchen Winteraufenthalt erſt noch Neapel auf 
kurze Zeit beſuchen. : 
Frankreich. 

Paris, 8. November. [Zum Preßgeſetz!] ſchreibt man der 
„K. Z.: Das Preßgeſetz von 1868, welches dem Buffet'ſchen Entwurfe 
gegenübergeſtellt werden ſoll, enthält verſchiedene recht liberale Beſtim⸗ 
mungen: ſo braucht keine Caution geſtellt zu werden, und zur Grün⸗ 
dung eines Blattes genügt eine einfache Anzeige bei der Präfectur, 
ohne vorgängige Erlaubniß. Von einzelnen Abgeordneten iſt der Ge⸗ 
danke angeregt worden, die Linke ſolle die Auſicht vertreten, daß ein 
beſonderes Preßgeſetz überhaupt unnöthig, die Preß vergehen nach dem 
gemeinen Recht zu behandeln ſeien. Dieſe Idee hat aber bei der 
Linken weniger Anklang gefunden, als bei Herrn Buffet ſelber. Der 
Miniſter ſoll erklärt haben, es ſei ihm ganz recht, wenn er die Jour⸗ 
naliſten vor die correctionellen Gerichte ſtatt vor eine Jury verweiſen 
könne, und wenn ihre Haft, ſtatt wie bisher in St. Pelagie mit eini⸗ 
gen Erleichterungen verknüpft zu ſein, ſich in gemeine Strafhaft ver⸗ 
wandelte. Den vielen Zeitungsmännern der Linken ſcheint auch ein⸗ 
zuleuchten, daß fie bei den Zuchtpollzeigerichten ſchlechter fahren wür⸗ 
den als bei den Geſchworenen, und ſo hat der Vorſchlag keine ernſte 
Bedeutung bekommen. 

Entlaſſung. — Ernennungen.] Das Entlaſſungsgeſuch des Unter⸗ 

Bardour iſt angenommen worden. — Das „Journal Officiel“ 
enthält die Ernennung des Contre⸗Admirals Néron zum Chef der See⸗Divi⸗ 
ſton der chineſiſchen und japaneſiſchen Meere. — Graf de Gontaut, dritter 
2 franzöfiichen Botſchafters in Berlin, ift zum Orvonnanz:Difizier 

ac . ‘ 

kelertcoleg.] Aus Marſeille meldet man: Die Biſchöfe der Provinz 
aben in Aix eine Verſammlung gehalten, in der beſchloſſen wurde, die 
Gründung der katholiſchen Univerſität zu vertagen. Die Verſammlung 
ſprach ſich für die Herſtellung einer Univerſität in Lyon aus, wohin die 
Studenten zu richten ſeien. 5 5 

[Literariſches.] Die kürzlich angezeigten „Portraits de Kel kun“, 
früher ſchon in einem Pariſer Blatte und dann als Band bei Michel Levy 
erſchienen, haben zwei Verfaſſer: Eduard Texier iſt der eine, ein namhaftes 
Mitglied der National⸗Verſammlung der andere. 


Spanien. 

Irun, 5. November. [Vom Kriegsſchauplatze.] Mit Recht, 
ſchrelbt man der „K. Z.“, nimmt man allgemein an, daß jetzt einer 
der günſtigſten Zeitpunkte ſich darbietet, dem Carlismus mit Waffen: 
gewalt, der einzig wirkſamen Art, den Garaus zu machen. Es iſt 
natürlich, daß ein Heer, deſſen bedeutendste Generäle gefangen oder 
geflohen ſind, unter neuen, noch unbekannten und unbewährten Führern 
nie ſo viel leiſten kann als bieher, beſonders wenn es die Furcht 
begen muß, von Verräthern befehligt zu werden. Als nun General 
Queſada und Loma gemeinſchaftlich nach Biscaya vormarſchirten, be⸗ 
ging hier alle Welt den Fehler, anzunehmen, daß der Obercomman⸗ 
dirende ſich dieſe Umſtände ebenfalls überlegt habe und zum entſchei⸗ 
denden Kampfe vorgehe. Geſpannt folgte man den Bewegungen der 
beiden Generäle. Einige Tage keine Nachricht, alſo ſicher die Schlacht 
entbrannt. Doch nein, die erſte zuverläſſige Nachricht kommt von 
Vittoria, wohin der Obercommandirende von Ordunna zurückgekehrt, 
und ebenſo hat ſich General Loma rückwärts concentrirt. Aus welchem 
Grunde eigentlich dieſe große milttäriſche Promenade unternommen 
worden, iſt unerklärlich, wenn man nicht etwa die Begründung Seitens 
der Carliſten gelten laſſen will, welche behaupten, daß fie einen großen 
Theil ihres Heeres in der Nähe von Ordunna geſammelt hatten, um 
zum Aygriff der Alfonſiſten vorzugehen, und daß General Queſada 
dieſem Angriff habe ausweichen wollen. Für dieſe Anſicht ſpricht 
übrigens auch der Einzug Don Carlos in Ordunna, der bekanntlich 
feine werihe Perſon nie ausſetzen darf, damit den Pfaffen nicht die 
Puppe verloren gehe. — Hier geſchieht durchaus nichts Neues, unſere 
Garniſon bewährt nur ihren alten Ruhm der Wachſamkeit. Zwiſchen 
bier und Behobie liegt Azhen⸗portu, ungefähr einen Kilometer von 
jedem der beiden Orte entfernt, berühmt als früherer Aufenthalt der 
edlen Cabreriſten. Hier hatte man ein Spielhaus eingerichtet, nad: 
dem in Fuenterrabia das Spiel verboten worden. Schon einmal 
waren einige Garliften in der Nacht trotz San Marclal, Ibarietta, 
Irun und Behobia von der Puncha gekommen und hatten ſich mit 


dem Geld und dem Handwerkszeug davon gemacht. Letzteres wurde 


ſpäter wieder vorgefunden und das Spiel begann von Neuem. 


Diefer 
erſte Carliſtenſtreich hat denn auch die Wachſamkeit unſerer Garniſon 
dergeſtalt geſteigert, daß ſie nichts merkte, als in der Nacht von Dins⸗ 
tag zu Mittwoch die Carliſten wieder nach Azhen⸗portu kamen, jedes 
Ding von Werth in den Sack und ſchließlich die ganze Bude in Brand 


ſteckten. Erſt das brennende Haus führte die braven Poſten auf die 


Vermuthung, daß da wohl Carliſten fein könnten. Ehe aber die erſte 
Patrouille an der Brandſtätte anlangte, hatten die Carliſten ſich längſt 
mit ihrer Beute in Sicherheit gebracht. Geſtern Morgen ſchwebte die 
ganze Bevölkerung in banger Erwartung: es war Don Carlos⸗Tag, 
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der Beginn des Bombardements im vorigen Jahre, und die Carliſten 
hatten in letzter Zeit mächtige Erdwerke auf dem Minenberge errichtet. 
Die Furcht bewies ſich jedoch als grundlos, bis jetzt iſt noch kein Schuß 
gefallen. General Trillo giebt unſeren Soldaten jetzt viel Beſchäf⸗ 
tigung, er läßt täglich hundert bis zweihundert Mann auf dem Wege 
nach San Sebaſtian ſpazieren ſchicken, während von San Sebaſtian 
eine gleiche Anzahl auf Iran zu marſchirt. Auf der Hälfte des Weges 
kehren die betreffenden Truppen in ihre bezüglichen Garniſonen zurück. 
Nur auf dieſe Weiſe iſt es nämlich wöglich, einen regelmäßigen Ver: 
kehr mit San Sebaſttan aufrecht zu erhalten. Sind keine Truppen 
in der Nähe, ſo nehmen die Herren Carliſten die Poſt in Beſchlag, 
und durch ihr Feuern auf San Sebaſtian und Paſages machen ſie 
den Verkehr zu Waſſer faſt unmöglich. Aus dem Hafen von Paſages 
haben ſie glücklich ſämmtliche Schiffe vertrieben, und nun empfangen 
ſie jedes Schiff, das den Verſuch macht, in Paſages oder San Se⸗ 
baftian einzulaufen, mit wohlgenährtem Feuer. Bei Bermeo, Zarauz 
und Motrico machen ſie ſich auch zuweilen den Scherz auf vorüber⸗ 
ſegelnde Schiffe zu feuern, wahrſcheinlich um zu ſehen, ob ihre Donner⸗ 
büchſen noch knallen, die fie ſeit dem Verſchwinden der ſpaniſchen 
Flotte nicht mehr benutzt haben. Dieſe Munitionsverſchwendung bei 
dem großen Mangel an Geld kann nur zu der Meinung führen, daß 
die Carliſten ihr Ende mit allem möglichen Spectakel feiern wollen, 
um mit imponirender Grazie von der Bildfläche zu verſchwinden. 


Großbritannien. 


London, 6. Novbr. [Der Singer' ſche Erbſchaftsproceß] Dem 
bieſigen Erbſchaftsgericht, ſchreibt man der „K. Z.“, liegt augenblicklich ein 
merkwürdiger Fall vor. Der alte Iſaac M. Singer, Beſitzer der bekannten 
Naähmaſchinenfabrik, iſt kürzlich im Alter von 68 Jahren bier in England auf 
feinem Landgute in Hampibire geſtorben und hat ein N N ungefähr 
14,000,000 Dollars oder 2,800,000 Pfd. Sterl. binterlaſſen, ſowie drei lebende 
Frauen (zwei andere find geſtorben) und zweiundzwanzig Kinder. Singer 
begann in New: York als armer Mann und verehelichte ſich im Jahre 1830 
in Brooklyn mit Gemablin Nr. 1, mit welcher er zehn Jahre hindurch im 
Ganzen glücklich lebte. Sie gebar ibm zwei Kinder, Sohn und Tochter. 
Erſterem bat der Vater 100 Pfd. Sterl. binterlaſſen, letzterer 2000 Pfd. St. 
Nach zehnjährigen Ehefreuden fand Frau Singer plötzlich, daß ihr Mann ihr 
untreu ſei, und bewirkte Scheidung, welche nach amerikaniſchem Recht 
die unangenehme Seite hat, daß fich Geſchiedene ohne Einwilligung der 
anderen dormaligen Ebehälſte nicht wieder verbeirathen dürfen. Singer 
vereinigte ſich indeſſen ohne Heirath mit der Urſache feiner erſten Schei⸗ 
dung, bis der Tod der Frau Nr. 1 nach längerer Zeit ihn in den 
Stand ſetzte, Frau Nr. 2 zu ehelichen. Dieſe beſchenkte ihn mit zehn 
Kindern, wovon acht am Leben ſind, denen der Vater jetzt 350,000 L. 
vermacht bat. Auch der Gattin Nr. 2 wurde er untreu und auch dieſe ließ 
ſich ſcheiden. Dieſes Mal kehrte ſich Singer indeſſen nicht an das ameri⸗ 
kaniſche Ehegeſetz, ſondern heirathete alsbald Gattin Nr. 3, welche ihm fünf 
Kinder beſcheerte. Auch dieſen hat Singer 350,000 Pfd. binterlaſſen. Einmal in 
das Heirathen hineingekommen, wartete Singer nunmehr Scheidung oder 
Tod ſeiner neueſten Gemablin gar nicht erſt ab (letzterer erfolgte ſpäter), 
ſondern knüpfte obne langen Verzug einen neuen Bund mit Gattin Nr. 4. 
Dieſe ſchenkte ihm eine Tochter, welche jetzt im Teſtament mit 100,000 Pfd. St. 
bedacht iſt. Frau Nr. 3 ſtarb; den Frauen Nr. 2 und 4 kehrte Singer 1864 
den Rüden und wanderte nach England aus, wo er als ſchnurriger Kauz bei ſeinem 
Gutenachbarn bekannt wurde. Hier trat er zum fünften Male vor den Altar. Dieſe 
Ehe brachte ihm ſechs Kinder ein. Nur die letzte Che bezeichnet Singer im 
Teſtament als geſetzlich giltig und binterläßt der Witwe auf Lebzeiten den 
Nießbrauch und ſpater den Kindern den Beſitz von ungefähr 2,000,000 Bio 
Sterl. Hätte er im Teſtament nicht Frauen 2 und 4 ganz vergeſſen, fo 
wäre daſſelbe am Ende gar nicht beanſtandet worden. Aber nun haben 
dieſe vernachläſſigten Damen Einſpruch erhoben. Wie das Gericht zwiſchen 
den fünf Chen Recht ſprechen und zwiſchen den 25 Erbberechtigten die Ver⸗ 
theilung vornehmen wird, das bleibt abzuwarten. 


Breslau, 10. November. [Tagesbericht.] 

= [Zur Verwaltung der Didcefe Breslau.] Nach § 6 
des Geſetzes vom 20. Mat 1874 iſt der Oberpräſident befugt, ſchon 
bei Erlaß der Aufforderung an das Domcapitel zur Wahl eines 
Bisthumsverweſers das biſchöfliche Vermögen in Verwahrung zu nehmen. 
Letzteres iſt geſtern geſchehen, und iſt mit der Ausführung der Regie⸗ 
rungsrath von Schuckmann beauftragt worden. 

„ [Die Breslauer Communal⸗Verwaltung im römi: 
ſchen Lichte.] Die römiſche „Volks⸗Zeitung“ beſpricht heut den neuen 
Stadthaushalt⸗Etat pro 1876. Diesmal aber diseutirt fie nicht im 
roͤmiſchen Dialect, in welchem, wie wir den Leſern ſchon wiederholt 
dargethan haben, eine ganze Reihe deutſcher Worte einen ganz anderen, 
meiſt den entgegengeſetzten, Sinn haben, als welchen wir Deutſchen 
mit denſelben verbinden, das römiſche Organ hat ſich herabgelaſſen, 
einmal gerade aus Deutſch zu reden. — Die „Volks⸗Zeitung“ tiſcht 
zunächſt ihren Leſern die Einnahmen und Ausgaben nach ihren Haupt⸗ 
ſummen auf, und bleibt dann bei den 2 Millionen Mark, welche durch 
die Communal⸗Einkommenſteuer aufzubringen find, händeringend ſtehen. 
Wie wird das möglich ſein? Wir Alle gehen der traurigſten Zeit der 
Noth entgegen. 

„Das find nun in dieſen, beſonders ſeit dem Kirchen⸗Conflict 
fo betrübten und alles Segens in Gewerbe, Handel und Induſtrie be: 
beraubten Zeitläuften ſchlimme Ausſichten für uns arme Breslauer.“ 
Das iſt des Pudels Kern! Der Kirchen⸗Confliet hat alle 

Gewerbe, den Handel und die Induſtrie vollſtändig gelähmt, die er⸗ 
wähnten 2 Mill. Mark Communalſteuer werden uns dem Hunger 
überliefern! — So ſollen die Leſer des römiſchen Blattes glauben 
— wir Deutſche aber wiſſen von einer Schädigung des Gewerbes, 
Handels und der Induſtrie gar nichts, wir haben in den deutſchen 
Zeitungen längſt geleſen, daß die Communalſteuer im Jahre 1876 in 
derſelben Höhe erhoben werden ſoll, als fie im Jahre 1875 ja in 
derſelben Höhe, welche die Steuer vor Beginn des Kirchen⸗Confllets 
gehabt hat. — Wozu dieſe ganz grundloſe Beängſtigung der Ge⸗ 
müther? Wozu das — mindeſtens ganz alberne Verfahren, dem 
Kirchen⸗Confliet alles Unangenehme, alles Böfe, was ſich im täglichen 
Leben zeigt, zuzuſchreiben. Muß ſich dann nicht das Gemüth der 
Leſer der „Volks⸗Zeitunz“ gegen die Urheber des Kirchen⸗Conflicts 
aufs Tiefſte erbittern? und wer iſt denn der Urheber des Conflicts! 
— Wir ſagen: das hierarchiſche Rom. Das ſtreitet aber die 
„Volks⸗Zeitung“ ab, und nennt einen anderen Factor, den wir nur 
aus Schonung der „Volksztg.“ hier gerade nicht nennen wollen. — 
Doch weiter — die „Volksztg.“ ſagt in Bezug auf die Vermeidung 
der drohenden Nothzuſtände: 

„Wir fragen billig, wo ſoll das hinaus und wie iſt da zu belfen? 
Nur die einzige, die radicale Hilfe iſt allein zu finden in der gründe 
lichen Umkehr zu den alten bewäbrten Grundſätzen der 
Vergangenbeit. Die theure liberale Volkswirthſchaftsdoctrin muß 
in Staat und Stadt geſtürzt werden. Man laſſe der Kirche, den 
kirchlichen Gemeinſchaften vor Allem die Schule, ſo ſparen 
wir beinahe ganz die obigen 1,501,340 Mark.“ — — Ferner: „Ebenſo 
alſo wie die 1,501,340 Mark Schulkoſten faſt gänzlich zu ſparen wären, 
eben ſo ſteht es mit ven 531,920 Mark Armenkoſten. Gebt der Kirche 
und den chriſtlichen Gemeinden die Sorge für die Armen zurück und 
laßt uns ibrer ſich annehmen, jo ſpart Breslau wieder eine halbe 
Million Mark! Dann brauchen wir auch nicht mehr ſo viel Nacht⸗ 
wächter und, da dann der Kirchen⸗Confliet beigelegt und der Kanzel⸗ 
Paragraph aufgehoben iſt, werden auch viele Poliziſten übrig, und 
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kurz ab, wir decken unſer Defcit mit einem Schlag fo vollſtändig, daß 

wir gar keine Communalſteuer mehr zu zahlen brauchten.“ 

Das war Deutſch, gerade heraus geſprochen: gebt uns alle Schulen, 
das ganze Armenweſen, hebt alle Kirchengeſetze auf, ſtellt die alte 
römiſche Herrſchaft her, dann braucht ihr kein Geld für die Schulen, 
für die Armen mehr, dann braucht ihr keine Nachtwächter und 
nicht mehr fo viele Polizei⸗Beamte. Ihr braucht keine ſtädti⸗ 
ſchen Steuern zu zahlen! — Wer da noch ernſt bleiben kann! — 
Wir wollen es aber, und der „Schleſ. Volksztg.“ aufs Ernſteſte ver⸗ 
ſichern: ehe wir uns aufs Neue der romiſchen Hierarchie und der 
Herrſchaft der Jeſuiten unterwerfen, wollen wir lieber das Dreifache 
der jetzigen Steuern tragen, und dabei unſerer Vorfahren gedenken, 
welche die Abſchüttelung des römifhen Joches nicht mit Geld 
oder Gut, ſondern mit ihrem Blute bezahlten! 

d. [Breslauer Gewerbeverein] In der geſtrigen Sitzung, welche 
im kleinen Saale der neuen Börſe abgehalten wurde, hielt der Director des 
ſtatiſtiſchen Bureau's, Herr Dr. Bruch, einen längeren Vortrag über die 
am 1. December — 4 — allgemeine Volls⸗ und Gewerbezählung. Das 
Weſentliche hierüber iſt bereits bekannt, ſo daß ſich ein Referat erübrigt. 

n. [Der Dilettantenverein für klaſſiſche Muſik] bat am Ans 
fang dieſes Monats ſeine Uebungen unter Leitung des Herrn Theodor Frey⸗ 
han auf's Neue begonnen, nachdem dieſelben während der Sommermonate 
eingeſtellt worden waren. — Wie lebhaften Anklang die Ziele dieſes Vereins 
in den Kreiſen unſerer Dilettanten finden, beweiſt das eifrige Intereſſe, mit 
welchem ſich die alten und zahlreiche neue Mitglieder an den wöchentlichen, 
an jedem Donnerstage im kleinen Saale der neuen Borſe ſtattfindenden 
Uebungen betbeiligen, einerſeits um ſich im Enſembleſpiel auszubilden, 
andererſeits um ſich eine möglichſt umfaſſende Kenntniß unſerer 11 
Meiſterwerke anzueignen. — Zur Erreichung dieſer Zwecke dürfte der Verein 
jetzt um jo mehr Gelegenheit bieten, als deſſen Bibliothek ſowohl durch freund 
liche Geſchenke der Mitglieder, als auch durch Anſchaffungen aus dem Ver⸗ 
einsfond um zahlreiche Orcheſterwerke und gute Mufitalien bereichert worden 
iſt. — Dilettanten, welche eine gewiſſe Fertigkeit in Streich⸗ oder Blasinſtru⸗ 
menten erlangt haben, finden jederzeit Eintritt in den Verein und können 
ihre Meldungen entweder beim Dirigenten oder den Vorſtandsmitgliedern 
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Großpieiß und Leiſer einreichen. 


. [Der kaufmänniſche Dilettanten⸗Verein] veranstaltete am 


vorigen Sonntage im Hotel de Sileſie feine erſte Soirée für dieſe Saiſon. 


Das gut gewählte Programm wurde durchgebends ſehr brav executirt und 


war von lebhaftem Beifall des zahlreichen Auditoriums begleitet, der ſich 
anz beſonders lebendig geſtaltete bei dem ſeelenvollen Vortrage bes „Chant 
Adieu“ für Violoncello von Hamm, bei zwei Liedern für Sopran und zwei 
Liedern für Tenor, die der Verein der Güte hochgeſchätzter Gäſte verdankt. 
Einer ebenfalls anerkennenswerthen Leiſtung begegneten wir in dem „eriten 
Concert“ für Violine von Beriot und in der dom Dirigenten des Vereins 
componirten „Dilettanten⸗Polka“ für Orcheſter. Einige bumoriſtiſche Piecen 
trugen zur heiteren Stimmung der geladenen Gaſte weſentlich bei, die ſich 
ſpäter während des Tanzes und bei der Tafel zur allgemeinſten Fröhlichkeit 
entfaltete und den größten Theil der Geſellſchaft bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden zuſammenbielt. 

+ [Univerjitätsbrüde] Die neuerbauße lange Oderbrücke, welche 
am Ausgange der Schmiedebrücke über den Oderſtrom hinwegführt, hat von 
Seiten der zuſtändigen Bebörde den Namen „Uniderſitätsbrücke“ erhalten. 
Geſtern wurden an mehreren Sandſtein⸗Sockeln eiſerne Platten mit dieſer 
amtlichen Bezeichnung angebracht. , 

„„ Allgemeiner Lehrmittel⸗Katalog.] Syſtematiſch geordnetes 
Verzeichniß der beſten Lehr⸗ und Veranſchaulichungsmittel für die Hauptge⸗ 
biete des Unterrichts in Volksſchulen und höheren Lehranſtalten. Priebatſch's 
Buchhandlung, Breslau, 12 Bogen, Preis 1 M. Wie ſtarken Zuſpruch dieſer 
Lehrmittel⸗Katalog gefunden zeigt uns die Notiz auf dem Titelblaite. daß dieſes 


„die fünfte, mit Rückſicht auf höhere Lehranſtalten bedeutend erweiterte Auf⸗ 


lage ſei. Dieſe fünfte Auflage iſt wiederum in allen Theilen bedeutend ver⸗ 
mehrt und ergänzt und enthält ſyſtematiſch geordnet die beſten der für den 
öffentlichen und häuslichen Unterricht geeigneten Anſchauungs⸗Mittel, 
von denen viele — namentlich die plaſtiſchen — in weiteren Kreiſen nur 
wenig bekannt ſein dürften. Bücher find nur in ſoweit berückſichtigt, als fie 
durch Abbildungen oder durch die Methode dem Anſchauungs Untorrichte zu 


I dienen geeignet find, doch iſt in beſchränkter Auswahl bei einzelnen Gebieten 
auch auf die betreffende Literatur und im Anhange auf Hilfsbücher und auf 


allgemeine pädagogiſche Schriften überhaupt Rückſicht genommen worden. 
Inhalt erſtreckt ſich feinen Haupt⸗Abſchnitten nach auf Folgendes: 
Erſter Anſchauungs⸗ Unterricht; II. Naturkunde; III. Technologiſches; 
IV. Erd: und Himmelskunde; I. Geſchichte; VL Leſen; VII. Schreiben; 
VIII. Rechnen; IX. Zeichnen; X. Turnen, Geſang, Muſik; XI. Lehr: 
mittel für Kindergärten, Weiblicher Handarbeits⸗ Unterricht. Anfang: 
Schuleinrichtungen, Bibliothekkunde, Hilfsbücher, Auſſatzübungen, The⸗ 
mata und Dispoſitionen, Gedichtſammlungen, Erläuterungen, Lehrbücher 
der Matrik und Poetik; Pädagogik. Allgemeines. — Der Katalog 
wird in ſeiner jetzigen Geſtalt der gedrängten Reichhaltigkeit und Mannig⸗ 
faltigkeit als Wegweiſer bei Auswahl von Lehrmitteln gute Dienſte leiſten. 
Er dürſte überhaupt geeignet ſein, Aufſchluß zu geben über die Regſamkeit 
auf dieſem Gebiete und deshalb — und in Rückſicht auf den Unterricht im 
Hauſe — nicht nur Lehranstalten und Pädagogen, ſondern auch weiteren ges 
bildeten Kreiſen von Intereſſe ſein. 

— [Zur Beachtung.] In neuerer Zeit haben ſich bei den hieſigen 
Poſtanſtalten die Fälle wieder in bedeutendem Maße vermehrt, daß Poſt⸗ 
karten zur Auflieferung durch die Briefkaſten gelangen, auf denen von den 
Abſendern in der Eile der Name des Adreſſaten nicht angegeben worden iſt, 
fo daß dieſe Karten überhaupt nicht zur Abſendung gelangen können. Da 
dieſelben gewöhnlich von dem Publikum nicht reclamirt werden, ſo werden 
ſie nach Verlauf von 3 Monaten durch Feuer vernichtet und die Abſender 
glauben, daß die Karten auf der Poſt verloren gegangen ſind. Möge es 
ſich daher das Publikum zur Regel machen, bei Poſtkarten zunächſt die voll⸗ 
ſtändige Adreſſe auszufüllen und dann erſt den weiteren Text auf die Rückſeite 
niederzuſchreiben. 

„ [Feuersgefahr.] In dem Kloſterſtraße Nr. 80 belegenen Vexkaufs⸗ 
lokal des hieſigen Conſum⸗Vereins entſtand geſtern Vormittag dadurch Feuers⸗ 
gefahr, daß durch ein, auf den Fußboden gefallenes brennendes Streichholz, 
die mit vergoſſenem Petroleum angeſeuchteten Sägeſpäne und dann ver⸗ 
ſchiedene Laden⸗Utenſilien in Brand geriethen. Glücklicherweiſe war es ger 
lungen, noch vor Ankunft der Feuerwehr die Gefahr zu beſeitigen. 

[Unglücks fälle.] In der Krankenanſtalt des hieſigen Barmherzigen 
Brüderkloſters wurde unlängſt der Knecht Gottlieb Wünſch aus Steine, 
Kreis Oels, in ärztliche Pflege aufgenommen, welcher beim Transport von 
Petroleumfäſſern vom Hofraum nach dem Keller auf dem daſigen Dominium 
von einem herabrollenden Faſſe zu Boden geworfen worden war, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit der Bedauernswerthe einen complicirten Beinbruch erlitten 
hatte. — Auf der Scheitnigerſtraße an der Ecke der Adalbertsſtraße wurde 
geſtern der 7 Jahr alte Sohn des Muſiklehrer Heyer von dem Wagen des 
Droſchkenfübrers Nr. 396 zu Boden geſtoßen und überfahren, wobei der 
Knabe einige erhebliche Contuſionen am Körper und im Geſicht erlitt. 

+ [Polizeiliches.] Einem Kaufmann auf der Kleinen Fürſtenſtraße 
Nr. 14 wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus verſchloſſener Wohnſtube 


ein mit Biber⸗ und Krimmer gefütterter Pelzrock und eine Anzahl werth⸗ 
voller Kleidungsſtücke geſtohlen. — Einem in angetrunkenem 110 tande be⸗ 
findlichen Tiſchlergeſellen, welcher geſtern Abend nach ſeiner Wohnung auf 


der Sedanſtraße ging, wurde die ſilberne Cylinderuhr von der Gummiſchnur 
losgeſchnitten und geſtohlen. — Ebenſo find einem Bäckergeſellen und einem 
Lehrling die ſilbernen Cplinderuhren aus der Schlaſſtube entwendet worden. 
Die eine dieſer Uhren iſt mit der Fabriknummer 100,809 gezeichnet. — Aus 
verſchloſſenem Entree des Hauſes Reuſcheſtraße Nr. 58 59 wurde geltern 
einem daſelbſt wohnhaften Handlungs⸗Commis ein dunkler Flocconé⸗Ueber⸗ 
zieher im Werthe von 60 M. geſtohlen. 

+ In Betreff des vorgeſtern hier in einem Hotel auf der Oblauerſtraße 
verhafteten Schloſſergeſellen Norbert Przanowski aus Ruſſiſch⸗Polen, welcher 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs in einem Gaſthauſe zu Poln.⸗Liſſa, für circa 
1200 Mark Silberſachen geſtohlen hatte, iſt auch noch eine Anzahl Pfand⸗ 
peu über berſetzte ſilberne Suppen⸗, Eß⸗ und Theelöffel, über eine goldene 

nkeruhr nebſt goldener Kette und einem goldenen Siegelring vorgefunden 
worden. Der Verhaftete, welcher feine Diebesthätigkeit ſeit langer Zeit aus⸗ 
wärts betrieben hat, war ſchon am 10. Februar d. J. mehrere Tage in 
Breslau anweſend, wo er unter der Maske eines Oekonomie⸗Eleven Geſchäfts⸗ 
leute gefunden bat, die im guten Glauben Werihgegenſtände angenommen 
haben. Dieſer höͤͤchſt gefährliche Verbrecher, der 19 Jahre alt, ein volles 
bübfches rundes Geſicht hat, dunkelbraunes nach hinten gekämmtes Haar, 
und ſchwachen Schnurrbart trägt, hat eine große kräftige Statur, und weiß 


. 


6 leere Schiffe und 1 Handkahn. — 


P 


[4 x 


% irotz ſeines polaiſchen Accents in beuiiher Sprache gut auszudrücken. 
dem Umſtande, daß derſelbe apf der Stirn einen Lederfleck und an der 
rechten Seite des Halſes eine Draſennarbe als beſonderes Kennzeichen bat, 
dürfte feine Erkennung eine überaus leichte fein, und find daher alle Dieje⸗ 
nigen aufgefordert, die über feine Vergangenheit Aufklärung geben können, 
ſich ſchleunigſt im hieſigen Polizei⸗Präſidium zu melden 


Mann, welcher ſich für den Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Oscar Sch. 


ausgab, mit der Bitte an den Geſchäftsinhaber, ihm doch auf einige Stunden 


einen Pelz zu leihen. Da Letzterer den erwähnten jungen Mann zu wieder⸗ 


90%. Fonds theilweife um Bruchtbeile höher, Baluten faſt unberändert / 


nur ruſſiſche mehr offeriet und 25 Pf. billiger erhältlich. 


Breslau, 10. Novbr. [Amtlicher Preducten-Börſen- Bericht! 

b Mac, Andfene 48.50 Matt vr. 30 Klar. — Algeſaat. maße 
N r 7 ark, hochfeine 48— rk pr. r. — Kleeſaat, weiße 
. + [Verhaftung eines Betrügers.] In voriger Woche erſchien in ; : i N ehe 

der Wohnung eines We on Geschäftsmannes em le dune gelleideter junger Marl. chene orbinäse 4046 ler 50—56 Mark, | 0—65 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
November⸗December 156 Mark — 
anuar⸗Februar —, April⸗ 


. rothe feſt, ordinäre 33—36 Mark 
eine 6 
ochfeine 67—72 Mark pr. 50 Kill 


heine —, pr. November 156 Mark bezahlt, 


bezahlt, December⸗Januar 156 Mark Br. u. Gd., 


bolten Malen in anſtändiger und reicher Geſellſchaft geſehen hatte, jo nahm] Mai 160 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 160 Aer bezahlt und Br. 


derſelbe kein Bedenken, ihm dieſe Gefälligkeit bereitwilligſt zu gewähren. Da 
jedoch mehrere Tage vergingen, ohne daß der Pelz, der einen Werth von 
180 Mark hatte, dien wurde, ſo ſah ſich der getäuſchte Verleiher 
veranlaßt, von dieſem Vorſalle Anzeige zu machen. Hierbei ſtellte es fi 
nun beraus, daß 


ſtückes für 48 Mark verkauft hatte. Als Entſchuldigung gebrauchte er die 


Ausrede, daß er an dieſem Tage Unglück im Spiele gehabt habe. Die wei: —, 
teren Recherchen ergaben, daß dieſer leichtſinnige Patron weder Lieutenant | 68 Mark B 


noch Rittergutsbeſitzer iſt, obgleich ſich derſelbe dieſe Titulaturen auf feinen 
Visitenkarten beigelegt hatte. Auf Grund ſeines Verkebrs mit hieſigen hoch: 
geſtellten Perſonen war es ihm gelungen, in verſchiedenen Kleidergeſchäften 
einen Credit zu erlangen, und ſobald er im Beſitze der neugefertigten Klei⸗ 
dungsſtücke war, verkaufte er ſolche ſogleich in Trödelbandlungen, auf welche 
Weile es ihm glückte, ca. 1500 Mark zu erlangen. Ferner wußte er einem 
Haus hälter in einem bieſigen Gaſtbofe von feiner großen Erbſchaft vorzu⸗ 
ſchwindeln, in 8009 deſſen es dieſem leichtſinnigen Betrüger gelang, von 
dem Erwähnten Geldvorſchüſſe in Höbe von 2250 Mark zu er: 
reichen. — Alle Diejenigen, welche von dieſem Betrüger, der von Seiten 
der Polizeibehörde verhaftet wurde, in gleicher Weiſe überliſtet worden ſind, 
mögen ſich unverzüglich im biefigen Sicherheitsamte melden, da die Unter⸗ 
ſuchung gegen denſelben eingeleitet worden iſt. 


56 (Von der Oder.] Die anhaltend trockne und kalte Witterung] die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 277,05 


laßt das Waſſer weiter fallen. — In Thiergarten bei Ohlau zeigt der Ober: 
pegel 14° 11”, der Unterpegel 3 2“ Waſſerhöͤhe. 


der Betreffende den erborgten Pelz in einem Rückkaufs⸗ Gd. 
Geſchäft auf der Ohlauerſtraße bald nach der Einhändigung dieſes Kleidungs⸗ 


Weizen (pr. 1 
Br., November⸗December 194 


ark Gd. 


November⸗December 163 Mark Gd., April⸗Mai 165 M 
get. — Ctr., pr. laufd. Monat 295 Mark Br. 


aps (pr. 1000 Kilogr. 


loco — — Mark Br., pr. November 68 Mark Br., No 
December⸗Januar 68 Mark Br., 


1. 
bezahlt und Gb., Februar⸗März —, April⸗Mai 69,75 —70,00 Mark bezahlt. 


piritus (pr. 100 Liter a 100%) feſt, gek. 5000 Liter, loco 44,30 Mark 
er 45 Mark 
December⸗Januar — —, Januar⸗ 
ebruar —, Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 48,30 Mark Gd., 


Br., 43,30 Mark Gd., abgel. Kündigungsſcheine —, pr. Novemb 
Br., November⸗December 45 Mart Br., D 


ai⸗Juni 49 Mark Gd., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei do &) 40,60 Mark Br., 39,68 Gd. 
Zink —. Die Börſen⸗Commiſſion. 


ff. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Woche vom 31. October bis 


6. November c. gingen in Breslau ein: 


Poſener Bahn, 20,825 


Roggen: 679,415 Klgr. über die Oberſchleſiſche, 


paſſirteu 11 Schiffe und 3 Bodden Floßholz. — In 1 N 5 der Ober: über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 802,243 Klgr. 
} Di 


egel 145, 4,52 M. Der Unterpegel 5' 7" = ie Schleuſe 


5 ſtromabwärt 1 Schiff mit Ziegeln und 5 Holzflöße, ftromaufwärtg und Poſener Bahn, 22,975 Klgr. über die Fr 
ie Schifffahrt iſt far dieſes Jah wobl] die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Bahn, im Ganzen 222,998 


als beendet zu betrachten, zumal auch die Rübenverladungen ibre Endſchaft 


? gr 
Gerſte: 192,523 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder 
eiburger Bahn, 7500 Klgr. über 
r 


Hafer: 310,899 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder 


erreicht daben. Die Rübenwaage nebſt Waagehäuschen am Schlunge find | und AR Bahn, 5080 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 


bereits abgebrochen. — Durch Oberpräſidial⸗Erlaß iſt angeordnet worden, 
daß von jetzt ab beim Eintreten von Hochwaſſer bis zu deſſen Fallzeit auf 
telegraphiſchem Wege von 12 zu 12 Stunden die Pegelhöbe des Waſſers in 
Ratibor und Glatz nach Breslau berichtet, und hier durch das Schleuſen⸗ 


5,979 Klgr. 

Mais: 111,332 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder und 
oſener Bahn. 

Oelſaaten: 172,609 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder 


meiſter⸗Etabliſſement an der Sandſchleuſe in einen dort befindlichen Kaſten] und Poſener Babn. 


zur beſſeren und leichteren Verbreitung für das intereſſirende Publikum aus⸗ 
gehängt werden. 


** Freiburg, 10. November. [Mord.] Schon wieder durcheilt 
eine Schreckenskunde unſere Stadt. Heut Mittag hat ein Reſtaurateur 
in Nieder⸗Polsnitz feine Frau getödtet. Fünf Kinder beweinen den 
Verluſt der Mutter. 


[Notizen aus der Provinz.] Glogau. Der „Nied. Anz.“ ſchreibt 


unterm 9. Nobember: In Folge des beftigen Sturmes, welcher in der Nacht] und 


Hülſenfrüchte: 50,600 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittel⸗ 
walder und Poſener Bahn. 
A derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 


eizen: 76,625 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder] N 


und Poſener Bahn, 93,995 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 69,700 Klgr. 
nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 240,320 Klgr. 
Roggen: 155,341 17 75 nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 413,929 Klgr. nach der 
nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 598,980 Klgr. 
Gerſte: Ban Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau ⸗ 
Poſener n, 24,129 Klgr. nach der 


\ ittelwalder 
reiburger Bahn, 15,638 Klgr. 


vom Montag zum Dinstag gewüthet, iſt heute die directe telegrapiſche Ver⸗ nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 82,141 Kl. 


bindung zwiſchen Glogau und Berlin geſtört. Bis zur Stunde, 6 Uhr 


Abends, ſind uns die politiſchen und Coursdepeſchen des heutigen Tages noch] und Poſener Bahn, 36,811 Klgr. nach der Freiburger Bahn, im 
nicht zugekommen. — Der Herr Unterrichtsminiſter hat beſtimmt, dab 0 61 8 Klgr Bee ; 


erſten December, an welchem Tage die allgemeine Volks⸗ und Gewerbezäh⸗ 


lung itatifindet, der Unterricht in ſämmtlichen Schulen ausfällt und erwartet, 


daß die Lehrer gern bereit ſein werden, ſich an dem Zählgeſchäft mithelfend 
zu betbeiligen. 
+ Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ meldet: Dem Vernehmen nach hat der 


ebangeliihe Gemeinde⸗Kirchenrath beſchloſſen, die Stolgebühren aufzu⸗ ber d. J. in Breslau ein: 53,029 ] 

1 eine neu einzuführende Kirchenſteuer] 13,620 Klgr. Hafer, da egen wurden von hier verſandt: 457,272 Klgr. 

taatsſteuern aufzubringen. Die Sen, 420,951 Klgr. Roggen, 125,436 Klgr. Gerſte und 35,109 Klgr. 
a fer. 


beben und die nöthigen Ausgaben dur 
von vorläufig 28 Procent der 
evangel. Gemeindevertretung hat die Vorlage bereits berathen. 

A Hoyerswerda. Von unſerem Kreistage wurde der köuigl. Landrath 
v. Götz⸗Hohenbocka zum Mitgliede des Prodinzial⸗Landtages mit großer 
Majorität gewählt. N 


Jauer. Nachdem der Reichstags⸗Abgeordnete für den Wahlkreis Ratd J. Friedenthal, um 44 uhr 1 


45 8 
Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut, Prof. Gneiſt, als Rath in den oberſten Ver⸗ 
Waltungsgerichtshof berufen worden ift, hat derſelbe am 5. d. ſowohl fein 
Reichstags⸗ als auch ſein Landtags⸗Mandat 3 Demnach ſteht uns 
eine Neuwahl bevor. Eine Wiederwahl ſteht wohl außer allem Zweifel. 

Schweidnitz. Die hieſ. Ztg. meldet: Am Sonntag Abend in der 
elften Stunde wurde auf dem Wege von Säbiſchdorf nach der Stadt ein 


Fuhrwerk von 3 Wegelagerern dedroht, indem dieſelben, dem Kutſcher „Halt“ worden. 


entgegenbrüllten und Mieue machten, den Pferden in die Zügel zu greifen, 
was jedoch vom Kutſcher durch Antreiben der Pferde verhindert wurde. Die 
Paſſagiere eines bald darauffolgenden Wagens wurden von den Strolchen 
unter Fluchen mit Erdſtücken bombardirt. — Am Sonntag Abend ließ ſich 
ein e pp in einer Reſtauration einen Schnaps geben und ftahl 
dabei eine Bierkuffe. { 3 

© Saaran. Von hier wird der „Schweid. Ztg.“ geſchrieben: Dieſer 
Tage ſpielte ein netter Act in Saarau; ein junger Mann beſuchte unter 


Hafer: 24,376 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 


Ganzen 


8 Neit; 3 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder und 
oſener Bahn. 
Hülſenfrüchte: 3000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittel⸗ 
elde per Ripverkäfehfh- Martifcen Gifenbahn gingen im Monat Oel 
uf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gingen im Monat Octo⸗ 
Klgr. Weizen, 8400 Klgr. Roggen und 


H. Breslau, 10. November. [Handelskammer.] Die heutige öffent⸗ 
liche Plenarſitzung der Kammer würde von dem Vorſitzenden, Commerzien⸗ 
ur Erledigung gelangten 

Handelskammer⸗Erſatzwahlen. ahlcommiſſarius bei den 
im December d. J. vorzunehmenden Erſatzwahlen wird der Vorſitzende zum 
Wahl⸗Commiſſarius ernannt. ER 

Reform der Börſenordnung für Breslau. Von den Mitgliedern 
der Boͤrſen⸗Commiſſion iſt der Entwurf einer neuen Börſenordnung für 
Breslau durchberathen und von einer Subcommiſſion nochmals revidirt 
Der Entwurf liegt der Verſammlung nunmehr zur Feſtſtellung 
vor. Der Referent, Kaufmann Sackur, weiſt kurz auf die vorgenommenen 
Aenderungen, die ſich namentlich auf das Börſenſchiedsgericht und die Ger 
walt der Börſen⸗Commiſſarien beziehen, bin und ſtellt anheim, den vorlie⸗ 
genden Entwurf entweder en bloc anzunehmen oder paragraphenmweife 
durchzuberathen. Die Kammer entſcheidet ſich für das letztere und genehmigt 
nach längerer Debatte, an welcher ſich außer dem Referenten die Herren 
Eichborn und der Syndicus, Aan db enden a „ betheiligen, die 
einzelnen Paragraphen mit wenigen Modificationen und hierauf die Börſen⸗ 


andern auch eine ſehr woblhabende Wittwe, welcher er einen jo dringlichen | Ordnung im Ganzen. 


Heirathsantrag ſtellte, daß die Dame nach Hilfe rufen mußte, die ihr denn 
auch wurde. Der Heirathsluſtige wurde verhaftet und ſagte im Verhör, daß 
er Baron, und mit unſerm Königshauſe verwandt ſei, beſchwerte ſich ferner, 
wie man ihn verbaften könne. Erſt den folgenden Tag ſtellte es ſich heraus, 
daß der angebliche Herr Baron ein Beamter aus der Fabrik iſt. Er wurde 
vorläufig gegen Caution auf freien Fuß geſetzt. 5 
O Canth. Schon wieder wurde, wie der „Landbote“ meldet, vom Fleich⸗ 
beſchauer Herrn Kolſch, ein Schwein gefunden, welches Trichinen hatte. 
Daſſelbe wog 300 Pfd. und ift der Beſitzer des Schweines diesmal verſichert. 
8 Beuthen DS. Die bieſ. „Grenzztg“' meldet: Am Montag gegen 
Ubend wurden hier bei der Oefanggziß⸗ Inspection eine Geliebte des Vinzent 
Elias mit einem Sprößling von ihm und der Bruder dieſer Geliebten ein⸗ 
geliefert. Letzterer ſoll in reger Verbindung mit dem Elias geſtanden haben 
und bei einer ſtattgefundenen Hausſuchung ſind bei ihm auch mancherlei ge⸗ 
ſtoblene Sachen vorgefunden und mit Beſchlag belegt worden. — Wie wir 
ſchon früher berichteten, war es dem Gendarm Hein in Deutſch⸗Piekar gelun⸗ 
en, den Aufenthalt des wegen Todtſchlags und Raubes zu lebenslänglicher 
uchthausſtrafe verurtheilten Schuhmachergeſellen Valentin Antler aus Pos 
borſchau, welcher am 26. October 1873 aus dem bieſigen Kreisgerichtsge⸗ 
fängniß entiprang, zu ermitteln. Derſelbe büßte auf der Feſtung Neu⸗Geor⸗ 
giewsk in Rußland wegen eines dort begangenen Verbrechens eine Strafe 
ab. In Folge der Seſtens der Behörden demnächſt eingeleiteten Correſpon⸗ 
denz erklärte ſich die Ruſſiſche Regierung bereii, den Antler nach Verbüßung 
ſeiner Strafe hierher auszuliefern. Antler hat nun ſeine Strafe in Rußland 
verbüßt uno it von Neu⸗Georgiewsk bis an den Grenzort Bendzin transportirt 
worden, dort aber aus dem Gefängniß wieder entſprungen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 10. November. [Bon der Böoͤrſe.] Wir hatten heute 


eine recht matte Börſe, deren Schluß in vollſtändige Flaue überging, die ſich] Ungebleichte ie geringer und ordinary Qualität find ziemlich debate 
indeſſen lediglich auf die Speculationswerthe erſtreckte, während heimiſche] Vorräthe find 


Correſpondenz zwiſchen dem General- Poſtamte und der 
Handelskammer zu Köln, die Reichspoſtverwaltung im Jahre 1874 be⸗ 
treffend. Das General ⸗Poſtamt überſendet der hieſigen Handelskammer Ab⸗ 
ſchrift eines an die Handelskammer zu Köln gerichteten Schreibens, in welchem 
nachgewieſen wird, daß der Jahresbericht jener Kammer irrthümlich einen 
Ueberſchuß der Poſtverwaltung pro 1874 mit 6,276,000 Thalern berechnet 
und daran den Wunſch nach weiterer Portoermäßigung knüpft. Der wirkliche 
Ueberſchuß habe nur 2,328,673 Thaler oder 567,088 Thaler weniger, als im 
Etat ausgeſetzt, betragen. . 

Die Handelskammer zu Köln verwahrt fih gegen den Vorwurf, den 
Brutto⸗Ueberſchuß mit dem Netto⸗Ueberſchuſſe verwechſelt zu haben. 

Die Kammer nimmt von der Correſpondenz Kenntniß. 

1 (Fortſetzung folgt.) 


Poſen, 9. November. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: kalt. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) nahe Sichten matt. Get. 1000 Ctr. 
Kündigungspreis 146, November 146 G., November⸗December 146 Gp., 
December⸗Januar 148,5 bez. u. G., Januar⸗Februar 151 bez. u. G., Februar⸗ 

n 153 bez. u. G., Frühſahr 156 bez. u. G., April⸗Mai 156 G., 
Mai-Juni 156 G. — Spiritus Les 10,000 Liter X) matt. Gelündet 
10,000 Ltr. Kündigungspreis 44, November 44 G., December 44,7 bez. 
u. G., Jauuar 1876 45,3 bez. u. G, Februar 46 bez u. G., März 46,7 
bez., B. u. G., April 47,4 bez. u. G., April⸗Mai 47,8 bez. u. G., Mai 
48,3 bez. u. G., Juni 49,1 G. — Loco Spiritus ohne Faß —. 


Mancheſter, 4. November. [Garne und Stoffe.] Unſer Markt ift 
ruhig aber feſt geweſen mit unveränderten Preiſen. Die Meinung, daß die 
gegenwärtigen Werthe Beſtand haben werden, ſcheint an Umfang zu ge⸗ 
winnen; die Producenten drängen ſich nirgends zu langen Engagements, 
während die Käufer dagegen ihre Operationen allmälia ausdehnen und das 
Vertrauen auf eine ſtetige Beſſerung der oſtindiſchen Märkte beſonders ber: 
vortritt. Garne bleiben mäßig gefragt und Preiſe unverändert. Stoffe. 


ehr bedeutend zuſammengeſchmolzen. Die Fabrikanten halten 


Bahnen und Banken relativ feſt blieben. Verſchiedene Momente verftimmten felt auf ihre Notirungen und find in der Regel Le engagirt. Bette Sorten 


ind auch nur zu vollen Preiſen erhältlich. anderen Sorten unge⸗ 


die Bärfe; die türkiſchen bei den Großmächten accreditirten Botschafter follen pleichter Stoffe iſt eine Aenderung weder im Bezehr noch in den Preisen zu 


nach Konſtantinopel berufen fein, Disraeli hat bei einem Banket die euro: 
päiſchen Verhältniſſe als kritiſch bezeichnet, endlich wurde aus Berlin die 
Infolvenz eines Bankhauſes gemeldet; unter der Wucht ſolcher Nachrichten 
litten namentlich Creditactien, welche, eine Mark über geſtrigen Schluß⸗ 
cours mit 334 einſetzend, ohne jede Repriſe bis 331 und nach Schluß der 


berichten. 

5. November. Garne und Stoffe. Seit Dinstag haben wir einen ruhigen 
Markt gehabt, da Preiſe der geringen und ordinary Sorten grauer Shirtings 
ſeſt geblieben find und Producenten ſich nicht zu Ordres drängen, weil ſie 
gut engagirt ſind. Mittlere Sorten dagegen, nach welchen der Begehr ein 
nomineller iſt. haben ſich angeſammelt und würden für dieſe niedrigere Preiſe 


Börſe bis 329 nachgeben mußten. In Lombarden und Franzoſen war angenommen werden. Garne find gleichfalls williger zu kaufen. Heute iſt 
das Geſchäft gering; erſtere 2 M. unter geſtrigem Cours, 182, letztere auf nur ein mäßiges Geſchäft gemacht worden, ohne merkliche Aenderung. 


gute Einnahmen 1 M. beſſer, 487. Laura⸗Actien büßten ebenfalls faſt 
2 pCt. ein; Anfangs 67%, ſchließen fie 66% angeboten. Eiſenbahn⸗ 
werthe behaupteten geſtrigen Cours; Oberſchleſiſche 141, Freiburger 77%, 


[Louiſe Tiefbau.] Wie man aus Dortmund ſchreibt, macht ſich gegen: 
wärtig für die Producte des Dortmunder Steinkohlen⸗Bergwerks Louiſe 
Tiefbau wieder eine ſo umfangreiche Nachfrage geltend, daß die Direction 
der Geſellſchaft, nachdem ſie erſt vor Kurzem ihre Kohlenpreiſe nicht un⸗ 


Oderufer 95%. Hieſige Banken unverändert; Bankverein 80%, Discontos weſentlich in die Höde gefetzt, ſich veranlaßt geſehen hat, eine abermalige 
bank Friedenthal 59, Wechslerbank 60, Vereinsbank 87%, Bodenereditbank! Preiserhoͤhung von 3 Mark per 100 Err. Kohlen eintreten zu laſſen. 


N 


1 — Ctr., pr. laufenden Monat 194 Marl 
ark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. laufenden Monat 165 Marl 


Rüböl (pr. 100 Aloar) höher, gel. — Etr., abgel. Kündigungsſcheine 
vember⸗December 
80 5 68,50 Mark 


W eigen: 174,037 25 über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder und 
lgr. über die e ee 82,195 Klgr. über 
gr. 


) Breslau⸗Mittelwalder 
Die daſige Schleufe] und Poſener Bahn, 5100 Klgr. über die Freiburger Bahn, 117,723 Klgr. 


A e 29,710 Klgr. W 
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Sttousberg.] Aus Moskau wird telegraphiſch gemeldet, daß demnäi 
ber neurs über die Commerz⸗Leib⸗Bank aufgehoben werden 5 an deten 
Stelle eine Liquidation der Bank treten wird, welche von Seiten des Finanz⸗ 
miniſteriums und der Kaufmannſchaft geleitet werden ſoll. Wahrſcheinlich 
in Folge dieſes Verfahrens ſoll die Entlaſſung der verhafteten itglieder 
des Aufſichtsrathes und des Dr. Strousberg aus der Haft erfolgt fein. Der 
Letztere muß ſich ubrigens verpflchten, Moskau vorläufig nicht zu verlaſſen. 


[Die Privatbanken und das Reichs bankgeſetz.] Die Actionare der 
eimariſchen Bank werden auf den 11. December c. zu einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung eingeladen, auf deren Tagesordnung fol⸗ 
gende Gegenſtände ſtehen: Vortrag über die Geſchäftslage der Bank und im 
Anſchluß bieran Beſchlußfaſſung über die Frage wegen Aufgabe des Rechts 
zur Notenausgabe, Feſtſtellung der Präcluſtpfeiſt für die Einlöſung der 
Wezmariſchen Banknoten und Erſatzwahl zweier Verwaltungsrathsmitglieder. 
Die Lübecker Commerzbank beſchloß die Unterwerfung unter das 
Reichsbankgeſetz und nahm hierauf bezüglich Statutenänderungen vor. 

n der am 9. abgehaltenen Generalverſammlung der Anhalt⸗ 
Deſſauiſchen Landesbank iſt beſchloſſen worden, auf das Notenpribis 
legium zu verzichten und eine Commiſſion zu erwählen, welche mit der 
Reichsbank über eine angemeſſene Entſchädigung für Aufgabe des Noten⸗ 
ee N ſoll. Der ee 100 bree Noten, 
zu dere Iſſion die Bank durch das Reichsbankgeſe { . 
ziffert ſich auf 935,000 Mark. 0 geſetz berechtigt war, be 
Der Verwaltungsralh der Niederſächſiſchen Bank in Bückeburg hat 
einen Delegirten nach Berlin geſandt, um bezüglich der Aufgabe des der 
Bank zuftebenden Notenprivilegiums und der eventuell von der Reichsbank 
an die Niederſächſiſche Bank zu zahlenden Entſchädigungsſumme mit den 
. ͤ in Berhanblung zu freien, 


[Die in Liquidation befindliche Firma Joſeph Jaques. m 
Bureau dieſer Firma fand eine Versammlung einiger der Seen 
ftatt, in welcher einſtimmig beſchloſſen wurde, die Regulirung auf dem Wege 
1 — 17 . e einen an der, den Chess 

er Firma mit alle eite ſtehend, eine Verſtändi i 
übrigen Betheiligten anbahnen fol. werd wee mite 


2222 14a 
# Nr. 90 des 16. Jahrgangs der „Schief. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Gduard Trewendtin Breslau) zur: 
Die Verfiberungs-Anftalten, ihre volkswirthſchaftliche Bedeutung und ihre 
Mängel. (Fortſetzung.) — Herbſtgedanken. (Fortſetzung.) — Erhöhung der 
Brauſteuer. (Schluß.) — Die Saliey ſaure in chemiſch⸗technologiſcher Bez 
Kehung, — Erwiderung. — Weltausſtellung zu Philadelphia 1876. — Die 
erunglüdungen im preußiſchen Staate 1873, — Gute und ichlechte Wagen⸗ 
ſchmiere. — Trommelſucht. — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Be⸗ 
richte: Aus Warmbrunn. — Wochen berichte: Breslauer Schlachtvieh⸗ 
markt. — Aus Magdeburg. — Aus Dresden. — Breslauer Producten⸗ 
Wochenbericht. — Inſerate. 


ee Qusweile, F 
en, 10. November. [Wochen » Ausweis der öͤſterreichi 
Rationalbant®)) I nen 
Denman dan 319,197,270 Fl., Abn. 2,866,510 Fl. 
Metollichab > dn 136,242,224 Fl., Zun. 2,000 Fl. 
n Metall zahlbare Wechſel 11,011,140 Fl., Abn. 452,032 
taatsnoten, welche der k gehören 1,924,155 Fl., Zun. 741,865. 
chen e ee 143,771,759 Fl., Abn. 2,949,826 
Lombarden een Baia 32,187,700 Fl., Zun. 382,100 Fl. 
Eingelöſte und börſenmäßig angelaufte 
e 14 =«n> nr ande sänger 4,191,533 Fl., Abn. 2,294,891 Fl. 
üg mage 433,209 Fl. 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 2. November. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die Oberſchleſiſche Ciſenbahn hatte im 
Monat October auf der Hauptitrede eine ſummariſche Mindereinnahme von 
46,206 Mk. oder 1,4 pCt. und zwar entfällt vieſelbe faft ganz auf den Güter⸗ 
Verkehr. Dieſer weiſt ein Minus von 40,078 Mk. oder 1,5 pCt. auf. Die 
Mehreinnahme bis Ende October beläuft ſich auf 1,793,942 Mk. oder 6,2 pCt. 
Die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn batte eine Mindereinnahme von 10,640 
Mk. aus dem Perſonenverkehr, die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn ein Plus 
ee 

erechnet ſich im er ein Min 44, 
. Bon LETBRIT RE nd 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Las Wolff's Telegr.⸗ Bureau.) 

Berlin, 10. November. Der Reichstag erledigte die erſte Leſung 
des Stenglein'ſchen Antrages auf Umwandlung der Actien in Reichs⸗ 
währung, wobei der Präſident des Reichs⸗Juſtizamts ſich für die von 
Goldſchmidt empfohlene Declaration ausſprach. Die zweite Berathung 
wurde ausgeſetzt. Der Antrag Duncker⸗Hänel auf Einſetzung einer 
beſonderen Commiſſion für die elſaß⸗lothringiſchen Landesangelegen⸗ 
heiten wird abgelehnt. Das Geſetz, betreffend die Entſchaͤdigung der 
Inhaber elſaß⸗lothringiſcher Juſtizdlenſiſtellen, wird in erſter und zweiter 
Leſung genehmigt. Die Mitgliederzahl der Muſterſchutzgeſetzcommiſſion 
wird auf einundzwanzig erhöht. 

Der Reichstag verwies ferner das Invalidenfondsgeſetz nach längerer 
Debatte, wobei der Bundescommiſſar Michaelis die ſolide, unter Wah⸗ 
rung der Reichsintereſſen erfolgte Fondsbelegung Seitens des Reichs⸗ 
invalidenfonds nochmals betonte, an die Budgetcommiſſion. 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ enthält einen Artikel über die 
Strafgeſetznovelle, worin der von der Preſſe kundgegebene Zweifel an 
dem vollen entſcheidenden Ernſt der Bundesregierungen bezüglich der 
nothwendigen Ergänzung des Strafgeſetzbuchs zurückgewieſen und das 
Vertrauen auf die wirkſame Unterſtützung der Reichstags mehrheit aus⸗ 
geſprochen wird. Demſelben Blatt zufolge iſt die Eröffnung der alt⸗ 
ländiſchen und neuen Provinzial⸗Landtage Anfang Januar in Ausſicht 
genommen. 

Berlin, 10. November. Der Botſchafter Prinz Reuß begiebt ſich 
demnächſt nach Petersburg zurück, behufs Ueberreichung des Abberufungs⸗ 
ſchreibens. Ueber die Perſon ſeines Nachfolgers ſteht noch die Ent⸗ 
ſcheidung aus. Die Zeitungen bezeichnen nach wie vor Schweinitz 
(Wien) als ſolchen. 

Nom, Ta November. Die geftern nach Madrid abgegangene 
Antwort des Vaticans auf die ſpaniſche Note widerlegt die Behaup⸗ 
tungen der Note und ſpricht aus, die Curie wolle die neue Regierung 
unterſtützen, damit das geheiligte Band nicht zerriſſen werde, das ſtets 
den Ruhm Spaniens bildete. Die Glaubenseinheit ſei kein Hinderniß 
für die Entwickelung der Civillſation. Wenn die Regierung dennoch 
aus Gründen äußerſter Nothwendigkeit glaube, dieſe Principien anders 
geſtalten zu müſſen, fo wolle die Curie verhandeln. Aus der gegen⸗ 
ſeitig auszutauſchenden Erklärung werde man erſehen, wie weit die 
Curie den Entwurf der neuen Verfaſſung annehmen könne. 

London, 10. November. Bei dem Banket des Lord⸗Mayors 
waren der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, und Graf Beuſt zu⸗ 
gegen. Beuſt beantwortete den Toaſt auf die Vertreter des Auslands 
und glaubt im Namen der abweſenden, ſowie der anweſenden Col⸗ 
legen ſagen zu können, daß er an die Erhaltung des Friedens glaube. 
Disraeli beantwortet den Toaſt auf das Ministerium und ſagt be⸗ 
trefis der ausländiſchen Angelegenheiten, Dank dem gelunden Ver⸗ 
ſtande der Chineſen und der Energie Wade's, ſowie den Hilfsmitteln 
des britiſchen Cabinets in China glaube er den Krieg mit China 
jetzt abgewandt. Hinſichtlich der ausländiſchen Angelegenheiten in dem 
minder entfernten Weltiheil hätte er gewünſcht, ſagen zu können, daß 
fie jetzt ebenſo befriedigend wie Englands Beziehungen mit China 
ſeien; es wäre Affectation, dies vorzugeben. Die Revolte einer tür⸗ 
kiſchen Provinz hat einen Zuftand herbeigeführt, welcher in jenem 
Welttheile oft zu einem kritiſchen werde. Im gegenwärtigen Falle 
hatte eine nicht hoch genug anzuerkennende weiſe Nachſicht der direct 
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intetefjirtent Großmächte eine fo glückliche Wirkung hervorgebracht, daß 


Zweite Depeſche, 3 15 Min. Paris, 10. Novbr., Nachm. 9 Uhr 20 M. [Schluß Courſe.] (Orig.⸗Dey. 

e f t 4 proc. preuß. Anl. 104, 25] 104, 25 Köln⸗Mindener 90, 25] 90, 50 der Brest. Ztg.) pet. Rente 6, a 33 4020 1550 105, 05 
vor einigen Monaten zu glauben berechtigt waren, daß jene ernſte 1 2 „ 
Unruhe ſofort aufhören würde. Ein unglückliches Ereignis, eine 3 Arc. Staatsſchuld 99, 90 90, 75 Galizien 84, — 85, 25 ultimo November —, —. do. 1871 —. Ital. öpct. Rente 72, -. do. 
f l 9 Iniß, Posener Pfandbriefe 93, 25 93, —Oſtdeutſche Bank.. 77, — 77, 50 Tabaks⸗Actien —. Deiterr. Staatg⸗Eiſenbahn⸗Actien 612, 50. Neue do. 
nanzielle Kataſtrophe, hat den verſcheidenden Kampf wieder angefacht] Deiterr. Silberrente 64, 75 64, 50] Disconto⸗Comm. . 114, 50, 115, 90 223, 75. do. Nordweſtbahn —. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 231, —. do. Prio⸗ 


Deſterr. Papierrente 61, 40 61, 40 Darmſtädter Credit 108, 75 108, 75 rütäten —, —. Türken de 1865 24, 60. do. de 1889 147, —. Türken 
Türk. 5% 1865 Anl. 23, — 23, 50 Dortmunder Union 8, 75 9, 50 looſe 70, 50. Spanier exter. 15%. Spanier inter. 17, 68. Franzoſen —. 
. Anleihe 71, —] 71, 30 Kramſta 82, 25 82, 25 — Matt 4 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 25 68, — London lang —, — 20, 160 
Saat: } 


cl n 110 50 140 75 Moubue. Er Fa a 8 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. November. 


und allen Verhältniſſen ein neues Anſehen gegeben und Hoffnungen 
und Befürchtungen an Stellen und in Kreiſen geſchaffen, wo ſie nicht 
beſtanden hatten. Es ſei unmoglich, zu ſagen, daß Verhältniſſe 
ſolcher Art nicht kritiſch ſind, aber er habe unausgeſetzt ein großes 
Vertrauen in die erwähnte Nachſicht. Er glaube, dieſe weiſe Nachſicht 
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werde ferner ausgeübt werden, und habe nicht nur die Hoffnung, | Breslau⸗Freiburg.. 76, 75 77, 200 Vaggonfabrik Linke 42, 50 43, — Bar. Term. Uwe. Wind» 1 — 
ſondern die Ueberzeugung, daß Mittel gefunden werden, die ein be: Be S d 104 25 104. = n sr 5 Fr 75 der 5 7 mant | nen und | Simmels-Anfict 
‚ friedigended Ergebniß herbeiführen, ein Grgebniß, vereinbarlich mit] Berlin⸗Görlizer 32, 50 32, 75 Schleſ. Centralbant — — — — — — 


der Erhaltung des Friedens, und befriedigend für die öffentliche 
Meinung Europas. (Beifall.) Er wünſche kein anderes Reſultat in 
Aus ſicht zu nehmen (erneuerter Applaus), er wünſche nur zu fagen, 
daß die Intereſſen der kaiſerlichen Mächte in dieſer Frage unzweifel⸗ 


Wai e 77, 25 77, 501 Reichsbank. 152, — 152, Auswärtige Stationen: 
11 rn e: et te 9 —5 —. . 8 6 8 Haparanda] — I — * en 

2, 50. iscontocommandi —. Dortm. . Laurahütte 66, 50.] 8 Petersburg 329,9 0,4 SO. ſtille. nee. 
Reichsbank —, —. 1860er Loose —,-, Mindener —. vn 1 ea 15 8 . an 


Die Zablungseinſtellung einer Bankfirma und ungünſtige politiihe Ges 


S. ſchwach. Regen. 
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haft directer, als diejenigen Englands ſeien, aber obſchon directer, rüchte verſtimmten den Markt. Internationale matt, Contreminedruck, Bahnen, 8 Stodholm 328,0 111 0» fe wähle, ae been 
ſeien fie nicht bedeutender, und die Leiter der engliſchen Angelegen⸗ Anlagen derhaltnißmäßig feſt. Banken ſtill. Discont 4% vCt. — Nachbörſe 8 Ehubeanäb 326,7 40 5 SW Pe balb bedeckt. 
heiten find ſich des Charakters und der Wichtigkeit dieſer Intereſſen] keſter, belebter. 8 Gröningen 32, 3,6 — 8888. schwach. Regen. 
völlig bewußt und find entſchloſſen, fie zu wahren und zu behaupten. Wien, 10. November. [Schluß⸗Courſe.] Schluß ſlau. 10 a A 3205 44| — 888. mäßie, |. — 
Geebhafter Beifall) Disraeli erwähnt den Beſuch des Prinzen von gente. .. 69.601 69, 55 Staats-Gifenbahn: ö Seeta. 3250 “ 2 — SO. küriäh. dent baden 
Wales in Indien, wovon er wichtige Reſultate erhofft; er glaubt, daß] National⸗Anlehen. 73, 200 73, 35] Actien⸗Certificate 278 75277, — 8 Paris et 5 13 
die Nation mit der inländiſchen Politik der Regierung zufrieden ſei, 14 e 8285 110, 50 110, 50 Amy: Eiſenbahnn = 9825 5 Morg. Preußiſche Stationen: 
f erungen er Looſe ... 3, x ondon 2 5 2 = . g 
die aufrichtig foctale Verbeſſ 55 anſtrebe, und ſchließt hoffend, das Credit Aclen . 193 10195, 80 Galnenr 194 75 194, 75 6 Memel 331.8 2,6 0,9 SW. mäßig. beiter. 
nächfjährige Banket zur Erhallung des Friedens beglückwünſchen zu Nordweſibahnn 188 25137, 75 Unionsban t 69, 25 72. 250 7 Knigsberg 33,8 — 9, — 1 [S. ſchwach. beiter. 
| — er 9 8 * = per 22 = Ae 928 170, 751171, 75 Kafieniceine 09 169 10 317 5 Gente RER 575 de — id 9555 na per 
ein, damit, fa ie . igkeit entſtehe und fa er nglo . 90, — 91, 750 Napoleonsdoer „16 9, ee 350, 1,4! 3, [OS. . heiter. 
die Pflicht * werde, ihre Macht und Stärke zu zeigen, fie im] Franco 29 501 29. Boden⸗Crebd i — 1. - 5 Ben 2 Br 13 RN Ba 
Stande fei, an ein zuftiedenes und vertrauendes Volk zu appelliren. Sense Ane 1878 70 so, #5. 8 Berlin 329,6 . an dae 
e — te — Redaction . ahnt die ſen Be backen 228, 75. Türken 24, 60. Spanier 17, 68. — Matt, Lombärden 6 A ex 9 — 5 3 17255 Fab 
Wien, 10. November. Die „Wiener Abendpoſt“ erwähnt die ſeit] weichend. a 6 Breslau 13376 05 13 Art Dabe: 
JJ... CCC 
Aus totaler Unkenntniß der Verhältniſſe, bie und da vielleicht in der“ News ak, J. November, Abends 6 Uhr. Schluß ⸗C gurfe] Gold⸗Agie = ing en 55 ir 5 5 ARE, Degen: 
Abſicht der Störung des Einvernehmens dreier Mächte oder gar in 14. achſel auf London 4, 81. Bonds de 1885 % 116. 5% fun⸗ 6 Ae 25 x 93888 45 1 . 
der Tendenz, die Börſencourſe zu drücken, werden eine Audienz, welche ac 115655 yet aba ao 5 5 Se New. Hort 7 Flensburg 328,2 160 — [SW. mäßig. bedeckt a 
| m 857 5 ; acific — —. ew⸗Hork Centralbahn —,—. Baumwolle in New: Yor 4 a’ SW. + - 
der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel beim Sultan gehabt, und 13% do. in New Orleans 1276. Naff. Pencleum in New⸗Hort 13 . Kaffi 6 Wiesbaden 324,9 3,2 — (S. ſtille. bedeckt, Regen. 


ein Beſuch, den er dem Großvezier gemacht zur Bedeutung von Ereig⸗ 
niſſen hinaufgeſchraubt, welche für den europäiſchen Frieden bedrohliche 
Aſpecten eröffnen ſollen; demgegenüber erklärt die „Wiener Abendpoſt“ 
auf Grund verläßlicher Kenntniß der Sachlage, daß ſeit Beginn der 
Action im Orient Rußland eben fo wenig wie Auſtro⸗Ungarn oder 
Deutſchland; Ignatieff eben ſo wenig wie Zichy oder Werther, ſei es 
beim Sultan oder dem Großvezier einen Schritt gethan haben, welcher 
nicht den gemeinſam feſtgeſtellten Inſtructionen entſprochen und auch 
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other Frübjabrömweizen 1, 36. affee Rio 19%. avanna⸗Zucker 7%. 

Geitehehadt 7%, Ehmalz Matte Wiler 13%, Spes (ort deas) 11. Oeffentliche Musſpielung. 
Berlin, 10 November. (Schluß Bericht.] Weizen ſtill, Nov] Mit staatlicher Genehmigung veranſtaltet das unterzeichnete Comite zum 

Deember 197, 50. December⸗Januar 199, 50, April-Mai 211, 50. —. Beſten bieſiger Armen eine Lotterie. So weit die Gewinne nicht durch 

Roggen feit, November » December 155, 50, December ⸗ Januar 157, —,Geſchenke, um welche wir unſere vermögenden Mitglieder bierdurch ergebenſt 

April:Mai 159, 50. — Miüböl belebt, Nov.⸗December 68, 30, December⸗ bitten, beſchafft werden, ſollen geeignete gute Sachen angekauft werden. 


Januar 68, 30, April⸗Mai 70, — — Spiritus feſt, November⸗December yes Loos koſtet eine Mark. 
47, 70, December⸗Januar 47, 80, April⸗Mai 51, —. — Hafer, November ie Looſe ſind bei den Herren: 


di i d Unterſtützung der andern Cabinette gefunden hätte. | 166, —, April:Mai 172, 30. Otto Deter, Oblauerſtraße 7, 
TTT — — — Br Stettin, 10. November, 1 Uhr 32 Minuten. Weizen feit, November L. A. ade, Ehmelbnierftrafe 28, 
Telegvaphiſche Courſe und Börſennachrichten. Decbr. 199, 50, April⸗Mai 211, —. Roggen feſt, Nodbr.⸗Decbr. 149, 50, L. A. Schleſinger, Ring 10/11, 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) December⸗Januar 151, —, April⸗Mai 156, —. Rüböl feſt, November⸗ Leopold Buckauſch, Schmiedebrücke 17,18, 


Decbr. 65, 50, April⸗Mai 70, —. Spiritus: feſt, loco 46, 40, November⸗ N. Gebhardt, Albrechtsſtraße 14, 
W 46, 50, April⸗ Mai 50, —. Petroleum November ⸗ December * In Re e hr 1 00 Bel Ort as 
‚ dr B 8 x erloofung werden öffentli ekannt gemacht und die zu verlooſenden Ge⸗ 
Köln, 10. November. [Getreide⸗Markt.] (Schluß, Bericht.) Weizen winne vor der Ziehung mit allerhöchſter Erlaubniß in dem hieſigen königl. 
feſter, November 20, 35, März 21, 65. Roggen beſſer, November 14, 30, Palais öffentlich ausgeſtellt werden. Wir empfehlen dieſes Unternehmen im 
Marz 15, 65. Rüböl höher, loco 36, 50, Mai 37, 50. Hafer matter, loco] Intereſſe der dabei betbeiligten Armen zu recht lebhafter Unterſtützung. 
18, Pe BT us 15 70. % (Scinsdendt) Wei Breslau, den 11. November 1875. [7928) 
Br 8 r. etreidemarkt. ußbericht. eizen R : 
beſſer, per Nobbr. 198, per December⸗Januar 90. Roggen feſter, per No⸗ Das Comite zur Einbeſcheerung an Arme 
vember 150, per December⸗Januar 151. Raböl rubig, loco 69, per Mai ohne Unterſchied der Confeſſion. 
N ö „1876, 70%. Sviruns subig, per Novbr. 36%, per December⸗Januar 37, Jeanne g dn e, Tassen 10 ien Gerdenbed, Palmftrafe 2. 
Berlin, 10. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: per April: Mai 38. Wetter: Regneriſch. 3 5 ranziska Kionka, Tauenzienplatz 10. Olga Kurnik, Ring 24. Emma 
Actien 329, —. 1860er Looſe 109, 25. Staatsbahn 485, —. Lombarden! Amſterdam, 10. November. [Getreivemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen] Laßwitz, Breiteſtraße 25. Julie Lewald, Tauenzienſtraße 3. Clara Mark, 
182, —. Italiener 70, 75. ber Amerikaner 98, 75. Rumänen 28, 75. ſeſter, ver November 283, per Marz 297. Roggen loco unverändert, per] Schweidn.⸗Stadtgr. 24. Emilie Molinari, Neue⸗Taſchenſtraße 30. Anna 
Sprocent. Türken 22, 75. Disconto⸗Commandit 114, 25. Laurabütte 67, — Marz 193, —, per Mai —, —. Nüböl loco 39%, per December 40, per] Käbiger, Kloſterſtraße 10. Denka Nawitz, Oblauerſtadtgraben 26. Clara 
Dortmunder Union 9, 50. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 90, 25. Rheiniſche[ Mai 40. Raps —, per Frühjahr 424. Wetter: Regen. Schröter, Tauenzienſtraße 12. Anna Stetter, Carleſiraße 20. Pauline 
107, 25. Bergiſch⸗Märkiſche 77, 25. Galizier 84, —. — Gedrückt. e e e ee Sturm, ie ser 26. Freifrau von Uslar⸗Gleichen, Schuh⸗ 
Weizen (gelber) November⸗December 197, 50, April⸗Mai 211, —. — Hamburg, 10. November, Abends — Uhr — Minuten. [Abendbörſe.] brücke 49. Clara v. Wulffen, Carlsſtraße 33. Paul Bülow. Heinrich 
Roggen: November⸗December 155, —, April⸗Mai 159, 50. — Rüböl: Novbr.-] Oeſterreich. Silberrente 64%. Lombarden 227, —, per November —, —Flatau. Rector Dr. Gleim, Taſchenſtraße 26/28. Max Lord. Schuppe, 
December 68, 50, April⸗Mai 70, 20. — Spiritus: November⸗December 47, Credit⸗Actien 163, 25. per November —. Oeſterreich. Staatsbahn 604, 50.] Fürſtbiſchöfl. Conſiſtorial⸗Rath. Stetter, Bankdirector. Reinhold Sturm. 


Frankfurt a. M., 10. Novbr, 1 Ubr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 164, 25. Staatsbahn 242, 75. Lomb. 91, 25. Galizier —, —. 
—. Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe — — t 
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296, —. Amerikaner — —. Ruſſen 1872 98%. Ruſſ. Bodencredit 86%. 
Darmſtädter 108 7. Meininger 79. Frankfurter Bankverein 70%. Wechs⸗ 


ereinsbank 87%. Matt. 


| 40, zn. — lSclaß⸗6 5 6 1 h 27 — — — a ee —, an oe Mae —. 
erlin, 10. November. »Courſe.“ Gebrüdt. eſterreichiſche —, —. Köln⸗Mindener —. urabütte —. Anglo —, Vom ſpaniſchen Carmeliter⸗Meliſſen⸗Geiſt von der Kloſterfrau Maria 
Erſte Depeche, 2 Uhr 30 Minuten. f 1860er Looſe 109, 25. Nicht feſt, Pariſer feblen. Glasgow 60, 3. Clementine Martin in Rein . auf der Welt ehe Aug 
Cours vom 10. | 9. Cours vom 10. 9. Frankfurt a. M., 20. Novbr., Abends — Uhr — Min. (Abendbörſe.]ſſtellung in London 1851 mit der großen Preismedaille, empfing wieder große 
DOieſt. Credit⸗Actien 327, — 333, 500 Bresl Mall. V.⸗B. —, —| —, —Original⸗Depeſche der Bregl. Ztg.) Credit⸗Actien 163, 87. Oeſterreichiſch“] Zuſendung in Flaſchen à 1 Mk. 50 Pf. und 75 Pf. [7042] 
Deit. Staatsbahn. 483, 50 488, —Laurahütte .. 67. —] 87, 40 franzöſiſche Staatsbahn 242, 12 Lombarden 91. 1860er Looſe 109%. 5 Ed dä in Breslau 
Lombarden 181, 50) 183, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 36, — 36, 25 Neue Schatzbonds —. —. Silberrente 64. Nordweſtbabn —, —. Holg. Uar Gr 088, am Neumarkt 42. 
Schleſ. Bankverein 80, — 81, — [Wien kurz 177, — 176, 85 Galizier 167, 50. Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Meininger Bank 


Bredl.Discontobant 59, — 59, 40 [Wien 2 Menat .. 176, — 175, 60 —, —. Böbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank i er li in Proſpe 
| Sale Werinsbaut 87, 25| 87, 25] Waridau 8 Tage . 267, 20| 207, 50|—, ung duese . —. (einreden —, — Sinn. desc 8 A re 885 ke“ BERKER „Gustav vom 
u es; En — 2 — Na 7 5 . — IT 70 8 N 8 Fer lage m = Sofepb —.— er e, Aus ewäh e erke“ betreffend, bei. 7018 
Pr. ⸗ . „ — „ IRuſſ. Noten 267, 60] 269, — geſellſchaft —, —. Darmſtädter —, —. Rudolphbahn —, —. — Beſſere 
do. Mallerbank . ideſt. 1860er Looſe 109, — 109, 701 Stimmung, infolge Artikel der Wiener Abendpoſt. Eduar Tr ewendt, Verlagsbuchhaudlung. 


Die 


a JULES BI STIER, ‚en Damen Mäntel-Fabrif 


Chemisier frangais, = n > 
a Thonneur de prevenir son honorable (lientele de Breslau qu'il est 2 — — — 
présent dans cette ville avec un grand cholx de jolies nouveautés en u OUIS eW re & 
Chemises, Lingerie, rg, Bonneterie ete, et prie les personnes qui m 49 u 
a e ses commandes, j 8 © 2 3 
voudraient bien l’honorer 13651 G lui envoyer leur 80 9 Rin 9 40, Grüne⸗RMöhrſeite, b.. 
| | im par terre und 1. Etage, 8 
XI Kölner Geſchlechtskrankheiten, J Neuhei 1 d Wi J Eu 
„ SEDINE 2 A AUeuheiten für die Herbſt- und Winter-Saifon 8 
ausſchl. un echten t ohne in 
2 N A ü d = 0 
Dom bau⸗-Lotterie. a et e e Seide, Sammet, Velour und Bouele |F 
Ziehung am bar 14. und 15. Januar 1876. Dr. 1 eee vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
7600 Mark Albrechtsſtraße 38. 5 zu den ſolideſten Preiſen zu empfehlen. 625 
‚ ‚ . i "u 
| 15.606 ra S be 1 eee Hotel Melzer in Wüſtewaltersdorf 
in, Veipzigerſtr. 91, heilt briefli 2 11 
| m 37 5 9 \ Abe en ee Schnellschreiben, in meinen Beſitz übergegangen. Das Herrn Melzer geſchenkte Vertrauen 
| Ganzen ] Marf. a; und gründlich, ohne den Beruf und im gesammten Gebiete des bitte auf mich geneigteſt übergehen zu laſſen. Es joll meine größte Sorge 
3 M ark 7 die Lebensweſſe zu ftören. Die Be | Maufmünn, Rechnen, in ſein, jederzeit Jaſſelbe durch seuplicbe Bedienung. gute Speiſen und Trank 
Looſe u Alen „Pro Stück ndlung erfolgt nach den neueſten Buchführung zu erhalten. Wüſtewaltersdorf, den 5. November 1875. 
Ser alenige Generaläigent: E. 3. Düssauft in Kol m e . W, aer ef . 
* 7 . na,» v. Staate conceffio: els, 571 7 2 4 orma im „Deutſchen aiſer“ in choͤm erg. 
Aelteſte Fleiſchhackmaſchinen Fabrik Klinik N: F. Berger, 8 51. Ohlauerſtraße 31. 
Se ee Köchl“, be Art hr Rosonfeld, Berku ec“ Namenſtickereien ere nerd dude ecke Gingmarinaben te ran ch. 


N ſtraße 63. Auch brieflich, ferti „Niemey, Schweidn. 1 
Narbe, Breslau, Matthiasplatz 19. rufsſtörung. ö — D uber bias 78 Heinrich Schüler. 


Marie Nöslet, ach. Suhr, 
Nichard ales 9 
ermählte. [5051] 


Breslau, 9. November 1875. 


Als Aupefmahlte empfehlen ſich: 
Wilhelm Cerinsſohn, 
En; a Levinsſoha, 
geb. Bars beg. . 


Berlin. 5018] 


Unsere am 9. November c, zu 
Hirschberg i. Schl. vollzogene ehe- 
liche Verbindung beehren wir 
uns Freunden und Bekannten er- 
gebeust auzuzeigen. [1960] 

Liegnitz, den 10. Novbr. 1875. 

Paul Seiler, 
Marie Seiler, geb. Steltzer. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hoch erfreut [5021] 
Diakonus Decke und Frau. 
Breslau, den 10. November 1875. 


Heute Morgen wurde meine geliebte 
rau Paula, geb. Herlitz, von einem 
ädchen glücklich entbunden. [5013] 
Coſel, den 9. November 1875. 
Simon Kopp. 


K Statt jeder beſonderen Meldung- 

% Geſtern Abend 8% Ubr erfreute 

0 mich meine gute Frau Anna, geb. 

f Neugebauer, durch die Geburt einer 
Tochter. 


Friedrich 


Bekannten ergebenst an 


Beerdigung: Sonnabend, 
mittag 2 Uhr. 


Am 8. d., Nachmittags 4 Uhr, ver⸗ 
ſchied am Schaxlachfieber unſer heiß⸗ 
geliebtes Magdalenchen, im faſt voll⸗ 
endeten 5. Lebensjahre. Dieſe trau⸗ 
rige Nachricht widmen allen lieben 
51 und Verwandten, um ſtille 

beilnahme bittend, die tiefbetrübten 
Eltern. [1972] 

Chroſt bei Gnadenfeld, 

am 9. Nopbr. 1875. 


A 


Paul Miketta, 
Agnes Miketta, geb. Sudhoff. 
Heut Vormittag 11 Uhr verſchied 


nach kurzem Krankenlager am Lungen⸗ 
ſchlage unſer braver Lehrer, [1936] 


er Langenbielau, den 10. Nobbr. 1875. e 
f l Fedor Bartſch. Oer 7 An 9 

HR) ruf — m — — ; 

5 Geſtern entriß uns der Tod unſer nach 10jährigem ine uten, 


liebes Kind Margarethe im Alter 


von 1% Jabr. 


75 welches wir hiermit ſeinen uns unbe⸗ 
Beerdigung findet Freitag, Nach⸗ 


kannten Verwandten, Freunden und 
Bekannten anzeigen. 


0 mittag 3 Ubr ſtatt. ! 2 
Wir bedauern in dem Dahingeſchie⸗ 
1 F 2 denen einen treuen Freund und ge⸗ 
7 Heut verſchied nach langem Leiden] wiſſenhaften Lehrer und wird uns fein 
N Herr Hausbeſitzer 7014 Ben 8 8 

. worog, den 7. November N 
* Johann Thiel. Der Schulvorſtand 


5 Wir betrauern in dem Entſchlafenen 
ein thätiges, ſich für das Wohl ſeiner Mit⸗ 
7 bürger ſtets intereſſirxendes Vorſtands⸗ 
Mitglied. Sein biederer Charakter 
ſichert ihm bei uns ein ehrenvolles 
Andenken. — 
Breslau, den 9. November 1875. 


er Vorſtand 
des nordweſtlichen Bezirksvereins 


der evang. Beamten-Privat-Schule. 
Hübner. Waiblinger. 


(Verſpätet.) 

Am 7. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
iſt mein geliebter Neffe, Herr Oscar 
Münch, cand. philog. und Lehrer an 
der evang. Beamten⸗Privat⸗Schule zu 
Tworog, nach kurzem Krankenlager am 
Lungenſchlage im 36. Lebensjahre ver⸗ 


2 der inneren Stadt. h i 

V f Frei i ſchieden. In tiefer Benübniß zeige ich 
10 3 . Wie ec Er alien 2 — 4 — und Freunden 
60 Trauerbaus: Weißgerberg. Nr. 22. | bierdurch ergebenit an. 

f ; 885 Reichenbach, 10. November 1875. 
T Berm. Th. Reisland, 
9 Todes⸗Anzeige. geb. Sutter. 


5 Heute Morgen 8 Uhr iſt unſer gu n ee ir g an 
1 ter College, der Königl. Stadigerichts⸗ „„ 
Bureau⸗Aſſiſtent [5012 | gig uſer g 
. einiges Kind Hermann, im Alter von 
RN Herr Guftav Holtmann, 3 ee Wenn 1 1965] 

ö i rieg, den 9. November 1875. 
Tanten Led ae. Leiden durch einen e eee 
* Der Dahingeſchiedene war uns ſtets Geſtern Abend verſchied plöglich 
ein braver Freund, deſſen Anpenten um erzſchlage mein theurer her 


Kr n bral 

wir in Ehren halten werden. der Apolbeker 

* Breslau, 9. Nopember 1875. 

1 Die Burkau⸗ und Kaſſen⸗Beamten Nudolf Schramke. 


Dies zeigt allen Bekannten tief 
betrübt an 
die trauernde Wittwe. 
Zduny, den 10. Novbr. 1875. 


FJamilien⸗ Nachrichten. 
Berlobungen: Kgl. Kammerherr 
Hr. Graf von der Schulenburg⸗Burg⸗ 
ſcheidungen mit Gräfin Henriette von 
der Schulenburg in Berlin; Herr 
Predigtamts⸗Candidat Held mit Fel. 
Maria Löwin in Berlin; Lt. im 2. 
Rhein. Huſaren⸗Regiment Nr. 9 Herr 
Hey mit Frl. Bertha Spangenberg 
in Trier; Herr Ger Aſſeſſor Hanow 
mit Frl. Anna Deuß in Lüdenſcheid. 
Geburten: Eine Tochter: dem 
Herrn Kammergerichts⸗Rath Rath: 

mann in Berlin. x 
Todesfälle: Hr. Conſiſtorialrath 
Prof. Ur. theol. Duncker in Göttin: 


des Königl. Stadtgerichts. 


Na Gestern verschied unser langjäh- 
riges Mitglied Herr Marcus Schott- 
* laender. Wir werden demselben 
ein ehrendes Andenken stets be- 
wahren. 5017 
Breslau, den 10. Novbr. 1875. 
Der Vorstand 
der Gesellschaft der Brüder. 


! Todes» Anzeige. 

101 Lieben Verwandten und Freunden 
tbeilen wir ergebenſt ſtatt beſonderer 
Nachricht mit, daß beute Vormittag 
9 Ubr nach kurzen ſchweren Leiden im 
0 Alter von 43 Jabren unſer innig ge⸗ 
u liebter Gatte, Vater, Schwager und 
15 Bruder, der Königl. Schechtmeiſter 


Auguſt Kuher, 


28 7 — 
Bu verſchied. 19571 h 
5 gen, Kal. Kammerherr und Major 
1 ie Kanernden interbliebenen,|& J. He d. Brauch) in Dufeloef 
Kir, Se REED ee 
e enn ben be gen Stadt-Theater. 
8 ei A ES Er rg Donnerstag, den 11. November. 30fte 
5 271 Vorſtellung im Bons: Abonnement. 
4. fit Kutzer, „Donna Diana.“ Luſtſpiel in 5 
F. von Königin Louiſengrube, im kräftige] Acten von Moreto. (Perin, Herr 
e en Mannesalter. Die unterzeichnete Moritz als Gaft.) 
* erginipection verliert in ihm einen Freitag, den 12. November. Außer 
51 ausgezeichneten Beamten, welcher Abonnement: „Aienzt, der letzte 
85 Pflichttreue, Fleiß und Geſchäftskennt⸗ der Tribunen.“ Große Oper in 5 
niß in ſeltenem Grade in ſich vereinte, Acten von Richard Wagner. In 
hr und wird dem früh Dahingeſchiede Scene geſeßt mit neuen Decora⸗ 
nen ſtets ein ebrenvolles Nadenken tionen und Coſtümen. Ballets, Evo: 
2 bewahren. lutionen und Gladiatorenkämpfen 


arrangirt vom Balletmeiſter Herrn 
Ambrogio. Die Chöre werden 
durch Mitwirkung eines hieſtgen 
Männergeſangvereins um das Dop⸗ 
pelte verſtärkt, ebenſo das Orcheſter 
(für die Muſik auf der Bühne) 
durch 1 7 8 15 
De ie zur erſten Aufführung 
von „Nienzi“ für Mittwoch vor⸗ 
emerkten Billets bebalten de Bil. 
ag bis Mittag 1 Uhr i 
tigkeit und werden die geehrten 
Beſteller erſucht, darnach ihre Ver⸗ 
fügung zu treffen. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. Letztes Gaſiſpiel des Frl. 
Clara Ziegler. „Adrienne Le⸗ 
couvreur.“ (Adrienne, Frl. Clara 


iegler. 025 
Fah 552 M.: „Die M liter 


Varlété- Theater. 


Donnerstag. Auftreten des Chineſen 
Ling⸗Look. Der ſchlafende Amor. 
Ballet. Der Chineſe. Vorxleſungen 
ala Sen Ballet. Ling⸗Look. Bä⸗ 
decker. 


abrze, den 9. November. 1875. 
Sabai Berginfpection. 


g Todes Anzeige . 
Heute Vormittags hr verſchied 
im beiten Mannesalter nach kurzem 
Krankenlager unſer College, der Königl. 
Schichtmeiſter [1958] 
Herr Kutzer. 
Sein biederer Charakter und die 
En treue Erfüllung feiner Berufspflichten 
307 ſichere ihm bei uns ein dauerndes und 
ge ehrendes Andenken. 5 
Je Zabrze, den 9. November 1875. 
5 Die Bureanbeamten 
der Königlichen Berginſpeetion. 


Todes-Anzeige. 
Heute ſtarb der Koͤnigliche Schicht: |. 
[1971] 


meiſter 
err Kutzer 

in feinem Aäften Lebensjahre. Wir 
c verlieren in ihm einen biederen und 
99 er Mitbeamten und werden 
einer ſtets in Freundſchaft gedenken. 

Zabrze, den 9. November 1875. 

Die Werksbeamten 
der Königin Louiſe⸗Grube. 
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Todes-Anzeige. 

Heut Morgen ½1 Uhr verschied nach langen, 
schweren Leiden im 21. Lebensjahre upser innig ge- 
liebter Sohn, Bruder und Schwager 


Dies zeigen tiefbetrübt verwandten, Freunden und 


Die Hinterbliebenen. 
Kleinburg, den 10. November 1875. 
Trauerhaus: Kleinburg Nr. 2, 


re Gil · 


Schliebs. 


15038] 


den 13. November, Nach- 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 13. November: 
Zum Beſten einer „Einbejchee- 
rung für Arme ohne Unterſchied 


der Confeſſion“ 
unter gefälliger Mitwirkung des Frl. 
Clara Ziegler: „Der Vicomte von 
Létoriéres“. Luſtſpiel in 3 Acten 
frei nach Bayard von Carl Blum. 
(Vicomte von Letorieres Frl. Clara 


iegler.) 

Der Billetverkauf zu dieſer Vor⸗ 
ſtellung findet bei dem Schatzmeiſter 
des Comite's Herrn Kaufmann Rein ⸗ 
bold Sturm, Oblauer⸗Stadtgraben 26, 
bis Freitag ſtatt. ) 

Am Tage der Vorftellung nur im 
Billetverkauf des Lobe⸗Theaters. 

Außerdem gelangt zu demſelben 
Zweck Sonntag, den 14. d., Nachmit⸗ 
tags 3% Uhr: „Der Alpenkönig und 
der Menſchenfeind“ zu folgenden 
bedeutend ermäßigten Preiſen zur Auf⸗ 
führung: I. Rang 2 Mark. Parquet⸗ 
Logen und Orcheſter⸗Logen 1 M. 50. 
garonel, II. Rang, Balcon und Seiten: 

ogen 1 Mark. Sitz⸗Gallerie 50 Pf. 
Steh⸗Gallerie 30 Pf. f 

Billets zu dieſer Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellung find gleichfalls bei Hrn. Rein⸗ 
bold Sturm von Sonnabend, den 
13. ab bis Sonntag Mittag 0200 
zu haben. [7020 

Mediceinische Section. 

Freitag, den 12. November, 
Abends 6 Uhr: [7017] 
1) Herr Dr. Hempel: Lage- und 


Gestalts-Anomalien des nicht 
graviden Uterus und deren 
Therapie. 


Herr Dr. Litten: Mittheilungen 
aus dem pathologischen Institut: 
I) ureteritis chronica cistyca po- 
lyposa, 2) Polyarthritis urica. 


Singakademie. 
Dinstag, den 16. November, 
Abends 7 Uhr, 


im Springer'sehen Saale: 
Odysseus, 


Scenen aus der Odyssee v.M. Bruch 
unter Mitwirkung des Herrn 


Georg Henschel. 


Billets & 3 Mk. (Balcon, Gallerie, 
Logen Nr. 11—17 und 22—29), à 
2 Mk. (numerirte Saalplätzo und 
Nr. 1—10), & I Mk. 50 Pf. (unnu- 


ty 
— 


merirte Pl.) und à I Mk. (Stehplätze) 
sind bei Leuckart (A. Clar), Kupfer- 
[6911] 


schmiedestr, 13 zu haben. 


Dritte 
dramatische 


Vorlesung 


Königl. Hofschauspielers Herrn 
Gustav Müller aus Wiesbaden 
im Musiksaal 
der Königlichen Universität, 
Heute 


Donnerstag, den 11. Novbr.: 
„Nathan der Weise“ v. Lessing, 
Eintrittskarten für 1 Person 

& 15 Sgr., für 3 Personen à 1 
Thlr. sind in der Buch- und 
Musikalienhandlung des Herrn 
Th. Lichtenberg zu haben. 

Cassenpreis 20 Sgr. [7009] 
Anfang Abends 7 Uhr. 

RTL ER AAA 


Haupt-Lager 


von 7015] 


Ae er 
Ri 


erhüchern 


und 
Spielen. 
Claſſiker u. Prachtwerke. 
Geſchenk⸗ u. Salon Literatur. 
Priebatsch’s Buchh., 
Ning 58, Naſchmarktſeite. 


On demande un Frangais natif, 
pour des lecons de conversation. 
Adresse E. R. 65 expédition de 
cette gazette. [5049] 


Für Hautkranke. 


Sprechſtunden: 9—10, 2—4 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


lenſch oder Drache. Anf.7%. [6595] Blumenſtraße 4, 2 Tr. 


— g 
Springer's Concertsaal. 
Heute [7022] 
6. Donnerstag: 
Sinfonie⸗Concert. 
Z. A. k. u. A.: 
Sinfonie B- dur. Beethoven. 
et für Horn. Herr 
für Obe und Clarinctte. Die 
Herren Börngen u. Wiede⸗ 
mann. 


Anfang 3 Uhr. 
N. Trautmann. 


Liebich's 
Etablissement. 


eute Donnerstag: 
on-Concert 


der Preslauer Concert-Capellt 
unter gefälliger Leitung 
des Concertmeiſters 


Theobald Kretschmann. 
Anfang 7 Uhr. [7030] 


Sinfonie-Concert 


unter Mitwirkung des Harfenvirtuoſen 


Josef Moser. 
Ouverture, Scherzo, Finale 
von Schumann. 


Simmenauer 
Garten -Salon. 


Heute: 


eneſiz 
der Chicords Parisiens. 
Auftreten derſelben, ſowie 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
Auftreten 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Miss Collinetti. 
Auftreten des Faßkünſtlers 


Antonio. 
Zum erſten Male: 
Die drei imitirten Neger. 
Ganz neues Programm. 
Anfang 7% Ubr. [7027 
Entree à Perſon 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Donnerstag: 


II. Doppel-Concert 


aus Achenſee (5 Damen u. 5 Herren) 
und der Capelle des 11. Negts, 
Capellmeiſter Herr Peplow. 


Anfang 7 Uhr. Be 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Logen 1 Mk. 50 Pf. 


elt⸗ Garten. 


Täglich Concert, ſowie Auftreten des 
geſammten Künſtlerperſonals. 
Anfang 7% Ubr. Entree 30 Pf. 


7 

Schwiegerling's 
Hosch Figuren ⸗Theater, 

öſchen - und 5 

Letzte Woche. 

Donnerstag, d. 11.: Doctor Fauſt, 
Volksſage in 3 Acten. Hierauf neues 
Ballet nebſt Tableau. Anfang 7 Uhr. 


Sonnabend, den 13, Nopbr. 
(im Springer ſchen Locale): 


Stiftungs- Fett 


des Handwerker⸗Ve 
verbunden mit Schiller ⸗ Feier. 
ee e 
eſt⸗ e. Prolog. 
Feſtr 


+ 


Bericht. — Tafel, während derſelben 


Vorträge des gemiſchten und Männer⸗ 
Chors 


Hierauf: BALL, 
Tafelbillets à 7 Sgr. ſind noch am 
Feſtabende in Springer 's Local zu 
daben. Gäfte, durch Mitglieder ein: 
geführt, Je Zutritt. 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 5755 
Der Vorſtand. 17016]: 
Verein Brüder und 
Freunde. 
Herren⸗Abendbrot 
Sonnabend, 13. Nov., Abds. 7 Uhr, 
im Reſſourcen⸗Local, Hötel de Silesie. 
Gäſte können eingeführt werden. 


Anmeldungen im Reſſourcen⸗Local bis 
Donnerstag, Abend 5—8 Uhr. 


„Wichtig 
für Photographen! 
In lebhafteſter gegend Breslaus, 
in der ſich bereits die bedeutend⸗ 
ſten Ateliers befinden, iſt eine 
für einen Photographen ſehr 
geeignete große Localität pr. 
Oſtern 1876 zu vermiethen. 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe 


unter H. R. 61 in der Exp. der 
Bresl. Ztg. niederlegen. [5026] 


Handwerker⸗Verein. 


3 7 7 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Am 1. Januar fut. kritt 157 Preußiſch⸗Ungariſchen Verbandtarife via 
Marchegg ein Nachtrag II, enthaltend die zur Einführung kommenden Trans⸗ 
portſteuer⸗Zuſchläge in Kraft. 

2 15 05 . 3 —5 — 5 1875. Badig Miel 

m 15. November er. tritt zum Badiſch⸗Mitteldeutſchen band⸗Tari 
bom e 1873 cin an de in Sa, DR REED 
trags⸗Exemplare find auf den andſtationen ; 
Breslau, den 9. November 1875. au daben 


Königliche Direction. 


Vom 1. November cr. ab iſt zum Halle⸗Cottbus⸗Poſener Verbandtari 
vom 10. April 1873 ein Nachtrag VIII und ein Nachtrag IX. 1 
änderungen Ba Erweiterungen in Kraft getreten und auf den Verband» 
ftationen zu haben. 170451 

Guben, Breslau, den 2. November 1875. 


Ben Direction 
der Märliſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Es lagern in unſeren Bau⸗Amts⸗Depots zu Breslau ca. 170,000 Kilogr. 
fa Oppeln ca. 682.000 Kilogr., zu Beuthen ca. 11.000 Kilogr. alte Gier 
dnidienen, zu Bauzwecken verwendbar, zum Verkauf. Die Verkaufs⸗ 
7 find im Directions⸗Büreau, Berlinerſtr. 76, 1 Treppe, ſowie bei 
dem Unterzeichneten, Oderthor⸗Guterbabnhof hierſelbſt, in Empfang zu nehmen. 
Schluß⸗Termin für Annahme von Offerten den 20. November e. Vor⸗ 


mittags 11 Uhr. 038 
Breslau, — 9. November 1875. [7035] 


2 Der Material- Inſpectot Ulrich. 
Zah 


Städtiſche (alte) Reſſouree. 


Sonnabend, den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr i tel de Sileſie: 
1. Männerverſammlung. Tagesordnun eng lber bie Wanieben 
der ſtädt. (aller) Reſſource, einleitender Vortrag don Herrn Hofferichter. 
Fragekaſten. 7043 


Ium Besten des in Leipzig zu errichtenden 


Mendelssohn-Denkmals 


veranstaltet die Schule für höheres Clavierspiel Sonnabend, 
den 13. c., Abends 7½ Uhr, im Saale des Hötel de Silésie, 


einen 


Musik-Abend. 


Zum Vortrage kommen: Trio D-moll, Concert G-moll, Presto, Rondo 
von Mendelssohn, Concertsatz von Schumann, Nocturno Des-dur von 
Chopin, Lieder von Mendelssohn und Franz, 

Eintrittskarten & 2 Mark für einen numerirten, à 1 Mark für einen 
unnumerirten oder Stehplatz sind in der Musikalienhandlung von Max 
Cohn & Weigert zu haben, 7032] 

Carl Hedler. Robert Ludwig. 


Niederschlesische Maschinenbau-Gesell- 


schaft vorm. Conrad Schiedt 
in Görlitz. 


Die in der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 25. November 

v. J. beſchloſſene und am 13. Januar d. J. in das Handelsregiſter eingetra⸗ 

ene Herabſetzung unſeres Actiencapitals ſoll feiner Zeit ausgeführt werden. 

idle rn ch bed a in melden. Hanbelsgefepbudeß die beibeis 
4 a 1 me en 

Gorlitz, den 25. October 1875. . . nn 


Der Vorſtand. 


R. Mager. 


:..:... K . ͤ ß ]² m 
Stadthauskeller. Von Dinstag, den 9. d. M., eröffne ich einen 
guten Mittagstiſch zu 60 Pf. und 75 Pf. von 12 Uhr Mittags ab. Neben⸗ 
bei empfeble ich meine vorzüglichen Biere: Baieriſch, Pilſener und Culm⸗ 
acher aus der renommirten Pringsheim'ſchen Dampfbrauerei in Oppeln, 
und offerire auch ein velicates Stammfrühſtück zu 30 Pf., welches meine 
geehrten Gäfte gewiß nach Qualität, wie nach Quantität befriedigen wird. 


Rober t Walter 9 Stadtkoch und Reftaurant. 
Speditions Anzeige. 


Von der loͤblichen Direction der k. k. priv. gal. Carl⸗ 
Ludwig⸗Bahn mit 1. November 1875 zum Spediteur für 
Tarnow und Umgebung ernannt, empfehle ich der Handels⸗ 
welt meine Dienſte für die ſorgfältigſte Zu⸗ und Abfuhr, dann 
Weſterbeförderung der mittelſt der Carl-Ludwig ⸗Bahn an⸗ 
langenden oder zu befördernden Güterſendungen gegen geringe 
Proviſion zu den billigſten Frachtſätzen und bitte um öftere 
Zuweiſungen, indem ich dieſer Aufgabe zur vollſten Zufriedenheit 
meiner Comittenten meine Thätigkeit widmen werde. [5027] 

Bei Sendungen von circa 25 Ctr. aufwärts werde ich die 
mit der genannten Bahnverwaltung vereinbarten Axfrachtſätze 
weſentlich zu ermäßigen in der Lage ſein. 


S. M. Haber. 
. Fa ac 


Reichshalle 1 22:0"; 1, Sauttraute 


täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 
Zwingerplatz 2. 


5 Dr, Ed. Juliusburger, 


Großes Wurſtabendbrot. 


deu von 9 übe an: Preuß. Looſe 1. Kl. 


ll ei und Wellwurſt. kaufe jeden Poſten und zahle per Viertel 
e Sonn: BI Am. 24. W [6979] 
J. Jullusburger, Srestan, 


abend Eisbeine. 
Noßmarkt 8, parterre. 


Culmbacher und Lager: 
Neu für Kinder! 


bier ıc. vorzüglich. [7038] 
Ticlich Mittagstiſch a la 
Tanzende Puppen, 
ſehr unterhaltend, elegant in Seide 


carte von 60 Pf. an beſtens 
empfohlen. 
ekleidet und mit Blum en garnirt, 
54 Zol boch, * Stüc 2 M. Einfen, 
dung oder Nachnahme. 5014} 
B. Pfeiffer, Berlin, Dragonerſtr. 26. 


Eine renommirte Fabrik von 


Polſtergurten 


ſucht am hieſigen Plage einen tuch ⸗ 
tigen Agenten, der mit der Kund⸗ 
ſchaft ſchon vertraut iſt. 7011) 
Offerten unter J. W. 8373 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


[7046] 


narzt Georg Schröder, 


Tauenzienſtraße 80. Sprechſt. bis 4 Uhr Nachm. (5040) 


Preuß. Looſe 
1. Kl. 153. Lotterie kauft jeden 
Poſten und zahlt [7026 
S Thlr. pro Viertel 
baar oder unter Nachnahme per 
Poſtmandat 
Schlesinger’s Staatseffecten⸗ 
Handlung in Breslau. 
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Kgl. Stadt⸗Gericht. 


—— — 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Privat: Vermögen des 
Raufmanns Eduard Sonnenfeld zu 
Breslau, Sonnenſtraße Nr. 5 wohn⸗ 
haft, ii: beute Vormittags 11 Uhr der 
kaufmängiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 1. Mai 1874 
feſtgeſetzt worden. 3 

I. Zum Verwalter der Maſſe ift der 
Kaufmann Carl Michalock hier, 
Hummerei Nr. 57, beſtellt. ö 

Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 
bis zum 20. Januar 1876 
einſchließlich a 
etigejebt, und zur Prüfung aller inner- 
alb derſelben nach Ablauf der erſten 
riſt angemeldeten Forderungen ein 


ermin 
auf den 3. Februar 1876, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Bergen, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadk⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. Wer ſeine Anmel⸗ 
dung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
breit derjelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
1157 in unſerem Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen 
e wohnhaften oder zur Praxis bei 


uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 


ſtellen und zu den Acten amgeigent 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Geißler, v. Schlebrügge, 
Weiß und Lubowski zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 284] 
Breslau, den 14. October 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4125 die Firma 0 [357] 
Joſeph Piecha 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Cyprian Joſeph Piecha bier beute 
eingetragen worden. 
reslau, den 6. November 1875. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4126 die Firma [858] 
Siegmund Wolff 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Siegmund Wolff bier beute ein: 
getragen worden. 
Breslau, den 6. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4127 die Firma [359] 


Abraham Hoff jr. 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Abraham Hoff hier heute eingetra⸗ 
gen worden. . 

Branche: Handelsgeſchäft mit Ma⸗ 
nufacturwaaren. 

Breslau, den 6. November 1875. 
Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Bietaren-Neauter ift 

a. bei Nr. 446 das Erlöſcken der 
dem Curt Wagner von dem Kauf⸗ 
mann Carl Schierer hier für die 
Nr. 46 des Firmen⸗Regiſters einge: 
tragene Firma . 

C. Schierer 
hier ertheilten Procura, ’ 

b. im vn Nr. 915 die verehelichte 
Kaufmann Helene Schierer, geb. 
Bauer, bier als Procuriſtin für die 
vorgenannte Firma beute eingetragen 
klang, 6. Robember, 1875 

reslau, 6. November 1870. 
Kgl. Stadt-Gericht. I. Abth 


Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den 
Accord. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Wilhelm 
Lauterbach zu Heidewilxen iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin “ 
auf den 18. November 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
arteien = Zimmer Nr. III. unſeres 
eſchafts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle I — oder often 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗ Gläubiger, jo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 

ſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnabme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 

erechtigen. : x 

Ben wird, daß der Gemein⸗ 
ſchuldner accordmäßig 20 Procent ge⸗ 
boten hat, welche nach rechtskräftiger 
Bestätigung des Accordes durch den 
Herrn Maſſen⸗Berwalter gezahlt wer⸗ 
den ſollen. 882] 

Trebnitz, den 6. November 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Schrötter. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen OS., 

I. Abtheilung, 
den 5. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns (Schneidermeiſter) Joſeph 
Ebrlich (J. Ehrlich) zu Kattowitz 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 29. October 1875 
feſtgeſetzt worden. [880] 

um aer Aten Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ners werden aufgefordert, in dem 


auf den 19. November 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
ang Nr. 27, vor dem Commiſſar 
errn Kreis⸗Richter Nagel anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 5. December 1875 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An — 5 u machen und Alles, 
mit Vorbehalt — etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 31. December 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der 5 innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 4. Januar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
er Nr. 27, vor dem genannten 
ommiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 


72 Gläubiger, welcher nicht in Al 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 


— 2ͤ27— 


. Zweite Seilag⸗ zu Nr. 525 der Breslauer 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Negiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 61 die hieſige Han⸗ 
delsgeſchaft in Firma [878 

Friedländer 's Kohlen- 
Niederlage 
S. Lubowski & Co. 
vermerkt ſtebt, iſt heute eingetragen: 
die 1 iſt durch gegen ⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt, 
und die Firma gelöſcht worden. 

Gleiwitz, den 5. November 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In dem Concurſe über das 

mögen des Kaufmanns 
Berthold Frank 

zu Peiskretſcham iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 

bis zum 25. November 1875 

einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. e 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 10. October 1875 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 0 
auf den 30. November 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Herrn Kreis⸗ 
Richter Storch im Termins⸗Zimmer 
Nr. 9 hier anberaumt, und werden 
um Erſcheinen in dieſem Termine die 
fämmilichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Forderung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. . 

eder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
7 muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Huck, Samberger, 
Frauſtädter, Warſitz und Geiß⸗ 
ler hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Gleiwitz, den 30. October 1875. 


Bekanntmachung. 
„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt zufolge Verfügung vom 1. No: 
vember 1875 heut unter Nr. 14 eine 
Genoſſenſchaft mit der Firma 
Conſum Verein Fortſchritt 
zu Altwaſſer, eingetragene 
Genoſſenſchaft, 
eingetragen worden. 
Der Sitz der Genoſſenſchaft iſt zu 


Ver⸗ 
[879] 


twaſſer. 

Der Geſellſchafts⸗ Vertrag datirt 

vom 17. October 1875 und iſt die 

Ae auf keine beſtimmte Zeit 
ränkt. 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns beſch 


berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Ehrlich, Tarlau, 
Wrzodel, Geldner und Morgen⸗ 
roth zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Bei der unter Nr. 15 des Firmen⸗ 


Regiſters eingetrogenen Firma 


+ Höhlmann i 


ift heut vermerkt worden, daß das 
Handelsgeſchäft durch den am 3. Sep: 
tember 1873 erfolgten Tod des Kauf | 
manns Johann Carl Wilhelm | 
Höblmann auf deſſen Wittwe Louiſe 
geb. Urban und feine 6 minorennen 
Kinder übergegangen ift, demnächſt iſt 
in das Geſellſchaftstegiſter heut unter 
Nr. 32 die Firma 
Höhlmann 
und als deren Inpaberin die ver⸗ 
wittw. Kaufmann Höhlmann. Louiſe 
geb. Urban und ibre 6 minorennen 
Kinder Louis, Wilhelm, Louiſe 
Rudolph, Oscar und Paul, Ge⸗ 
ſchwiſter Höhlmann mit dem Be: 
merken eingetragen, daß zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft und Zeichnung 
der Firma nur die Wittwe H W 
berechtigt iſt. 

en den 4. November 1875, 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Geschichte 
des Preussischen Staat 


von 


Dr, Felix Eberty, 
Professor in Breslau. 


In sieben Bänden, 


Octav. Preis: 43 Mark 50 Pf. 


Dauerhaft in 6 Hlbfrzbda. 
gebunden Preis: 51 Mark, 


ie Brauerei nebſt Ausſchank zu 
D Groß⸗Nims dorf bei Ober⸗Glogan 
iſt zu verpachten oder auch zu ber: 
kaufen. [7037] 


Gegenſtand des Unternehmens iſt 
die Anſchaffung underfälſchter Lebens: 
bedürfniſſe von guter Qualität gegen 
ſofortige Baarzahlung und Anſamm⸗ 
lung von Capital aus den beim Ver⸗ 
kauf erzielten Ueberſchüſſen für die 
Mitglieder. 

Die gegenwärtigen Vorſtandsmit⸗ 
glieder ſind: 

J) der Fabriktiſchler Auguſt Schar⸗ 

fenberg aus Aitwaſſer, Vor⸗ 


ſitzendet; 

2) der Gärtner Joſeph Fledler aus 
Altwaſſer, Stellbertreiler des Vor⸗ 
ſi enden; 

3) der Hausbeſitzer Franz Lante 
aus Aliwaſſer, Caflirer; g 

) der Fabrikarbeiter Thaddäus 

Hoffmann aus Altwaſſer, Schrift⸗ 
führer; 5 

5) der Stellenbeſitzer Carl Bänſch 
aus Altwaſſer, Beiſitzer. 

Die Zeichnung der Firma des 
Vereins geſchieht dadurch, daß der 
Zeichnende der Firma des Vereins 
ſeine Namensunterſchrift hinzufügt. 

Rechtliche Wirkung dem Verein 
gegenüber hat die Zeichnung nur, 
wenn dieſelbe von dem Caſſirer des 
Vereins geſchehen iſt. x 

Alle Bekanntmachungen in Ange: 
legenheiten des Vereins ergehen unter 
deſſen Firma und bedient ſich der 


Verein dazu der „Waldenburger 
9 i 
Die Einladungen zur General⸗Ver⸗ 


ſammlung erläßt der Vorſitzen de des 


Vereinsvorſtandes unter der Firma 


des Vereins und Hinzufügung feines 


amens in der „Waldenburger Zei⸗ 
tung“ und muß die betreffende Num⸗ 
mer der Zeitung mindeſtens 24 Stun⸗ 
den vor dem Tage der General⸗Ver⸗ 
janımlung ausgegeben fein, 

Außerdem erfolgt die Einladung zu 
General⸗Verſammlungen durch Aug: 
Jane in den Verkaufslocalen, welche 

ushänge 3 Tage vor dem Tage der 
Generalverſammlung angeheftet wor⸗ 
den ſein müſſen. 
Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 
kann jeder Zeit beim Gericht einge⸗ 
ſehen werden. 883 

ldenburg, den 1. November 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Steppdecken, Steppröde 


werden ſauber u. lb. Nein bei 
Wittwe Blankenfeld, Neumarkt 8, 
Hof 1 Treppe. 


Die anderweitige 
Verpachtung 


der Imeiligen Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ſtelle zu Bärwalde an der Münſter⸗ 
berg⸗Frankenſtein'er Kreis⸗Chauſſee, im 
hieſigen Kreiſe, ſoll ö 
Montag, den 15. November c., 
ormittag 9 Uhr, 

im Büreau des Chauſſeebau⸗Techniker 
Sutter hierſelbſt vom 30. November c. 
ab auf 3 Jahre im Wege des Meiſt⸗ 
gebotes ſtattfinden. 

Im Termine iſt eine Bietunns⸗ 
Caution von 300 Mark baar oder in 
Staatspapieren von gleichem Cours⸗ 
werth zu deponiren. 

Alle übrigen Verpachtungs⸗ Be⸗ 
dingungen ſind im Büreau des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes und im Bureau des 
Chauſſeebau⸗Techniker Sutter hier⸗ 
ſeloſt einzuſehen. 

Münſterberg, den 3. Novbr. 1875. 
Namens des Kreis-⸗Ausſchuſſes. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Steinkohlen für das 
fiscaliſche Bleierzbergwerk Friedrich bei 
Tarnowitz pro 1876 ſoll im Wege der 
Submiſſton vergeben werden und ſteht 
bierzu Termin auf 

den 24. November a. c., 
4 Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftslocal der unterzeichneten 
Berginſpection an. 
„Cautionsfähige Unternehmer wollen 
ihre Offerten mit der Bezeichnung 
„Offerte zur Lieferung von Stein⸗ 
kohlen“ ſchriftlich und verſiegelt bis 
ſpäteſtens zur angegebenen Stunde 
einſenden. 17012 
Die Bedingungen können während 
der Amtsſtunden im Amtslocale ein⸗ 
geſehen oder abſchriftlich gegen Co⸗ 
pialien bezogen werden. 


Tarnowitz, 


den 6. November 1875. A 
Königliche Berginſpection. 
Jahrmarkts⸗Verlegung. 


Der nach den Kalendern auf den 
30. November bis 2. December c. an⸗ 
geſetzte diesjährige Jahrmarkt findet 


wegen der Volkszählung nicht an 
dieſen Tagen, ſondern eine Woche 
ſpäter und zwar 70101 


Dinstag, den 7. December c., 
Mittwoch, „ 8. 
Donnerstag, „ 9. 


123 ” 


* * 


tt. 
Glogau, den 22. October 1875. 
Der Magiſtrat. 
eee 
Die mit einem Jahres⸗Ein⸗ 
kommen von 1800 Mark dotirte 


Hilfslehrer⸗Stelle 


am hieſigen Gymnaſium iſt vacant 
und ſoll zum 1. Januar k. Js. 
wieder beſetzt werden. Bewerber, 
unter denen ſolche, welche die 
Befähigung zum Unterricht in 
den Sprachen auch für obere 
Klaſſen haben, bevorzugt werden, 
wollen unter Einreichung ibrer 
Zeugniſſe ſich baldigſt melden. 


Beuthen OS., 
den 6 Novbr. 1875. 


Der Magiſtrat. 


Die 
Seidenwaaren⸗Auction 


Im Auftrage einer auswärtigen 
Seiden⸗Manufactur werde ich 
Sonnabend, 
den 13. November a. o., 
Vormittags von 11 Uhr an, 
im Saale des Casino, 
Neuegaſſe 8, 1. Etage, 
eine bedeutende Partie rein ſei⸗ 
dener ſchwerer Lyoner Gros- 
grains, Drap de France, 
Cachimir, Grand Cachimir 
Royal, Faille, double Ve- 
lotee, Taffets in ſchwarz und 
Nee 
ſowie: 
eine Partie Crefelder Seiden⸗ 
Sammet und Lyoner Croiſé⸗ 
Sammet in kleineren Coupons 
und ganzen Stücken 
meiſtbietend verſteigern. [6875] 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


NB. Sämmtliche Waaren liegen von 
9 Uhr ab in obigem Locale zur 
gefälligen Beſichtigung aus. 


ar 

Ritterguts⸗Verkauf. 

Ein Rittergut in beſter Gegend der 
pr. Ob. Lauſiß, Stund. v. d. St. 
u. B., vollſtandig maſſiv gebaut, mit 
elegantem Schloß (18 Zimmer) und 
Park, Areal 610 Morgen, wovon 65 
Morgen 2⸗ u. Zſch. Wieſen, 15 Mrg. 
257 8 Mrg. Garten u. Park, 10 M. 

of, Wege ꝛc. ꝛc., das Uebrige Pflug⸗, 
durchweg Raps: und Weizenboden, 
brillantes lebendes und todtes ee 
tar und Ernte. 967 
x Preis 8 1 Thaler. Anzahlung 


5,000 r. 
Näberes ertheilt F. Döring in 
Lauban. 


ta 


= 


Te m — > — = — 


Zeitung. Donnerstag, 


i 


r — 


Ständer ꝛc. 


deu 11. November 1875. 


Mein Galauterie⸗, Holz und 
Lederwaaren⸗Lager Wird gänz⸗ 
lich ausverkauft, da ich nur Hüte 
und Schirme als Specialite fortführe. 


„Ich empfehle daher nachſtehende Artikel unterm Selbſtkoſtenpreiſe: 


igarren⸗Etuis, Photographie Albums, Porte⸗ 
monnaies, Damen⸗ und Herren Handtaſchen, 
Broches, Ohrringe und Uhrketten ꝛc., Garderoben⸗ 


und Handtuchhalter, Schreibzeuge und Cigarren⸗ 


Adolph Meysel, 
Blücherplatz 4. 


. — 


Zerkleinertes Brennholz faſt 
Der Königliche Landrath. zin allen Sorten billigſt und gut 


bei Dewerny 
Weidendamm. 


& Nölte, am 


[7019] 


Auf Couiſenglück⸗ und Morgen: 


ſtern⸗ Grube wird 
und Würfelkohle vom 


der Preis der Stück⸗ 
14. d. M. ab um 


10 Pfg. für 100 Kilogr. erhöht. 


Rosdzin, den 9. 


November 1875. 


Der Nepräſentant. 


von Krenski. 


11959 


’ 
J. Oschinsky’s Geſundh 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen 

gen und Flechten als heilſam bewährt. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. Groß, 
nigerſtr. 10. Löwenberg F. Rother. 
Th. Wentzke. Militſch F. Lachmann 


Wwe. 


eits- und Univerſal⸗Seifen 


eiden, Wunden, Salzfluß, Entzündun⸗ 


Zu beziehen in Breslau bei S. G. 


Neumarkt 42, H. Pitſch, Große⸗Scheit⸗ 


Landeshut E. Rudolph. 


( Lublini 
Münſterberg F. i 


A. Nide 


Namslau E. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauff. Ohlau 
P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. Poſen A. Wuttke, Waſſerſtr. 8. Natibor 


Königsberger. Nawiez F. Franke. 
orau i. L. Bi D. Rauert. 
J. Süß. Striegau C. G. 


chönau A. Weiſt. Schweidni 


Reichenbach i. Schl. J. Schindler. 
G. Opitz. 


Opitz. Waldenburg J. Heimhold. 


Strehlen 
3. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikent, Breslau, Carlsplatz 6. 


25 a 5 Das 
Gloͤckner'ſche Zug⸗ 


iſt ärztlich geprüft und empfohlen 
Flechten, — 


dun 


*) 
An 


und den meiſten 


Antonienhütte, 


a. O., Beuthen 
Apotheke in Poſen ꝛc.; 


führt auf den Schachteln den Stempel: 


RINGELHARDT) 


oſtba 
eilende, erfrorene, derbe e Leiden, Wun 
en, Geſchwulſten ze. und hat ſich 
durch ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf das Glänzendſte bewährt. 


Zu beziehen à Schachtel 50 und 30 Pfennige aus den Haupt⸗Depots: 
Kränzelmarkt⸗ Apotheke (Th. Czerwenka), Hintermarkt 4, 
d den pothelen in Breslau, 
Görlitz, in Neiffe bei Herrn Apotheker Spira, ſowie aus den 
Apotheken in Bernſtadt, Lublinitz, Oppeln, Peterswaldau, 
Reichenbach, Gnadenfrei, Waldenburg, 
Jauer, Neumarkt, Striegau, Guhrau, Namslau, Greiffen⸗ 
berg, Trebnitz, Kattowitz, Bauerwitz, es Koſtenblut, 
Pakſchkau, Leobſchütz, Katſch ai, Al 
tadt Königshütte 
Lauban, Ratibor (P. Lomnitz), Löwenberg, Carolath, Beuthen 
OS., Schloß⸗Apotheke in Liegnitz, Rothe 
Fabrik in Gohlis bei Leipzig. 
NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter nicht echt. 
Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders aufmerlſam 
gemacht, genau auf obigen Stempel zu achten, da das Glöckner ſche 
Pflaſter neuerdings nachgeahmt wird. 


echte | 
und Heilpflaſter “) 


5 Gicht, Neißen, Drüſen, 
n, alle offene gef tn 

{ dliegen, utzün 

bei all' dieſen Krankheiten 


4715] 


öwen⸗Apotheke in 


ottesberg, Bunzlau, 


er, Gleiwitz, Nico tberun, 


ipine, Rothenburg, 


Ein Hotel 


en Ranges in einer belebten 
Kreisſtadt, am Ringe gelegen, iſt zu 
verkaufen. Daſſelbe beſteht aus drei 
Gaſtſtuben mit Billardzimmer, ſechs 
remdenzimmern, großem Geſell⸗ 
chaftsſaal, zwei Geſchäftslocalen, Hin⸗ 
tergebäude und Stallung. [1966] 
Preis 30,000 Thlr., Anzahlung 
10,000 Thlr. 
erten an Auguſt Hoffmann in 
Striegau. 


Ein geräumiges, mit vollſtändigem 
Dampfbetriede verſehenes, zu jeder 
rn geeignetes [6741] 

rund ſtũ 5 
zu Frankfurt a. O. iſt preiswürdig 
zu verkaufen, eventuell auch zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertbeilt 
der Kaufmann Carl Urban daſelbſt. 


Seltener Gelegenheitskauf. 
Ein Grundſtück, 5 Bauſtellen bietend, 
nabe der Leſſingbrücke, ift für 6000 Thlr. 
käuflich, bei Hälfte Anzahlung. Nähe ⸗ 
res beim Mühlenbaumeiſter Gott« 
hardt, Sternſtraße 8g. I. [5052] 


Vortheilhaftes Geſchäft. 

Ein nicht der Mode unterworfenes 
ſehr rentables Fabrik⸗Geſchäft iſt 
wegen Todesfall des Beſitzers an einen 
intelligenten Käufer mit oder ohne 
Grundſtück mit vielen Aufträgen zu 
übergeben. rad) 

Offerten sub A. B. 14 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 


Wein. 
Liguenr- und 


| Etiquetts 
garren⸗ 6730] 


empf. in größter Auswahl billigſt 
das Lithogr. Inſt. M. Lemberg, 
Breslau, Neue⸗Graupenſtr. 17. 


Stammkuffen. 
Groggläſer. Thürſchilder. Jahrestaſſen. 


Carl Stahn, Ke 


Glas⸗, Porzellan-, Spielwaaren⸗Odlg. 


Silberne Messer, 
Gabeln u. Löffel 


zu berabgeſetzten Preiſen bei [4916] 
H. Brieger, Riemerzeile 18, 1. Etage. 


1 Nußbaum⸗Pianino, 
von ſeltener Höhe der Bauart und 
größter Gediegenbeit, iſt ſehr preis⸗ 
würdig zu verkaufen Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 21, II. [50297 


Ein neuer Wiener Rußb.⸗Stutz⸗ 
> Flügel it für 250 Thaler und 
ein Muüſikwerk mit Trommel und 
Glockenſpiel für 65 Thlr. zu verkaufen. 
Näberes Oderſtraße 13, 2ter Stock. 


Eiſerne Geldſchränke 


find billig zu verkaufen. Illuſtrirte 
Preiscourante verſendet gratis [5034] 
Maletzki, Roſenthalerſtr. 1a, 


Regul 


ö mit Chamottefutter, 


Prof, Dr. Meidinger' che 
Füllöfen, 


Fi ſowie jede Art 
gewöhnliche eiſerne 
Heiz⸗ u. Kochöfen 


It 


empfie It 
Joh. Gottl. Jäschke, 
Breslau, Ning 17. 


röfen 


[7041] 


Ein kl. gebraucht. Nepoſitorium w. 


zu kaufen 


Verkauf. 


eſ. 


T. S. 9090, Ohlau, po 
Ein 2ſitziges Coupé, 


noch wenig gebraucht, ſteht bei Wagen⸗ 
bauer Gründel in Reichenbach zum 


tlagernd. 


16758 


Eine gebrauchte, aber noch in gutem 
Zuſtande befindliche [1961] 


Dampfmaſchine 
von 4 Pferdekräften wird zu kaufen 
geſucht, und nimmt Offerten darüber 
Anter F. M. 58 die Expedition der 
Breslauer Zeitung entgegen. 


zablen die h 
Ji. Ritter 


Für alle Dimenfionen altes Eiſen, 
Zink und Metalle ꝛc. [5207] 
N - 


omp., 
Aaltniz, 


Breslau, 
Goldne⸗Radegaſſe 10. Schüllerſtraße. 
Jeden Poſten Federſtah 


haben billig abzugeben 


J. Ritter & Co., Goldne⸗Radeg. 10. 


Corſetts u. Tournüre 


3 


Preiſen. 


Paris. 


Soeben erhalten elegante Pariſer 


den Preiſen. 


vor 


L. Löwenthal, 
Wäſche⸗Fabrik, 

Ring 10/11, Eingang Blücherplatz. 

Schwarze 

Kopf⸗ u. Taillen⸗Tücher 


ſind wieder in gr. Auswahl vorräthig. 
Jacob Cohn, Siebenrade⸗Oble. 


N Havanna⸗Ausſchuß à Mille 10 Thlr., 
BR unt. Chiffre | Uppmann & Mille 13% Thlr., feine 
anilla a Mille 16% Thlr., Negalia 

à Mille 20 Thlr., 
à Mille 30 Thlr., empfehle als Ge⸗ 
legenheitskauf und verſende gegen Poſt⸗ 
ſchuß im Bereich des Reichsgebietes 
franco. Reellitätshalber wird das Geld 
retour gezahlt, wenn die Waare Bunt 


convenirt. 


Die amerikaniſche Cigarren⸗ 
Fabrik 


M. Dabrowski, 
Poſen, Breslauerſtraße 21. 
Karpfen, 

Spiegel: u. Schuppen⸗, 

in allen Größen, empfiehlt 


C. G. Lehmann, 
Nr. 26 Stockgaſſe Nr. 26. 


och Friſch geſchoſſene Haſen 


bei Chr. Hanſen, Oblauerſtr. 9. 


Inländische Fonds. 


| 
| 


| Amtl. Cours. 
Prss. cons. Anl. |44 | 104,50 B 
do. Anleihe..|4 — 
do. Anleihe 4 98,00 B 
St.-Schuldsch. 3 91.00 B 
do. Prüm.-Anl. 34% 130,50 B 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — 
do. do. 4½ 100,00 B 
Schl. Pfdbr. altl. 3 84,75 G 
do. do. 4 95,25 6 
do. Lit. A 31 — 
e do 4° | 92,25 B 
do. do 4% 99,85 bz 
do. Lit. B 3 — 
do. do 4 — 
do. Lit. C. 4 . 94,00B II. 92,25 
Ado. do 4% 99,85 bz 
Ado. (Rustical) 4 JI. — 
Ao., do.. 4 III. — 
do., do 444 99,60 865 bz 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 93,1593 ba 
Pos. Prov.-Obl. 5 — 
Rentenb. Schl. 4 95,50 bz 
do. Posener 4 94,50 B 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — 
do. do. 4% 99,75 8 
Schl. Bod.-Crd. 4 92,90 bz 
S 5 100,00 bad 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 2 
Ausländische Fonds. 
Amerik. (1881) |6 — 
do. 4882 6 — 
do. 1882) 5 gek. — 
e 
Oest. Pap.-Rent. PR Bean) 
do. Silb.-Rent. 4½ | 64,50 G 
do. Loose1860|5 | 109,25,G 
do. do. 18641 — | — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 68 B 
do. Pfandbr. 4 — 
do. 0. 5 — 
Russ. Bod.-Ord. 5 — 
Warsch.-Wien. 5 — 
Türk. Anl. 18655 — 
— — — — — — — —-— 
inländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- 
Prioritätsactien. 
Br.-Schw.-Frb. |4 77,25 B 
Oberschl. ACD |3% 140,75 G 
. 3 — 
. 34 133,00 8 
R.-O.-U.-Eisenb 4 95 25 bzB 
do. St.-Prior.. 5 103,75 bz 
B.-Warsch. do. 5 — 
do, St.-A. 5 — 


Petroleum- Lampen 


Gänzlicher Ausverkauf 


von Kleiderſtoffen, bunten Sticke⸗ 
reien und geſchnitzten Holz⸗ 
waaren zu auffallend 95085 


Kalischer, 
Graupenſtraße Nr. 19, 
1 Treppe links. 


2 
8 
Ze frische 
a: \Perigord- 
2 „ Trüffeln 
> 2 * empfingen und empfehlen 
5 Erich & 
2 TEVE . 
Schneider, 
= : As Schweldnttzerstr. 15. 
S rung nehmen wir Beſtellungen auf 
2 Speiſekartoffeln 
2 


à Sack 1 Thlr. wider 


1 Die erste Sendung 


Das Wirthſchaftsamt Kl.⸗Tſchanſch. 


Carl 


an. 4946 


Tauentzienſtr. 50 a. 
15039 


Gute Kartoffeln 


für Brennereien u. z. Speiſen offerirt 
jedes Quantum billigſt Fried 


Räucherlachs 
feinſter Qualität, 
Geröſtete Neunaugen 

offerirt billigſt ( 


Carl Voigt in Danzig, 


Fiſchmarkt Nr. 38. 


länder, 
[4972] 


54] 


zu ſehr ſoli⸗ 
0 023 


Am Jahrmarkttage, 
vember, werden um 
mittags in Goſtyn 


wie: 5 
Schweine, aus den in 


uba⸗ Havanna beau ftragt bin, den 


- [1962] 


16 a 


und vier Stück Kühe 


Geräucherte Seeſiſche, 


als: Aale, Bücklinge, Sprotten ıc. 
verſendet billigſt gegen Nachnahme 
.d. Saban, g 


uchtthiere, 


indvieh, Pferde, Schafe und 


bekannten Heerden den Meiſtbietenden 
gegen Baarzahlung verkauft, was ich 


f * 
eſſenten hiermit bekannt zu machen. 
Jankiewicz, Hotelbeſitzer 
in Goſtyn. 


Dom. Birawa 


bei Kandrzin, Oberſchleſten, verkauft 
gemäftete Ochſen 
8 [6959] 


den 17. No⸗ 
1 Uhr ig 
[1973 


der Umgegend 


Herren 


15031] 


Aufnahme i. e. 
Koſt und ann 0 
tion und ſonſtige kl. Hilfsleiſtungen 
nützlich machen kann. 
Herlitz, Schweidnitzerſuaße 13. 


ne geprüfte evang. Erzieherin, 
E welche in Muſik u. 
richtete, ſucht, am liebſten zu Jüngeren 
Kindern, zum 1. 
weitiges Engagement. 
werden unter Chiffre D. G. 2 
Poln.⸗Liſſa erbeten. 36] 


n junges jüviſches und anſtändi⸗ 
ges Mädchen ſucht Stellung als 
Schänkerin in einem Bierausſchank 
oder in einem fl. Of u rd. 
. u. 


Ei 


Ei 


N 
gen Anſprüchen per 1. Januar oder | mn 
I. April k. J. anderw. ähnliches Place⸗ 
ment, event. in einen andern induſtr. 
Werke, Actienunternehmen 2c. 
Offerten sub J. 
Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


n junger Kaufmann, der mit ſämmt⸗ 
lichen Comptoirarbeiten vertraut 
iſt, ſucht zum baldigen Antritt oder ſpä⸗ 
ter eine Stelle als Buchhalter oder 
Reiſender. Caution nach 
barung. Offerten unter A. B 
in der Expedition der 
Zeitung. 


Ein gewandter Materialiſt, ev. 
Confeſſion, der auch polniſch ſpricht 
beſte Empfehlungen 
Seite ſtehen, ſucht ſofort oder zum 
1. December cr. Stellung. 
erbeten unter C. R. Poſen poſtlagernd. 


1 ——— 


Ein Küfergehilfe mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht 
2. Januar 1876. 
f efl. Offerten poſtlagernd H. K. 90 

Schweidnitz. 


Der Bockverkauf 
auf der Herrſchaft Naſſiedel, 
Kreis Leobſchütz, Bahnſt. Gr.⸗Peter⸗ 
witz, begann Anfang November c. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Steinhardt. [1330] 


Ei 


und dem 


zum bald. Antritt. 
Nr. 80 poſtl. Roſenberg OS. 


ür mein Band-, Weiß⸗ und Woll⸗ 


8 


tüchtigen 


Reiſenden, 


der für dieſe Branche ſchon gereiſt hat. 
M. Pringsheim jr., Breslau. 


der kaufm. Director 
einer bed. ſchleſ. Hüttenw.⸗ 


Poterie⸗, Ban- u. Handelsguß) und 
kaſchinenbau⸗Anſt., Mitte 30er, vor⸗ 
gl. empfohlen, in mehreren 


waaren⸗Geſchaf 


0 ö . Sr N 
Siellen- Anerbieten u. Gtſuchk. 
Es wird ein tüchtiger Geſanglehrer 

geſucht. Adreſſen mit Abgave der 


Bedingungen unter 
kaſten der Bresl. Zeitung. 


Eine Franzöſin ſucht bis Neujahr 
amilie, wo ſie ſich gegen 
Converſa⸗ 


A. R. 6 


g durch 


Januar 1876 0 
Gef. Offerten 


Off 


t ſuche ich 


Nah. d. Frau 


prachen unter⸗ 


— 
W 


Briefe 


Ein 
ceriſth, 
vertraut, 
Stellung bei a 50 
M. L. Brenner, Gleiwitz. 


— 


9 
5 


fi 
nei 


a ana — u 


tiger Commis (pur Spe⸗ 
er mit Comptoitarbeiten 
„findet zum ſofortigen re 


a: 
Mn 


Ein junger Mann, 
welcher in Deſtillationen und 7 


ſaft⸗Fabriken gearbeitet hat und 
gute Handſchrift 125 wird pe 


1 % 


[5050] 


anders 


[ 


H. G. 
erbeten. 


einen 


Ein chriſtl. Commis 


wird für ein bieſiges Manu: 
ros Geſchäft pr. 


factur » En 
876 geſucht. Off. 


1. Januar 
unter Z. 60 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 5024] 


I. Januar 1876 mit einem vorläufigen 
Gehalt von 300 Thalern per anno, 
ohne jede Station, geſucht. [1953] 
fferten unter N. B. 57 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger 


Ziegelmeiſter, 


mit der Fabrikation feuerfeſter Cha⸗ 


wird 


bei gutem 


unter K. 8 
ſenden. 


Ein 

" * 
älterer Commis, 
beſtens empfohlen, gelernter Speeeriſt, 
0 Salair per 1. Januar 
als Lageriſt für ein bieſiges Colontal⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros geſucht, der 
gleichzeitig die Oberleitung des damit 
verbundenen Detail⸗Geſchäfts zu über⸗ 
nehmen befähigt iſt. 15025] 

Gef. Offerten unter 8. C. K. 62 in 
der Exp. der Bresl. Zig. niederzulegen. 


Ein Commis, der im Galanterie⸗, 
Spiel⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
[5043] bereits 5 Jahre thätig war, und dem 
ute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
ofort Stellung. Offerten beliebe man 
. poftlagernd Pleß einzu⸗ 

[5037] 


motteſteine gründlich vertraut, wird 
von einem größeren Hüttenwerke zu 
baldigſtem Eintritt geſucht. Fr. Off. 
mit Zeugniſſen unter Angabe der Ge⸗ 
baltsanſprüche unter H. 59 in d. Exp. 
der Bresl. Ztg [1968] 


Ein verh. levangel.) noch activer 


Wirthſchafts⸗Beamter 


obne Familie (in feiner letzt. Stellung 
5 Jahre), ſucht, geſtützt auf vorzügliche 
Zeugniſſe u. Empfehlungen per 1. Ja⸗ 
nuar 1876 oder ſpäter Stellung. b. 
Auskunft bin gern erbötig zu ertheilen, 
Emil Kabath, Inh. des Stangenſchen 
Annonec.⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [6904] 


Ein junger Koch, 


kaufm. 


ranchen erfahren, wünſcht bei mäßi⸗ 


Liegnitz. 


Breslauer Börse vom 10. November 1875. 
Inländische Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


2 
© 
5 
5 
E 
2 


Z I SBERERRERBMBIE = Se 


EEE. E441 


| Amtl. Cours, 
Freiburger .... |4 87,00 bz 
de. Litt. F. 4 92,75 B 
do. Litt. J. 4 88 B 
do. Litt. K. 4 88 B 
Oberschl. Ltt. E. 3 85,00 B 
do. Lit. C. u. D. 4 89,90 bz 
do. 1874 4% 97,00 B 
do. Lit. K. 4 — 
do. Lit. G. 4 — 
do. Lit. H. 4 — 
do, 1869 5 102,60à 103 bz 
do. Ns. Zwb. 447 — 
do Neisse Brieg 4 — 
Cosel-Oderbrg. 4 — 
do. eh. St.-Act. 5 103,25 B 
R.-Oder-Ufer.. 5 103,00 B 


ichtamtl. C. 


Ausländische Eisenbahn -Aotlen. 


Carl-Lud.- B.. 5 — 
Lombarden . 4 182,00 6 
Oest. Franz - Stb. 4 — 
Rumänen-St.-A.|4 29,00 bzG 
do. St.-Prior. 8 — 
Warsch.-Wien. 4 — 


pu 182,00 bz 
pu 487,00 bz 


Ausländische Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 19 


Kasch.-Oderbg. 5 
do. Stammact. — 
Krakau:0.8.0b.| 4 
do, Prior.-Obl. | 4 
Mähr.-Schl..... 
Central-Prior.. |5 


Bresl. Börsen- 
Maklerbank 
do, Discontob. 
do.Handels- u, 
Entrepot.-G. 
do. Maklerbk. 
do. Makl.-V. B. 
do, Prv.-W.-B. 
do, Wechsl.-B. 
D. Reichsbank 
Oberschl. Bank 
Obrsch. Crd.-V. 
Ostd. Bank... 
Pos. Pr.-Wehslb 
Prov. Maklerb. 
Schl. Bankver. 
do. Bodenerd. 
do Centralb. 
do. Vereinsb. 


Oesterr. Credit 


& 
8 
@ 


gilt. 
& 
5 


un 


= 


11 SSI 
88. 


50 G 


- 


FITISETIIIITG 


87,75 bz 
pu 3343331 bz 


Industrie- und diverse Actien. 
tl Nichtamtl. C. 


Bresl, Act.-Ges, 


K. 8386 b 


junger Commis e d e 
ſucht per bald 5 
lung. Gefl. O 
Briefkaſten der 
Für meine Ci 
Einen Commis auf die Dauer einen 
ſuche ich zum baldigen Antritt für 


mein Mode⸗ und Confections⸗Geſchäft. 
Paul Heinemann. 


oder 1. December Ste 
. unter A. 63 in den 
resl. Zeit. 


m 


Breslauer 
150481 


Gefl. Off. 


Stellung per 
7013 


Gefl. 
efördert 


firm, 


unter X. X. 


Ein tüchtiger und flotter Verkäufer 
wird für ein bedeutendes Her⸗ 
ren⸗ und Damen » Garderoben: Ge: 
ſchäft in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens bei hohem Salair zu 
engagiren geſucht. N 


Ein junger Mann, 
mit der Band⸗, 1 
Weißwaaren⸗Branche vollſtändig 
ſucht, geſtützt auf gute 

eugniſſe, in einem feinen Ge⸗ 
chäfte derſelben Branche per 
1. Januar Stellung. Gefl. Off. 
+ 13 poſtl. Nicolai OS. 


welcher in einer herzoglichen Hofküche 
gelernt und längere Zeit in Hotels u. 
herrſchaftlichen Küchen fungirt hat, 
wünſcht zum 1. oder 15. December 
Engagement. Offerten unter H. o. 


[5032] 11844, an die Annoncen Expedition 


Offerten ſind erbeten bei von Haaſenſtein & Vogler in 
5 Hermann Bock, Ring 2, Hannover. R 
nm Wir ſuchen einen 15041 


Lehrling. 


S. Troplowitz & Sohn. 
Wein⸗Großhandlung. 


Vermiethungen und 


Mielhsgeſuche. 


ofamentier: und 


Verein⸗ 
6 


zur 


. Cours, 


5 


4 Ein junger Mann mit ſchöͤner Hand⸗ 

ſchrift, der bereits 2 Jahre im 
Lager und Comptoir beſchäftigt war, 
ſucht als Volontair in einem Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäft oder Comptoir Stel⸗ 
lung. Offerten unter Nr. 53 an die 
Expedition der Breslauer Ztg. [1944] 


Zu vermiethen? Termin t 
1876, Weidenſtr. 33, A 
Chriſtophori⸗Kirche, die zweite Etage, 
beſtehend in drei zweifenſtrigen, einer 
einfenſtrigen Stube, großem Zwiſchen⸗ 
zimmer, Entree Küche mit Cloſet und 
Waſſerleitung, Keller und Bodenraum, 


sen 
Wẽ̃ 


M 
0 


Ein Conditorgehilfe, 
in ſeinem Fache, findet 
tellung bei 1950 
Drobnig, Leobſchüt 


ützenmacher 


Theod. Paul Lorenz, Löwenberg. 


für 350 Thaler an rubige Mietber. 


Friedrichſtraße 6 


iſt eine Wohn., 1. Et, für 140 Thlr. 
ſofort und eine per Neujahr zu verm. 


Ri meiner, zu Schweidnitz, vor zwei 
Jahren neu erbauten, an dem 
ſchönſten Theile der reizenden Prome⸗ 
nade gelegenen Villa, habe ich ein fein 


5 1189 ' eingerichtetes Quartier zu vermiethen. 

. ge . Lohn des | Ga beitebt aus Salon, Balsın und 

(5044) | Gebr. Cohn, Kupferſcmieveſtr. 45. licher Küche, belen eber und rern. 
garren⸗Fabrik ſuche Bodengelaß. Auf Wunſch ang * 

[1964] lung I W Pferde, große Wa⸗ 

5 en 2 

Sortiver. ini erlag 


[1908] 
Franz Nadig. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 


. Möbel. 4 — * der städtischen Marktdeputation. 
do. do. Prior. 6 — — 100 Kil 
do. A,-Broner, 5 2 75 (pro Ogramm.) 
(Wiesner) — — aare feine mittle ordinaire 
do. Börsenact. 4 — — . 
I. Pf. M. FEI N Pr. 
do. Malzactien 4 — 8 [Weizen, weisser 22 — 1 20 50 18 50 
do. Spritactien 4 — FG do d 18 | 75} 1 
Ja. ien ae 40. gelber, alter... 2 42801888 
do. Baubank. . 4 — — 2 ’ 27 ER 
Donnersmhütte 4 — 20,50 6 am. 006 Tmomen. BEREIT IE 
Laurahütte....|4 67,25 G pu 67,50867 bz o 7511475 
Moritshütte ... 4 40 31 B ap . ale ee > — 5 2 Mh 
? e nens — 121 40 
eee 4 u Sn 0 Halben SEEN 17 80115 8011460 
n 4 ＋ — Erbsen. 20 50119 — 11590 | 
do. E 4 = 1 A 4 4 5 | 
do. Immob, 1.14 | — rungen der von der Handelskammer 
do. do. II. 4 — 63 G ernannten Commission, en 
do. Kohlenwk. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Lebenvers.| — | — — Raps und Rübsen. 
do. ee 4 83 B — Pro 100 Kilogramm netto. 5 
do. Tuchfabri — 2 M. Ff. M. Pf. M. pi 
do. Zinkh.-Act.[5 — 80,50 G | . 30 25 128 175 
do. do. fer. 4% — en nn 201 [a7 | > 1261 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 17 7 Sommer-Rübsen 30 — 2825 25 50 
N 9 50,50 b 15 B ar ya vr 5 — 25 — 123 — 
orw . — lens it — 
Schl. Gasactien— — nf a 25 22 
—[ Kleesaat, rothe, ordinär 33—36, mittel 66 44. 
Fremde Valuten. a fein 4 er ein kB 50,00, Be | 
nenne — — eesaa inär 40—4 ttel 50—5 
20 Fre. Stücke | — — fein 60-65, hochfein 67722. ä 
Oest. W. 100 Fl. | 177,90 bzB Sn 
öst. Silberguld. | — — Heu 4,004.30 pro 50 Kilo. 
denden. — 7 Roggenstroh 39, 000 Kb 
4 er 5 AR 2 pr. Schock à 600 Klgr. 
Russ. Bank 5 e 
100 S. R. 268, S069 bzB | — Kündigungs-Preise 


— —D— b 00000000 — „— 1 


Wechsel- Course vom 10. November. 


Amsterd. 100 fl. 3 [kS. 169,20 bz 
do. do. 2M. 167,80 6 
Belg. Pl. 100 Frs. 4½ |k8. | — 
do. 100 Frs. 4½ 2u1.— 
London 1 L. Strl. 4 [ kS. 20,805 bzB 
do. do. 4 3M. 20,14 bzB 
Paris 100 Fres. 4 |kS. 80,60 6 
do. do. 4 2M. — 
Warsch. 1008. R. — |8T. 267,50 G 
Wien 100 fl.. 4½ KS. 176,80 6 
do. do. 4½ 2M. 175,50 bz 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bresiau. 


für den 11. November. 
Roggen 156,00 Mrk., Weizen 194,00 Gerste 144, 
Hafor 165,00 Raps 295, Rüböl 68,00 Spiritus 45,00. 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles 
loco 44,30 B., 43,30 G. 
bei 80 erg 40,60 B. 


dit 100 Quart 
o pro Q ralles 39,68 G. 


pro 100 Quart bei 80 % 
Zink. 


